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auf die Hoffnung, Gu ; ] tan 
laſſe ſich verſöhnen, die Verſöhnung könne irgendwie abver⸗ 
dient oder erkauft werden. „F N 

Aber diefe Hoffnung, dieſes Zutrauen, mit dem Adam 


Weihnachtsbotſchaft troſtbringend fein... 
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$ Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) 


Des Weihnachtsfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Dienstag, 27. Dezember, 
nachmittags, ausgegeben. 


; Weihnachten. 


Von Alexander von Gleichen⸗Rußwurm. 


Kinder fürchten ſich im Dunkeln aus dem Urgrund ihres 
Seins, denn alles, was zum Fürchten ſtimmt, iſt dunkel, 
und was dunkel, iſt zum Fürchten. Dieſe Furcht und die 
freudige Erlöſung aus dieſer Furcht gehören zum bewußten 
Erleben der Winterſonnenwende, geben ſich in den ver⸗ 
ſchiedenſten Sagen kund und verklären ſich ſchließlich in der 
holden Myſtik des Weihnachtsfeſtes. Aus ſolchem Gefühl her⸗ 
aus mußte es mit beſonderer Innigkeit in nordiſchen Län⸗ 
dern gefeiert werden, die das erſchreckende Dunkel der 
Wintermonate am ſchwerſten empfinden. 

Das Bangen, das die immer kürzer werdenden Tage 
dem naiven Gemüt verurſachen, war jedoch ſchon längſt im 
nachdenklichen Orient Gegenſtand tiefen Sinnens geworden. 


So erzählt die Sage, Adam habe, in die Wildnis verſtoßen, 


die Laft ſeiner Sünde nie ſo hart geſpürt, als in den Tagen, 
da er merkte, die Sonne ging immer früher unter, immer 
ſpäter auf, und der Tag werde immer kürzer. So kam er 


auf den Gedanken, dieje: tete, furchtbare Entziehung des 


Lichtes gehöre zum Rächeramt, zu der ihm verhängten 
Strafe ſeines Gottes. Das Erſcheinen der Sonne war ja 
einziger Troſt für den Verſtoßenen. 
Licht, fühlte er ſich nicht ganz verlaſſen, geriet immer wieder 
Gott meine es doch gut mit ihm und 


die harte Scholle beſtellte und ſich zuletzt ſelbſt zur Arbeit 
ermunterte mit rhythmiſchem Geſang, ſchwand bei au- 
nehmender Dunkelheit. Mit dem ſchwindenden Licht ſchwand 
das Lied. Dumpf und ſtumpf ſchuftete der Paradies⸗ 


verſtoßene. Und bei einbrechender Nacht fürchtete er fiğ wie 


ein ſchreckhaftes Kind. 


öſer Geiſter, voller ? ind haft war die Finſternis, z 
. die Ener ls Adam it Wette A 5 


daß die Zeit der Finſternis fih, mie fie gekommen war, auch 
regelmäßig kürzte, ſo daß wieder das Licht mächtig wurde, 
fiel. ihm die größte Sorge vom Herzen. Er gewann von 
neuem Mut und Zuverſicht. Freude kehrte ein in ſeiner 
Seele. Von da an feierte er die Wiederkehr der 
Lichtnächte, die jene Gewalten der Finſternis beſiegt, 
und neue Lieder begleiteten den neuen Arbeitsmut. 

Dieſe, wie ähnliche Legenden alter Völker, die den be⸗ 
deutenden Naturvorgang umſpielen, ſind für uns, beſonders 


in den ſchweren jetzigen Zeiten, tief ſymboliſch. Furcht da⸗ 


vor, die Sonne für immer zu verlieren, irgendeinem Rache⸗ 
gott, einer für unſere Sünden. unverhältnismäßigen Strafe 


verfallen zu fei — wie felt ballt. ſich ſolches zuſammen in 


unſeren Herzen! Gleich Kinderherzen zagen ſie allzu leicht 
in der Dunkelheit, von Feindſchaft, Bosheit, Sorge ſchwer 
erfüllt. Wie traurig verſtummen da unſere Lippen, wie 
gewaltſam beißen wir den Mund zuſammen und ſchuften 
ſchwer, ins Dunkel verſtoßen trotz allen elektriſchen Lichts, 
trotz aller Künſtlichkeit, mit der wir uns vor dem Natur⸗ 
leben abſperren. 

Ahnliches erleben wir jetzt noch ſelbſt, zaghaft, ſchaudernd 
in einem Dunkel, das ſtets drohender wird, verlaſſen von 
der Sonne, verlaſſen von der Gnade, verſtoßen vom Gött⸗ 


lichen. Aber die Wende tritt ein, fie muß eintreten, jede 


Winterſonne hat Winterſonnenwende. Jedem Schickſal ſollte 
auch jedem Völ⸗ 
ferfdidjal. i 

Was unmöglich ſchien nach ſo langem Bergab, es gibt 
ein Bergauf. Nach ſo langem Dunkel und immer zu⸗ 


nehmendem Dunkel zünden fih Lichter an, die bedeuten, das 


große Himmelslicht fei nicht erloſchen, es leuchte uns wieder, 


es lache unſerer feigen Furcht. 


Die grenzenloſe Gier und Habſucht, das Wölfiſche, das 
der Menſch ſo lange als „homo homini lupus“ im Dunkel 


‚feiner Furcht gezeigt, ſchwindet, ſobald die Furcht ſchwindet: 
denn nichts macht ſo böſe wie Furcht. 


1 Statt zu raffen und 
zu rauben, iſt der Menſch gern und freudig gewillt zu 
ſchenken, grenzenlos zu ſchenken, ſobald er innerlich beruhigt 
im Lichterglanze ſteht. Statt wolfartig in die Beute zu 
beißen, ijt ſein Mund zum Genuſſe ſüßen Backwerks bereit 


und, wie es alte Sitte geſtattet, zum Kuß unter dem von 


der Decke herabhängenden Miſtelzweig. 
Statt böſer Worte, die er im Lebenskampf rauh hervor⸗ 


ſtieß , verſucht er einzeln und im Verein gefällig frohen Ge⸗ 


ſang. Das Lied gehört zur Weihnachtsfeier nach der Le⸗ 
gende, die Adam in Jubelgeſang ausbrechen ließ bei der 
Wiederkehr des Lichtes, als er ſchier glaubte, das Paradies 


wiedergefunden zu haben. 


Seber, in deſſen Macht es irgendwie ſteht zu beglücken, 
zu erlöſen oder auch nur zu tröſten, ſollte es in dieſer ein⸗ 
dringlich mahnenden Zeit nicht verſäumen. Selbſt den höchſt⸗ 


ſtehenden Menſchen, was immer ihr religiöſes oder philo: 


ſophiſches Bekenntnis ſein möge, gelingt es nur, den er⸗ 
ren und ſchönſten Ausdruck ihres Weſens, die wahre 

ittlichkeit zu erreichen, wenn fie das Selbitverjtändliche der 
Güte erkennen. Es liegt darin, daß der Menſch gar nicht 
mehr anders kann als gütig zu ſein, daß ein Göttliches 
in ihm kräftig genug gedeiht und unverlöſchbar hell genug 
aufleuchtet, um ihn überall in der beſcheidenſten Kreatur, 
im ärmſten Menſchen Göttliches ſehen, ehren und würdigen 
zu laſſen. Dazu ruft die wiederkehrende Sonne, dazu ruft 
ſymboliſch der Lichterglanz des Weihnachtsbaumes, dazu 
ruft das Lied aus hoffnungsfrohem Herzen. 
Lockruf nachgeht, wird bald das ſchlicht Selbſtverſtändliche 
der Güte zu feiner Weltanſchauung erheben und Weihnachs⸗ 


andacht durch ſein Leben tragen. 
Es handelt ſich nicht nur darum, jene Sammlungen zu 


unterzeichnen. die um dieſe Jahreszeit von Haus zu Haus 
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Badend in ihrem 


Wer dieſem 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 25. Dezembe 


gehen. Es handelt ſich darum, jede Unſchuld, die verſtoßen 
im Dunkel ſchmachtete, ins Licht zu ſetzen, böſen Willen, 
Vorurteile ſozialen oder nationalen Haß, alle Mächte der 
Finſternis durch das zu verjagen, was mehr Kraft hat als 
rohe Gewalt, durch gütiges Verſtehenwollen, durch das 
Selbſtverſtändliche der Güte. Weihnachtsduft einer innerlich 
ſtarken Sanftmut, wie fie mig kräftigen Naturen eigen ijt, 
das Allverſtehen und darum großmütige Allverzeihen ſei die 
Seele dieſes Feſtes, das göttlicher Liebe entſproſſen, menſch⸗ 
liche Liebe erwecken ſoll. 

Wer in der Weihnachtszeit unverſöhnlich und hart⸗bleibt, 
pedantiſch und nüchtern, gehäſſig und friedlos, der iſt wohl 
der verſtockteſte Sünder und gewillt, gleich dem irrſinnigen 
Herodes in Bethlehem den Kindermord zu befehlen, weil ef 
Bethlehem die Weihnachtsfreude des geborenen Erlöſer 
nicht gönnt .. . und ſolchen Neiding grüßt kein Engel. Cr 

` iit finſter, er verfinſtert alles um fic) her, er haßt insbeſon⸗ 
dere den Dichter und möchte jedes Lied in der Kehle tr- 


würgen. 

: Sammeln wir uns um ſolche, die Kinder haben! 

Suchen wir die Geſellſchaft der heiligen drei Könige, der 
1. Sie deuten auf das Ki 


Hirten und der frommen Tie 


iſt das Lied heimiſch, das Furcht verjagende Lied. 8 

Zeichen von Licht und Lied ſind wir durchaus geborgen. Im 
Zeichen Chriſti wird unſere 1 55 zur heiligen Nacht, in 
der die Erlöſung von allem übel geboren wird. 


„Biſt du es, Alter?“ 


Viele Beiſpiele aus der jüngſten Vergangenheit lehren, 
daß der Sozialismus der beſte Ausgangspunkt für Macht⸗ 
menſchen war, die von unten kamen. Der Sozialismus 
war die erſte Stufe für Leute, die das Zeug zu einem 


Fall. Nicht nur in den ſozigliſtiſchen, ſondern auch in ben 


rammeln weiß. Die großen Emporkömmlinge von morgen 


je von anders woher 
hex, wo die * 

nten war der zogialis 
drang war nicht zu groß 
noch Gelegenheit, ſich hervorzutun. Sie taten ſich auch her⸗ 
‚vor und als ihnen beim Aufſtieg in höhere Machtregionen 


a 


Die auf den Höhen der Geſellſchaft wandeln, verſtehen es, 
rechtzeitig Ballaſt abzuſchütteln RE 

Schließlich find fie auch Menſchen. Und wenn die ehe- 
maligen Genoſſen, die nachmals Staatshäupter und Völker⸗ 
führer geworden ſind, irgendwo zuſammenkommen, geſchieht 
es manchmal, daß ſie einander gerührt in die Augen ſehen. 
Pilſudſki, Briand, Millerand waren einmal gute 
Bekannte; es war in der Zeit, da die beiden franzöſiſchen 
Staatsmänner auf . Kongreſſen die fran⸗ 
zöſiſche Partei repräſentierten, während Pilſudſki die damals 
„unterirdiſche“ PPS vertrat. An dieje „morgenröt⸗ 
liche“ Zeit erinnert ſich Briand ſehr gern. So gab er un⸗ 
1 lauſchenden Journaliſten folgende Anekdote 

efter. ; 
„Es war im Jahre 1921, als das damalige Staatsober⸗ 
haupt Polens, Marſchall Pifſudſlials offizieller Gaſt in 
Paris weilte. Als Präſident des Miniſterrates war ich bei 
der Ankunft des Zuges, welcher den Marſchall nach Paris 
brachte, zugegen. Nach der feierlichen Begrüßung beſtiegen 
wir mit Pilſudſki das Auto. Während der Fahrt betrachtete 
mich Marſchall Pilſudſki unausgeſetzt, ohne ein Wort zu 
ſprechen. Als das Auto in den Quai d'Orſay einfuhr, ſchien 
er mir, als ob ich die geflüſterten Worte hörte: Biſt du es, 
Alter? — Gewiß, ich bin es — entgegnete ich darauf. 

Am Abend war großer Empfang beim Präſidenten der 
Republik Millerand im Elyſeiſchen Palais. Die beiden 
Staatshäupter drückten einander feierlich die Hände. Als 
dieje ſteife Zeremonie beendet war, kam Pilſudſki an mich 
heran, zog mich am Armel und flüſterte mir ins Ohr: Sage 
mir, Freundchen, iſt er es wirklich — unſer alter Genoſſe? 
— Jawohl, er iſt es — beſtätigte ich auch diesmal.“ 

f ; 


Gin Lied ohne Worte. 


Deutſche Sozialiſten, engliſche Sozialiſten ; 
und — die Religion. 


Die ſenſationelle Abſtimmung im engliſchen 
Unterhaus, durch die das neue „Gebetbuch“ für die eng⸗ 
liſchen Kirchen abgelehnt wurde, wird in einem Lon⸗ 
doner Bericht des „Vorwärts“ (Nr. 603) auf ihre grund⸗ 
ſätzliche Bedeutung hin unterſucht. Wir leſen darin mag 
ſtehende Sätze, die uns von höchſter allgemeiner Bedeutung 
zu ſein ſcheinen: A y 

„Es iſt wohl in feinem anderen ewropäijhen Parla- 
mente denkbar, daß ſozialiſtiſche Abgeordnete mitten im 
religiöſen Ringen ſtehen und — weit davon entfernt, das 
Parlament als unzuſtändig zu erklären und eine Trennung 
von Staat und Kirche zu fordern — mit der Leiden⸗ 
ſchaft von mittelalterlichen Glaubens⸗ 
kämpfern für und gegen eine Gebetbuchreviſion kämpfen 
zu ſehen. In keinem anderen europäiſchen Parlamente 


der Schotte Mitcholl, der Mann, 
Wahlen Aſquith (Lord Oxford) geſchlagen hat, die, poli- 


tiſchen Frage buchſtäblich zu Tränen hinreißt und eine 

Rede, die das Schickſal der Kirchenrefobm für. die nächſte 

i peit e mit einem „ſo wahr mir Gott Helje!“ ſchließen 
unte. ' 

Die tiefe, innere Aufwühlung eines europäiſchen Parla- 
ments von 1927 an einer reliniöjen Frage, die Identiſtzie⸗ 
rung von Abgeordneten aller Parteien mit religiöſen Fra- 
gen, das Fehlen auch nur einer einzigen Stimme anti⸗ 
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lein, und in der Nähe des von ihnen ausſtrahlenden L m. 
m 


märchenhaften Auſſtieg hatten. Das iſt jetzt nicht mehr der “ 


kommuniſtiſchen Parteien herrſcht jetzt eine wohlorganiſierte - 
Bureaukratie, die begabten Rebellen den Weg zu ver⸗ 


3. arten. . ' 

auert ... Bor, einigen Jahr⸗ 
an 5 noch keine analität, ber ge 
„ehrgeizige junge Menſchen hatten 


das ſozialiſtiſche Gepäck hinderlich wurde, warfen fie: es ab. 


zum 


ijt es vorſtellbar, daß ein ſozigliſtiſcher Abgeordneter, wie; 
der bei den letzten 


tiſchen Gegner in einer religiöſen, nein in einer dog mae, 


I beſonderen Trümpfe in der Hand. 
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51. Jahrg. 


kirchlicher Natur, das Fehlen des Problems der Trennung 
von Staat und Kirche, — das alles zeigt auf eine ſymbo⸗ 
liſche Weiſe die entſcheidende Art⸗ und Weſensverſchiedenheit 
des großbritanniſchen Menſchen von ſeinem kontinentalen 
Nachbarn.“ tt 
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Nowaczynſfi verprügelt. ng 

Warſchau, 21. Dezember. (Eigene Drahimeldung) Der 
bekannte polniſche Publiziſt Adolf Nowaczynſki, der en 
unerhörten Hetzaufſätzen gegen das Deutſchtum neuerdings 
auch ſatyriſche Artikel über das herrſchende Regierungs⸗ 
ſyſtem veröffentlicht hat, wurde geſtern abend von vier 
Männern überfallen und derart mit Gummiknüp⸗ 
peln verprügelt, daß er blutüberſtrömt Aue 
fammenbrach und in ein Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. : PS wr 


das Hindenburg⸗Plalat. 
Geſchmackloſigkeiten im franzöſiſchen Wahlkampf. 
Aus Paris wird geſchrieben: N 
Baß der Wahlkampf in Frankreich recht heftige Formen 
1 0 vorauszuſehen. 


; Shiter legt. Im 


geſchrieben: „Das Linkskartell bede 
Dibeintandes, b 


Dieſes Plakat, jetzt allgemein das 


in der Kammer zu ſichern; denn er g: der . a 
i aber 


zweifeln. ; i 


Hindenbiraffandal ſich gerade auf die Entfernung des 
Plakates zuſpitzt. : m G 
teil das Plakat beſtehen laſſen; fie halten diefe „künſtle 


für die eigenen Zwecke nicht ungeeignet. So ſchreibt 
z. B. der „Quotidien“, der Wahlkampf fei durch dieſes Plakat 
auf das Gebiet gelenkt, auf dem er, der „Quotidien“ ihn 
Me gewünſcht habe, nämlich auf das Gebiet der A wets 
politik. ‘ } rate Ra UY MAR AAN 
„Der „Quotidien“ hat recht. Be i 
ar Jahres 9 wind anf dem Gebiete der Außenpoli⸗ 
tif ausgefochten werden. l ellpı 3 
den außenpolitiſchen Erfolg Briands als den ihrigen. 
Dagegen haben ſie auf dem Gebiete der Innenpolitik keine 
; Sie haben ihre Ver⸗ 


7 


Übrigens wäre es irrtümlich, zu glauben, daß der ganze k 


Manche Linksblätter wollen im dere 
ſche 


Der franzöſiſche Wahlkampf 
Die Kartellparteien betrachten 


undſchun 
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im Miniſterrat zu ſchützen, aber daß er ſich gegen die Ent 
fernung des Plakates ausgeſprochen hat, tit- kaum zu be. 


Produktion“ weniger für gefährlich, als vielmehr für uma 
geſchickt und fogar einfach für dumm, im übrigen aber 
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“ in Auftrag gegeben werden. 


vom Reichsrat 


i 
a zwei Hochſeeaviſos. 
auf 350 Millionen Frauken geſchätzt, deren Auf⸗ 
bringung ſich auf fünf Jahre verteilen ſoll. Die Annahme 

der Regierungsforderung 


f 


N 


ſprechungen nicht erfüllt, und die entſcheidenden Reformen i 


nicht durchzuführen vermocht. Eine ſchwere Finanz 
und Währungskriſe brach während des Kartell 
regimes aus. Sie wurde erfolgreich bekämpft nur durch 
das Erſcheinen des Kartellfeindes Poincaré an der Spitze 
der Regierung. Sorijt es ganz verſtändlich, daß die Links⸗ 
parteien ſich mit allem Nachdruck auf die Außenpolitik ſtürzen 
möchten. Und nun gibt ihnen die Rechte durch das Hinden⸗ 
burg⸗Hetzplakat die beſte Gelegenheit dazu. Mitt Grund 
diejes Plakates werden die Linfsparteien nicht ohne Grund 
behaupten können, daß die Rechte offenſichtlich zu einem 
neuen Kriege treibt. Es gibt doch noch Kreiſe in Frank: 
reich, die der Meinung ſind, der Friede ſei „zu früh“ ge⸗ 
ſchloſſen worden, ſeine Früchte ſeien nicht genügend aus⸗ 
genutzt. Indem die Ultrarechte einen „Gott des Krieges“ 
an die Wand malt, drückt jie nun ihren geheimen Wunſch 
aus, einen richtigen Kriegsgott nicht nur im Bilde, ſondern 
in Wirklichkeit unter ſich zu ſehen. Und wenn „L Oeuvre“ 
in einem Leitartikel das Hindenburgplakat als einen „Mord⸗ 
anſchlag auf den Frieden“ bezeichnet, ſo beweiſt dies nur, 
daß die Linke bemüht iſt, den Hindenburgſkandal nicht nur 
zum Nachteil der Gegner, ſondern zum eigenen Vor⸗ 
teil auszubeuten. Sie läßt ſich nicht in die Verteidigungs⸗ 
lage drängen, ſondern geht ihrerſeits zu einem Gegenangriff 
‘ er Ja, es wird einen ſchweren Wahlkampf in Frankreich 
eben. 
= Und nun die Hauptpointe: Die eigentliche Bedeutung 
des Hindenburgplakats beſteht gar nicht in dem Bilde 
giHindenburgs. Sein tieferer Sinn liegt in den wenigen 
„Worten des Textes: „Das Vinksfartell bedeutet die Räu⸗ 
mung des Rheinlands!“ Es ift erfreulich, daß der 


Ugranzöſiſche Wahlkampf ſich auf eine klare und ſcharfe Parole 


zuſpitzt. Der franzöſiſche Wähler hat ſich tatſächlich in erſter 
Linie über die Rheinlandräumung klar zu werden. Denn 
in der Löſung des Rheinlandproblemes liegt der Schlüſſel 


zu jeder künftigen Geſtaltung der deutſch⸗franzöſiſchen. Bee 
n und zu jeder Außenpolitik Frankreichs. 


Die 
einlandfrage iſt bis zum Ausgange des franzöſiſchen 

UMahleampfes zurückgeſtellt. Die franzöſiſchen Neuwahlen 

werden dieſe Frage endgültig beantworten müſſen. 


991 i % 
nal Briand hüllt ſich in Schweigen. 


1 Im franzöſiſchen S en a ſtellte am Mittwoch der ſozia⸗ 


iſtiſche Senator hebrul die Frage an die Regierung, 


welche Maßnahmen fie gegen Wahlplakate zu ergreifen 


gedenke, die von einer gewiſſen ſoge nannten patrio⸗ 
tiſchen Preſſe angeſchlagen würden, die ihr Geld vom 
Anslande ſ erhalten dürfte. Es handle ſich um das Din- 
denburg⸗ Wahlplakat der Anhänger des „Echo de 
Paris“. Senator General Stuhl (Mepubl. Linke) warf 
ein, daß das Land viel mehr erregt ſei übex die durch die 
Dokumente Maranne bewieſene kommuniſtiſche Kore 
ruption. ‘ ; 

Trotz der vom Senator Rebonl an die Regierung ge⸗ 
richteten Frage, welche Maßnahmen deje gegen dieſen Un- 
fitg zu ergreifen gedenke, zog Briand, der auf der Mi- 
niſterbank fap, es vor, ih in Schweigen zu hüllen. Dae 
gegen erklärte Poincars auf eine Anfrage des Senators 
Joſſe, daß ein Herr Martial, der in einer amerika⸗ 
nischen Revue behauptet hatte, daß die Ententeregie⸗ 
rungen am Weltkriege ſchuld ſeien, aus der 
Ehrenlegion ausgeſchloſſen werde. : 


Das „Oeuvre“ kommt wiederholt auf die Angelegenheit 


des für den deutſchen Reichspräſidenten beleidigenden Wahl⸗ 
plakats zurück und ſchreibt der Hinweis, daß Muſſolini 
beleidigt worden fet fet nicht ſtichhaltig. Muſſolini fei 
kein Staatschef. Man habe ohne Proteſt zugelaſſen, 
daß die deutſchen Humortiten ſich mit Briand und mit Poin- 
coe beſchäftigen, man wäre aber Ctr Hi feet geweſen, 
wenn ſie gegen den Präſidenten der Republik ge⸗ 

ſtichelt hätten. Ein Miniſter, ob er omnipotent fei oder 
aridi telle die Politik ſeines Landes dar, ein Staatschef 
aber vertrete eine ganze Nation. i 


Der abgelehnte Panzerkreuzer. 


Das Verſailler Diktat hat die deutſche Kriegs⸗ 


flotte auf ein Minimum verringert. Nachdem die meiſten 
ö Schiffe fortgenommen und an alte wie neue Flotten ver- 


ſchenkt wurden, blieben nur wenige Einheiten übrig, die 
allmählich durch moderne Erſatzbauten abgelöſt werden 
dürfen. Als erſter Erſatzbau ſollte der Panzer kreu 3er 


ſchen Regierung im Reichsrat widerſprach aus Spar⸗ 
ſamkeitsgründen dieſem Neubau, ähnlich wie es die preußi⸗ 


ſchen Kvalitionsparteien ſeinerzeit mit der Mehrforderung 
von Laudregimentern getan hatten, die im Spät⸗ 


ſommer 1914 im entſcheidenden Augenblick an der Marne 
nicht zur Stelle waren. Der preußiſche Antrag wurde 
mit 36 gegen 32 Stimmen angenommen; die 
Feſtſtellung ijt intereſſant, daß ſämtliche Provinzen öſtlich 
der Elbe mit Ausnahme von Oberſchleſien und der Grenz⸗ 


mark für den Bau des Pauzerkreuzers ſtimmten. 


Reichswehrminiſter Dr. Geßler wird trotzdem den 
be a abgelehnten Nachtragshaushalt 
Reichstag vorlegen. Er betonte im Namen der 
Reichsregierung, daß ſie die Pflicht habe, wenigſtens das be⸗ 


zufüllen, bis ein Bruchteil der deutſchen Abrüſtung vom 
übrigen Europa nachgeahmt worden ſei. Die Regierung 
hätte ſich ſchon inſofern beſchieden, als ſie von den in Ver⸗ 
ſailles bewilligten 6 Kreuzern nur 5 bauen werde und von 
6 Linienſchiffen nur 4 Neubauten ausführen wolle. Die 


N 
E. 


Reichsregierung ſtehe auf dem Standpunkt, daß ſie unter 
allen Umſtänden für die 


Sicherſtellung des See⸗ 
en zu ſorgen habe. Hierzu käme 


weges nach Of pren 
bei einer Ablehnung des Panzerkreuzers die 


noch, daß 


Kieler Werft geſchloſſen werden müſſe und d 45 
mi en ft get ſſen müſſe aß da⸗ 


Taunſend Arbeiter brotlos würden. 
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ſechs Torpedoboot⸗ 
rſtö re von je 2400 Tonnen, fünf Unterſee⸗ 
voten 1. Klaſſe, einem U⸗Boot⸗ Minenleger 
Die Geſamtkoſten werden 
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nennens⸗ 
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Ein Antrag der preußi⸗ 


dem 
ſcheidene Maß des Friedensvertrages von Verfallles auf⸗ 


präſidenten 


unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 


tsgeschen 


Siemens-Schuckerl-Örzeugnis. 


“ T RRAN tiie im 

- Zu--erwähten. find 
rechtsſtehenden Abgeordneten Dantelow, der bei dieſer 
Gelegenheit auf die neuen Kreuzer „Emden“, „Königsberg“ 
und „Karlsruhe“ der deutſchen Marine hinwſes und ſie als 
das Vollkommenſte auf dem Gebiet des Kriegsſchiffs⸗ 
baues bezeichnete. 
Bemühungen um die Handelsflotte hervor, die in einem zu⸗ 
künftigen Kriege eine große Rolle zu ſpielen beſtimmt ſei. 
Das Marineminiſterium teilt mit, daß bereits alle Vor⸗ 
bereitungen für den, te neuen Fahrzeuge getroffen 
ſeien, der fofort in Angriff genommen werden Toll, 
ſobald das Geſetz vom Sengt angenommen ſein wird. 


deutſchland in China. 


Übernahme des Schutzes der Sowfjetintereſſen 
ke in Sitddina, 

Die Sowjetregierung hat die deutſche , Reichs» 
regierung um übernahme des Schutzes ihrer Intereſſen 
in Südchina erſucht. Wegen der Ungeklärtheit der Bera 
hältniſſe in China hat die deutſche Reichsregierung dieſem 
Erſuchen in der Form entſprochen, daß ſie ihre Konſuln 


in Südchina angewieſen hat, im Rahmen ihrer faktiſchen 
Befugniſſe und der gegebenen Wirkungsmöglichkeiten ſich der 


Sowfſetintereſſen und der Sowjetbürger anzunehmen. 
Aus Berlin wird hierzu mitgeteilt, die Erfüllung der 

Bitte Sowjetrußlands fej ein ſelbſtverſtändliches Gebot 

internationaler Courtoiſie, wie ja auch z. B. Italien und 


Frankreich die Vertretung der litauiſchen und der 
polnuiſchen Intereſſen übernommen hatten. Dabei ift 


zu beachten, daß es ſich nur um den tatſächlichen 
Schutz handelt, nicht aber um die Übernahme des for⸗ 
mellen diplomatiſchen Schutzes. Dieſer kam nicht 
in Frage, da Deutſchland die chineſiſche Südregierung nicht 
anerkannt hat. Natürlich bedeutet die übernahme des 
Schutzes auch keinerlei Eingriff in die gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Machtkämpfe in China. ‘ 
Y — — 


of x 
gie Wilna-Frage. 
Riga, 23, Dezember. Im Zuſammenhange mit den an⸗ 
gekündigten Verhandlungen! zwiſchen Polen und Litauen 


erklärt das Regierungsorgan „Lietuva“. daß die Wilna- | 


Frage unter allen Umſtänden an den Beratungstiſch kom⸗ 
men müſſe, da die Wiederaufnahme von diplomatiſchen 
und Konſularbeziehungen ohne Regelung der Grenzfrage 
unmöglich fei. Das Ergebnis der Verhandlungen werde 
nach Anſicht des Blattes pon dem guten Willen Polens ab⸗ 
hängen, den litauiſchen Forderungen ſtattzugeben. Die 
litaniſche Regierung könne die polniſchen Delegierten nur in 
Wilna empfangen. 1 £9 i ' ; 
„Jaunakas Sinag meldet aus Kowno, daß die 
Geſandten Frankreichs und Englands geſtern Woldemaras 
eine Erklärung abgegeben hätten, in welcher die Anſicht 
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung über die Ent⸗ 
ſcheidung des Völkerbundrats im polniſch⸗litauiſchen Kon⸗ 
flikt dargelegt wird. Die Geſandten Frankreichs und Eng 
lands ſollen erklärt haben, daß die Entſcheidung des Völker⸗ 
bundrats keineswegs die Entſcheidung des Botſchafterrats 
abändere, der Wilna Polen zugeſprochen habe und daß die 
Regierungen Frankreichs und Englands mit der Inter⸗ 
pretation, die Woldemaras der Genfer Entſcheidung gebe, 


nicht einverſtanden ſeien ¢ è 


Romaniſche Anwälte 


für den probiſoriſchen Verkehr zwi 

Wilna, 21. Dezember. Aus Kowno wird gemeldet: 
Wie die hieſige Preje meldet, hat ſich die franzöſiſche und die 
italieniſche Regierung damit einverſtanden erklärt, daß bis 
zur Anbahnung direkter Beziehungen zwiſchen 
Polen und Litauen die polniſchen Intereſſen durch 
die franzöſiſche Geſandtſchaft in Kowno und 
die litauiſchen Intereſſen durch die italieniſche 
Geſandtſchaft in Warſchau vertreten werden ſollen. 


Weitere Schloßbrände. 


. Mlyniſki — Wiſta. ye 
Lemberg, 23. Dezember. Nach Meldungen aus Varny- 
pol brach 24 Stunden nach der Brandkataſtrophe im Schloß 
des Grafen Tarnowſki in Dziköw in der Nacht auch im 
Schloß von Miyniſki bei Trembowla, das Eigentum 
der Gräfin Dunin⸗Borkowſka, der Mutter des 
Lemberger Wojewoden, ijt, Feuer aus. Der Brand ent- 
ſtand auf dem Boden und breitete fiH ſchnell auf das erſte 
Stockwerk aus, wo ſich die Wohnzimmer befinden. Bevor 
die Rettungsaktion einſetzen konnte, ſind einige Zimmer mit 


vielen wertvollen Möbeln, Bildern, einer Bibliothek uſw. 


vollitändig ausgebrannt. Die Mutter des Wofewoden, eine 
Greiſin, wurde wie durch ein Wunder gerettet. Dank der 
Rettungsaktion der örlichen Feuerwehr und der Wehren 
aus der Nachbarſchaft gelang es, den Brand zu erſticken. 
Die Lemberger Preſſe iſt der Anſicht, daß man es hier mit 
Brandſtiftung zu tun hat. 

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, wurde in der Nacht 


zum 23. d. M. das Herrenhaus in Wifla, Eigentum 


der Teſcheuer Kammer, das für die Benutzung des S t a a tga 
beſtimmt war, vollſtändig eine 
Die Urſache des Brandes war wahrſcheinlich 
von ſeiten der dort 
tätigen Arbeiter. Zur Brandſtelle begab ſich die Unter⸗ 
ſuchungs⸗ und techniſche Kommiſſion der Wojewodſchaft. Die 
Ermittelungen ſind im Gange. . 


A Djifóiw. 
Kratau, 23. Dezember. Gat Boije des geſtrigen Tages 
erhielt der „Il. Kurjer Codzienny“ eine Reihe weiterer 
Einzelheiten über die fürchterliche Brandlataſtrophe, von 
der das Schloß des Grafen Tarnowſki in Dzikow heimgeſucht 
wurde. Von der Macht des Feuers und von der Schwierig⸗ 
keit der Rettungsaktion zeugt die Tatſache, daß noch am 


geäſchert. 


geſtrigen Donnerstag, 6 Uhr abends, alſo 27 Stunden nach 


Ausbruch des Brandes, das Feuer noch nicht gelöſcht war. 
Es zehrte an den Überreſten des mächtigen Schloſſes, und 
zwar an den Gemächern des Grafen Tarnomjfi, die im Par- 
terre des linken Schloßflügels, d. h. im älteſten Teil des 
Bauwerks lagen. Die Rettungsaktion konnte aus zwei 
Gründen nichk funktionieren. Zunächſt infolge des großen 
Froſtes, durch den das Waſſer iu den Brunnen und Sam⸗ 


Heißluftduscho 


Strahlungsofen 


\ \ 


ei Polen und Budin. 


iglich einige Bemerkungen des 


Gleichzeitig hob Danielon die deutſchen 
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Srhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Chriſtbaum längſt herunter gebrannt ſind, etwas, 


nicht zu nahe bringen kann. 


melbecken vereiſt wurde, daun platzten während der Ret⸗ 
tüngsaktion die Schläuche, und die örtliche Feuerwehr, die 
ie an der Aktion teilnahm, ijt nur ungenügend ausge⸗ 
rüſtet. ! 

; Das Schloß it vollſtändig niedergebrannt. 
Im Laufe des geſtrigen Tages ſind zwei weitere Schwerver⸗ 
letzte geſtorben, jo daß nach den bisherigen Feſtſtellungen 
insgeſamt 11 Perſonen der Kataſtrophe zum Opfer 
gefallen ſind. 5 
—— — ——— lüblb— — —— —¾ 


Schlagwettererploſion auf der Zeche 


Neu⸗Iſerlohn. 
5 Tote. 

Dortmund, 24. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der vergangenen Nacht entſtand auf der Schachtanlage 2 der 
Zeche Neuer Iſerlohn in Lütgeu⸗ Dortmund eine 
örtliche Schlagwetterexploſion. Sie ereignete ſich auf der 
3. Sole in der Nähe des Kühlortes im Wetterſchacht. Die 
Frühſchicht war des Weihnachtsfeſtes halber bereits geſtern 
um 10 Uhr angefahren. Durch die Exploſion wurden fünf 
Mann getötet, darunter ein verheirateter Fahrhauer. 
Die übrigen vier Mann ſind ledig. Außerdem ſind ein 
Mann ſchwer und ein Mann leicht verletzt. Die 
Verunglückten konnten geborgen werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original ⸗Artikel it nur mit ausqxück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeſtern 
Be wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Dezember. 


Der Geburtstag Chriſti. h 


Paul de Lagarde ſchreibt einmal: „Der Geburtstag Jeſu 
ward vermutlich der Kirche im Gedächtnis geblieben, wenn 
die Kirche ein Werk Feju geweſen wäre. Die „Chriſtiauer 
hangen aber nicht an „Jeſus“, ſondern an „Chriſtus und 
Chriſti Geburtstag war nach dem bürgerlichen Kalender 
nicht anzugeben.“ In der Tat, eine ſeltſame Fügung 
Gottes! Daß die Kirche ſeit etwa Mitte des 4. Jahrhunderts 
ihrer Zeitrechnung den 25. Dezember als Geburtstag ihres 
Herrn feiert, hat keinen geſchichtlichen Hintergrund. Wir 
können keine ſtandesamtliche Urkunde darüber vorlegen, 
daß gerade an dieſem Tage Er geboren iſt, deſſen Geburt 
doch für uns die höchſte Offenbarung göttlicher Liebe ift. 
Und das ift gut jo. Wir haben kein Porträt Chriſti - + das 
iſt auch gut, ſonſt hinge unſer Glaube an der Sichtbarkeit 
einer menſchlichen Gejtalt; wir haben keine Beglaubigung 
des Tages und Monats und Jahres ſeiner Geburt. Das 
iit auch gut, jonit hinge unſer Glaube an etwas Menſch⸗ 
lichem, Außerlichem. Und es iſt doch nicht das Menſchliche 
an Ihm, was Ihn uns zum Heilande macht, ſondern das 
UÜbergeſchichtliche, überzeitliche, das Ewige und Göttliche, 
was in Ihm erſchienen iſt, im zeitlich meuſchlichen Gewande. 
Das iſt es, daß „das Wort ward Fleiſch z Darum iit, der 
Segen und die Freude des Weipnacdtsfeites etwas Ewiges, 
Zeitloſes, etwas, was bleibt, auch wenn die Lichter am 

was Jahr 
aus Jahr ein mit der gleichen Kraft von uns neu erlebt 
wird. Als Luther einmal gefragt ward, warum wir doch 
i eboren heute“, 


Das iſt es. Sos 
lauge Menſchen einen Heiland brauchen, brauchen ſie und 
feiern ſie Weihnachten, nicht als eine Erinnerung an etwas, 
was einmal vor faſt 2000 Jahren geſchehen ijt, ſondern als 
ewige Gegenwart, als ein Heute, das immer ijt. Darum 
ſingen wir auch heute noch: „Heut ſchleußt er wieder auf 
die Tür“. Das iſt unſer ewiges Weihnachtslied! 

3 D. Blau⸗Poſen. 


angen: „Ein Kindelein jo löbelich iſt uns Cy 
he bo Chriſtus vor vielen hundert Jahren geboren jei, 
da ließ er dem Frager fagen: „Frage deinen Herrn, ob er 
nicht auch heute einen Heiland braucht. 


Wettervorausſage. i 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
in den Weihnachtsfeiertagen meiſt trübes Wetter mit 
verbreiteten, leichten Niederſchlägen und von Nor⸗ 
den nach Süden langſam vorſchreitender Tempera bart 
abnah me an. 


— 


8 Ein Weihnachtsfeſt für 700 Arme veranſtaltete der 
Kaufmanns⸗Verein am geſtrigen Tage um 7 Uhr abends 
in den Corcordia⸗Sälen. Jeder Arme erhielt Wäſche⸗ oder 
Kleiderſtoff, Kaffee, Mehl. Margarine, einen Strietzel, einen 
Ring Wurſt, Apfel und Pfefferkuchen. Außerdem kamen 
noch in Einzelfällen Töpfe, Taſſen. Kaffeekannen und andere 
Gegenſtände zur Verteilung. Zu Beginn des Feſtes hielt 
Herr Senttowſki eine Anſprache, darauf nach einem ge⸗ 
meinſamen Geſange der Präſes des Vereins, Drogerte⸗ 
beſitzer Lewandowſki, und ſchließlich noch Bize⸗Stadt⸗ 
präſident Dr. Chmielarſki, der ein frohes Weihnachts⸗ 
feit und ein geſegnetes Neues Jahr wünſchte, das für die 
Beſchenkten beſſer als das vergangene ſein möge. Daun 
dankte er beſonders dem Vorſtande des Vereins für die Ver⸗ 
anſtaltung dieſer ſo reichlichen Weihnachtsbeſcherung. Bei 
der Feier waren für etwa 21000 zi Geſchenke verteilt 

orden. a ; a 
x 8 WVorſicht mit dem brennenden Weihnachtsbaum! Der 
Baum ſoll frei im Zimmer ſtehen, von Gardinen und Tür⸗ 
vorhängen fo weit entfernt, daß Zugluft fie den Kerzen 
Die Kerzen ſind haltbar zu 
dicht unter den Zweigen und 
Aller Papierſchmuck iſt mög⸗ 
lichſt zu vermeiden. Der Baum muß einen feſten und 
ſchweren Fuß haben, um ein Umſchlagen zu verhüten. 
Unterlagen aus Teppichen, Tüchern und auch Papier ſind 
zu vermeiden. Das Anzünden der Kerzen geſchehe von oben 
nach unten; das Auslöſchen in umgekehrter Reihenfolge. 
Man bringt ſonſt ſeine Kleidung und ſich ſelbſt in Gefahr. 
Kindern darf das Anzünden und Auslöſchen nicht über⸗ 
laſſen werden. Einen ganz ausgetrockneten und damit be⸗ 
ſonders feuergefährlichen Baum ſoll man lieber nicht mehr 
im Kerzenſchimmer erſtrahlen laſſen, denn ausgetrocknete 
Nadeln können geradezu exploſiv wirken. Dieſe Hinweiſe 
ſind notwendig, weil die ſich alljährlich ereignenden Unfälle 
zu größter Vorſicht mahnen. ; 


befeftigen und dürfen nicht zu 
den anderen Kerzen ſtehen. 
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2. Blatt. 


Weihnacht. 


Wunderſelige Nacht, was du uns gebracht 
Einſt in fernen, dunklen Heidentagen, 
Gieße wieder aus, über jedes Haus, 

Wo nod treue deutſche Herzen ſchlagen! 


Schatten hüllt uns ein — und ein Fröhlichſein 
Will nur zögernd aus der Tiefe quellen: 

Heim und Vaterland drückt des Schickſals Hand, 
Über uns geh'n dunkeln Leides Wellen 


Lehre du uns heut, wie ein Herz ſich freut, 
Das die Laſten abſtreift und die Ketten, 
Das nur heiß begehrt, ſeinen höchſten Wert, 
Seines Bruderfriedens Hort zu retten! 


Laß' uns Hand in Hand — wie im Heiligen Land 
Einſt die Hirten — an die Krippe treten: 
Und das Weihnachtskind lehr' uns, groß geſinnt, 
Wieder lieben, glauben, hoffen, beten. 
Alice Freiin von Gaudy. 


Pommerellen. 


24. Dezember. 
Graudenz 1Grudztadz). 


Die ſtädtiſchen Amter während der Feiertage. Der 
Magiſtrat und die ſtädtiſchen Amter werden von Sonnabend 
mittag bis Dienstag mittag geſchloſſen ſein. Eine Aus⸗ 
nahme macht das Wahlbureau, deſſen Tätigkeit auch durch die 
JFeſttage nicht unterbrochen wird. *. 

Seinen 70. Geburtstag feierte am vergangenen 
Montag Herr Paul Ertelt, der Inhaber der Firma 
Gaebel Söhne und der weit bekannten Erteltſchen Wein⸗ 
ſtuben. Ein Kreis von mehr als 50 Herren aus Stadt und 
Land hatte ſich aus dieſem Anlaß in der Loge zuſammen⸗ 
gefunden. Herr Sanitätsrat Dr. von Klein ſprach im 
Namen der Stammgäſte die Glückwünſche aus; Herr Buch⸗ 
händler Kriedte übermittelte die Glückwünſche des 
„Schutzverbandes ſelbſtändiger Kaufleute“; Herr Stadtrat 
Ritter hob die Verdienſte des Jubilars als Schatzmeiſter 
der Deutſchen Bühne hervor; Herr Hein ſprach für die 
Liedertafel, Herr Venzke für den Kegelklub, Herr 
R. Domke für den Ruderverein. Bei der anſchließenden 
Feſttafel übermittelte Herr von Hennig die Glückwünſche 
der Landwirtſchaft und Herr von Detmering friſchte 
Erinnerungen aus ſeiner Garniſonzeit auf. Herr Rechts⸗ 
anwalt Partikel faßte dann zum Schluß die geſamten 
Glückwünſche zuſammen. Mit bewegten Worten dankte Herr 
Ertelt für die vielen Glückwünſche. In lebensfroher 
Stimmung verlief dieſer für den Jubilar veranſtaltete 
Ehrenabend. * 
i X Ein Weihnachtsabend für die Polizei. Mit Rückſicht 
darauf, daß dem Polizeikommandanten diesmal für die 
Veranſtaltung eines Weihnachtsabends für die Polizei⸗ 
beamten keine Mittel zur Verfügung ftanden. ſollte von der 
Abhaltung dieſer traditionellen Feier abgeſehen werden. 
Da der Magiſtrat aber im letzten Augenblick mit einer 
kleinen Geldſumme eingeſprungen iſt, brauchte auch in 
dieſem Jahre auf die Weihnachtsfeier nicht verzichtet zu 
werden. * 

* Der Wohlfahrtsverein deutſcher Frauen hatte, wie 
alljährlich, wieder einen Vereinstag im Tivoli feſtlich als 
Weihnachtsabend ausgeſtaltet. Durch Diele Veran⸗ 
ſtaltung wurden Mittel zur Unterſtützung Notleidender be⸗ 
ſchafft. Von den Mitgliedern und Freunden des Vereins 
war ein ſchöner Gabentiſch mit verſchiedenſten Hand⸗ 
arbeiten, Lebensmitteln und anderen Dingen geſtiftet 
worden. Die Vorſitzende begrüßte die Mitglieder und die 
zahlreich erſchienenen Gäſte. Weihnachtslieder, die Weih⸗ 
nachtsgeſchichte von der Geburt des Heilandes und andere 
Vorführungen ſchufen in dem ſchön und ſtimmungsvoll ge⸗ 
ſchmückten Raume die Weihnachtsſtimmung. Die Meſſe 
brachte trotz mäßiger Preiſe eine anſehnliche Summe ein, jo 
daß einer größeren Anzahl alter Damen eine Weihnachts⸗ 
freude bereitet werden kann. * 

X Eine Arbeitsloſenverſammlung fand im Derdowſfki⸗ 
ſchen Saale ſtatt, in welcher die zum Miniſterium für Ar⸗ 
beit und ſoziale Fürſorge entſandte Abordnung Bericht er- 
ſtattete. Sie hat dort nicht viel erreicht, wenn man von der 
Zuſage abſieht, daß die „tote Saiſon“ in dieſem Jahre be⸗ 
endet werden wird und die Unterſtützungen wieder vom 
15. Januar ab gezahlt werden follen. — Mit der Aus zah⸗ 
lung der Weihnachtsbeihilfe, die von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bewilligt worden iſt, hat der Ma⸗ 
giſtrat bereits begonnen. Es gelangen rund 12 000 zl zur 
Verteilung, wobei unverheiratete Arbeitsloſe 7, verheiratete 
18 zl, und ſolche mit größerer Familie 25 zk erhalten. *. 

x Für die hungernden Kinder. In ſechs Volksſchulen 
erhielten im vorigen Jahre 657 arme Kinder zum Frühſtück 
warmen Kaffee mit Milch und Zucker ſowie zwei Semmeln. 
Außerdem wurden die Kinder zu Oſtern noch mit Oſter⸗ 
kuchen und wirit bedacht. Die Stadtverwaltung hat einen 
Betrag von 7400 zt zur Ausführung dieſes ſegensreichen 
Werkes bewilligt, der um eine nicht unbedeutende geſpen⸗ 
dete Summe vergrößert worden war. Um das Hilfswerk 
auch weiterhin fortzuſetzen, wendet ſich das bürgerliche 
Hilfskomitee erneut mit einem Aufrufe zur Zeichnung von 
Geldgaben an die Bürgerſchaft. a 
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Thorn (Zorun). 


— Die Thorner Handelskammer wird noch bis zum 

1. Juli 1928 hier fortbeſtehen; erſt am genannten Tage er⸗ 
folgt die übernahme durch Graudenz. Eine Filiale ſoll hier 
auch weiterhin verbleiben. * * 
j Seinen 90. Geburtstag begeht am zweiten Weihnachs⸗ 
ie ein alter Thorner Bürger, Herr Mittelſchullehrer 
udi Moritz. Der Jubilar, Schloſſerſtraße (przedzameze) 
14 wohnend, wurde im Jahre 1837 in Marienwerder ge⸗ 
boren. Schon während feiner Präparandenzeit in Rieſen⸗ 
burg war er lehrend tätig geweſen. Nach dem Beſuch des 
Lehrerſeminars zu Marienburg (1855/58) trat er ſein erſtes 
Schulamt an der Volksſchule in Altmünſterberg im Ober⸗ 
werder an (1858/63). Während der Jahre 1863/78 wirkte er 
als Kantor und Organiſt zu Marienau bei Tiegenhof, von 
wo er nach Thorn kam. Zunächſt lehrte er hier an der 
Knaben⸗Volksſchule, dann an der Mittelſchule bis zu feiner 
im Jahre 1903 erfolgten Penſionierung. Herr Moritz war 
hierſelbſt lange Jahre Kantor und Organiſt der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Evangeliſchen Kirche, deren Gemeindevertretung 
er gleichfalls angehörte, danach wurde er Mitglied des 
Kirchenrates der St. Georgen-Gemeinde. Er erfreut ſich 
heute noch ſolcher körperlichen Rüſtigkeit, daß er keinen 
onntag vorübergehen läßt, ohne noch den öffentlichen 
Gottesdienſt zu beſuchen, auch macht der alte Herr immer 
noch ſeinen altgewohnten Spaziergang. — Dem weithin be⸗ 
kannten und geachteten Jubilar wird der Thorner Deutſche 


Stunden lang Luft eingepumpt. 
Lebenszeichen entdeckt werden. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 25. Dezember 1927. 


Lehrerverein unter Darbringung eines kleinen Angebindes 
durch eine Deputation ſeine Glückwünſche überbringen laſſen, 
aber auch der Pommerelliſche Bezirksverband der deutſchen 
Lehrer wird durch ſeinen Vorſitzenden Grams-Graudenz zu 
der Jubelfeier gratulieren. / ee 

+ Marktbericht. Der Freitag Wochenmarkt erfreute 
ſich als letzter vor dem Weihnachtsfeite eines fo regen Be⸗ 
triebes, wie man ihn ſeit Wochen nicht mehr geſehen hatte. 
An einzelnen Stellen war zeitweiſe ein Durchkommen über⸗ 
haupt unmöolich, jo ſeſtgekeilt ſtand das Publikum zwiſchen 
den dicht ſtehenden Verkäuferreihen. Die ſtärkſte Nachfrage 
galt diesmal Butter und Eiern für die Feſtkuchen, ſodann 
Geflügel und Fiſchen für den weihnachtlichen Mittagstiſch. 
Butter koſtete 3.00—3,50, Eier 3,80—4,50, Gänſe 10,00—13,00, 
Puten desgleichen, fette Enten 6,00—7,50, Hühner 4,00—5,50 
und Tauben (pro Paar) 1,50—2,00. Wie man ſieht, waren 
alle Preiſe in Anbetracht des Feſtes heraufgeſetzt worden. 
Die Fiſchſtände waren ſo umlagert, daß man ſich nur mit 
Mühe an ſie „heranarbeiten“ konnte. Auch hier waren 
Preiserhöhungen zu verzeichnen: Karpfen koſteten 2,50 bis 
3,00, Schleie und Hechte 2,50, Barſche 2,00, Weißfiſche 0,70 
bis 0,90, grüne Heringe 0,60—0,70 pro Pfund. Gemüſe hielt 
die bisherigen Preiſe. Für Kochäpfel verlangte man 0,10 
bis 0,20, für Eßäpfel 0,25—0,50, für Walnüſſe 1,60—2,20, für 
Haſelnüſſe 2,20—2.40, für Pflaumenmus 1,00 pro Pfund. 
Tannengrün in Bünden zu 0,10 fand auten Abſatz. * * 

—* Einen Selbſtmordverſuch verübte am vergangenen 
Mittwoch im Hotel „Polonia“ ein junger Mann von neun⸗ 
zehn Jahren, indem er ſich mit einem Revolver einen Schuß 
in die Bruſt beibrachte. Es beſteht jedoch keine Lebens- 
gefahr. Der Grund zur Tat ſoll Liebeskummer 
ſein. * * 

—dt. Abhandengekommen it der Gemeindeſtempel 
von Rudak, welcher entweder verloren (ö) oder geſtohlen 
wurde. a * * 

—* Pferde und Wagen geſtohlen! Während des Wochen- 
marktes werden non Landleuten die Pferde nebſt Wagen 
auf dem Platz vor dem Landratsamt zurück-, meiſtens fogar 
ohne Aufſicht gelaſſen. Am vergangenen Wochenmarkt ver⸗ 
ſchwanden dem Landwirt Boniecki aus Birglau von 
dieſem Platz der Wagen nebſt zwei Pferden! * * 

—* Diebſtähle Dem Tiſchler Wierzchowſki in der 
Graudenzerſtraße 23 wurde für ca. 400 31 Handwerkszeug 
geſtohlen, einem Jan Kowalſki ein Autorad. * *. 

—* Feſtnahme einer Diebesbande. Seit einiger Zeit 
wurden hieſige Geſchäftsinhaber beſtohlen, ohne daß es ge⸗ 
lang, die Diebe zu greifen. Endlich wurden vier Burſchen 
erwiſcht, welche eingeſtanden, daß fie zahlreiche Geſchäfte be- 
ſtohlen haben. Die Unterſuchung ift noch im Gange. * * 

* 


? 
Vereine. Veranstaltungen ıc. 

Nach den auſtrengenden Tagen dieſer Woche verſprechen die im An⸗ 
zeigenteil angekündigten Feiertags⸗Aufführungen der Deutſchen 
Bühne Thorn ein paar köſtliche Stunden heiteren Genuſſes. 
Karten nur noch an der Theaterkaſſe; Eröffnung eine Stund 
vor Beginn. (15807 * * 


——— 


h. Löbau (Lubawa), 23. Dezember. Patente löſen! 
Um den hieſigen Gewerbetreibenden das Beſchaffen der Pa⸗ 
tente und Regiſtrationskarten für das Jahr 1928 zu erleich⸗ 
tern, errichtet die Finanzkaſſe in Neumark (Nowemiaſto) am 
27. und 28. d. M. beim hieſigen Magiſtrat eine ſpeziale Kaſſe 
bei welcher man die nötigen Patente auskaufen kaun. 

T Neuenburg (Nowe), 23. Dezember. Auf unerklärliche 
Weiſe, vermutlich durch Unvorſichtigkeit, entſtand am 
21. d. M. mittags ein Brand eines Schuppens in der 
Gärtnerei E. Wollenweber in Neuenburg, Amtsſtraße. Die 
Familie ſaß ahnungslos bei Tiſch, als Kinder an das Fenſter 
klopften und meldeten, es brenne. Im Schuppen lagerten 
Koks, wertvolle Treibhaus⸗ und Frühbeetfenſter, auch zwei 
Handwagen befanden ſich darin und in der nächſten Um⸗ 
gebung einige Bretter. Die ſofort alarmierte Feuerwehr 
griff mit mehreren Schlauchleitungen das Feuer an und 
konnte das Wohnhaus, welches ſehr gefährdet war, ſowie 
alle anderen Gebäude und Anlagen ſchützen. Herrn W. iſt 
ein erheblicher Schaden entſtanden, wenn auch das Feuer 
in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. — 
Am 22. d. M. fand die Weihnachtsbeſcherung nn- 
ſerer deutſchen Armen ſeitens der Arbeitsgemeinſchaft der 
Deutſchen Frauenvereine ſtatt. Dank reichlicher Mittel 
konnten 60 alte Leute und 10 Kinder mit Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Fleiſch. Brot, Stritzel und Holz bedacht werden. 
Beim brennenden Baum hielt Pfarrer Galow eine herz⸗ 
liche Anſprache, worauf Kinder Weihnachtslieder ſangen. In 


froher Stimmung gingen die reich Beſchenkten heim. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 22. Dezember. Der heutige 
Weihnachtskrammarkt war nur mittelmäßig De- 
ſchickt, der Beſuch dagegen war ziemlich groß. Haben die 
hieſigen Geſchäftsleute am Goldenen Sonntag recht mini⸗ 
malen Umſatz gehabt, fo wurden fie heute dafür entſchädigt. 
Man ſah die Kaufläden teilweiſe überfüllt. Auch auf dem 
Markte ſah man fleißige Käufer. Die Glücksſpieltiſche 


hatten lebhaften Zuſpruch, die Dummen werden eben nicht, 


alle. — Auf dem Viehmarkte ſtanden einige Rinder zum 
Verkauf. Es ſchien kein Kauf getätigt zu ſein, denn es 
fehlte faſt gänzlich an Nachfrage. — Ein Mann ließ ſeine 
Kuh bei einem Fleiſcher auf dem Hofe ſtehen, während er 
für kurze Zeit in die Stadt ging, Nach ſeiner Rückkehr war 
das Rind verſchwunden und alles Suchen vergeblich. Ob 
ein Diebſtahl vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
—äů—ů ͤ—ÿa u 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Zakopane, 23. Dezember. 30 Grad Kälte wurden 
in den letzten Tagen in der Tatra verzeichnet. Der Schnee 
erreichte eine Stärke von 1,50 Meter, 

* Wilna, 23. Dezember. Wölfe im Wilnagebiet. 
In den letzten Tagen haben ſich im polniſch⸗litauiſchen 
Grenzgebiet Wölfe gezeigt, paite fogar in ropen 
Nudeln. n der Gegend von Olkienik überfiel ein 
ſtarkes Rudel eine Grenzſchutzpatrouille. Dieſe gab auf die 
Tiere mehrere Salven ab, wodurch vier Wölfe getötet 
wurden, der Reſt zerſtreute ſich in den benachbarten 
Wäldern. Die Wölfe haben in den Grenzwäldern zwiſchen 
Litauen und Polen fo zugenommen, daß demnächſt eine Jagd 
größeren Stils gegen ſie ins Werk geſetzt werden ſoll. 


Kleine Rundſchau. 


Zu ſpät! j 1 sales 
Luft in 8 4 gepumpt. — Keine Lebenszeichen mehr. 


Provincetown, 22. Dezember. Nach langen vergeblichen 
Verſuchen iſt es in der Nacht gelungen, durch ein Hörrohr 
Luft in den Torpedor aum des geſunkenen U-Bootes 
S 4 zu pumpen. Heute früh um 3 Uhr Hatte man fünf 
Trotzdem konnten keine 
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* Eine eigenartige Vorliebe. Auf der Strecke der 
London and North Eaſtern Railway, die London mit Man⸗ 
cheſter verbindet, liegt eine ganze Reihe von Tunnels, die ſich 
bei Anlage der Linie ohne Schwierigkeiten hätten ver⸗ 
meiden laſſen. Sie werden jetzt als überflüſſig aufgehoben, 
und die Rahn wird um die in Frage kommenden Berge 
berumgeführt. Dieſe Tunnels verdanken ihre Entſtehung 
nicht einer durch das Gelände gebotenen Notwendigkeit, fone 
dern vielmehr einer eigenartigen Vorliebe, welche die Eiſen⸗ 
bahnbauer früherer Zeit, und wohl auch das Publikum, für 
derartige Kunſtbauten hatten. So erzählt man, daß beim 
Bau der Strecke nach Whitſtable der die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten leitende bekannte engliſche Eiſenbahn⸗Ingenieur 
John Dixon nach Beendigung ſeiner Arbeiten einen Be⸗ 
richt einreichte, in dem er voller Stolz darauf hinwies, daß 
man die Bahn unter Vermeidung jeglicher Tunnelbauten 
würde anlegen können. Zu ſeiner größten Überraſchung 
war die betreffende Geſellſchaft von ſeinen Plänen aber 
keineswegs entzückt, ſondern vielmehr im höchſten Grade 
beſtürzt. Eine Eiſenbahn ohne Tunnel! Wer hatte je 
von ſo etwas gehört! Niemals würde das reiſende Publi⸗ 
kum eine Bahn benutzen, die dieſer Anziehungskraft emt- 
behrte. Trotz ſeines Sträubens wurde Dixon genötigt, ſeine 
Pläne zu ändern. Man führte die Bahn durch den 
Tyler⸗Berg, durch den fie noch heute geht. 


Neu entdecktes Hochgebirge 
im nördlichen Sibirien. 


Wir leben im allgemeinen in der überzeugung, daß wir 
die Geographie und die Hydrographie mehr oder weniger 
kennen. Zwar ſind einige Gebiete noch nicht genau erforſcht: 
die beiden Pole die unbewohnten Teile der Sahara, kleine 
Teile der arabiſchen Wüſte, die Wälder Südamerikas, die 
Steppen Auſtraliens und Mittelaſiens. doch wir find über⸗ 
zeugt, daß uns auch die noch unerforſchten Gebiete irgend⸗ 
welche größere überraſchungen kaum bringen werden. Wie 
wir jetzt erfahren müſſen, beruhen dieje Gedankengänge auf 
einem Irrtum. In den letzten Tagen wurden die Geo⸗ 
graphen durch die Meldung überraſcht, daß in Nordſibirien 
ein vollkommen unbekanntes Gebirge entdeckt worden ſei. 

Die Sowjetregierung entwickelte in der letzten Zeit eine 
bedeutende Energie bei der Erforſchung des eigenen Landes. 
Wiſſenſchaftliche Expeditionen aller Art durchqueren das 
Land in allen Richtungen, ſtudieren charakteriſtiſche Merk⸗ 
male und Gebräuche der Bewohner, jammen kulturelles 
und hiſtoriſches Material, ſuchen nach neuen Erdſchätzen, 
Quellen und Wegen zur Anlegung neuer Eiſenbahn⸗ 
linien uſw. 

Die Sowjetregierung hatte einen angeſehenen ruſſiſchen 
Geologen, Profeſſor Obrutſchew, nach dem öſtlichen Si⸗ 
birien entſandt, um die dort liegende Republik Jakutſk 
zu erforſchen. Die dortige Bevölkerung gehört der turko⸗ 
tatariſchen ethnographiſchen Gruppe an und lebt in endloſen 
Steppen Nordſibiriens zu beiden Ufern der Lena. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen zählt dieſer Stamm etwa eine 
Viertelmillion Köpfe. Die Meldungen, die man von ihm 
und feinem Lande hatte, waren ungenau und nicht autorita- 
tiv. Im Often der Lena fließen drei Flüſſe: Jana, In⸗ 
digirka und Kolyma, deren Lauf in unſeren Atlanten 
genau angegeben iſt und als vollkommen ſicher gilt. Indeſſen 
hat Profeſſor Obrutſchew feſtgeſtellt, daß das Waſſernetz 
dieſer Flüſſe tatſächlich anders verläuft. Vor allem haben 
die Indigirka und die Kolyma einen ganz anderen 
Lauf. Im Gebiet dieſer beiden Flüſſe entdeckte Profeſſor 
Obruteſchew, der im Sommer vorigen Jahres aus Jakutſk 
mit einer Karawane von acht Mann und 40 Pferden aus⸗ 
gerückt war, ein Hochgebirge alpiniſchen Charakters. 

Nach dem Eindruck, den wir in unſeren Atlanten von 
dem Lauf dieſer Flüſſe und ihrem Zwiſchenſtromland ge⸗ 
winnen müſſen, hätte man dort eine Ebene erwarten 
können. Dagegen erheben ſich dort rieſige Gebirgs⸗ 
ketten, die eine Höhe bis zu 3300 Metern haben, 
mithin höher ſind als die Gipfel der Tatra und ſo hoch wie 
die Gipfel der Pyrenäen. Schon auf einer Höhe von 1300 
Metern liegt die obere Waldgrenze, und von 1600 
Metern an find diefe Gebirge mit ewigem Schnee de 
deckt. Das Gebiet dieſer Gebirge iſt nach den bisherigen 
Feſtſtellungen mindeſtens ebenſo groß wie das Alpen⸗ 
gebiet. Es erſtreckt ſich gegen Norden in einem weiten 
Bogen vom 70. bis 65. Breitengrad. Die Breite dieſer Ge⸗ 
birgskette beträgt etwa 300 Kilometer. Dieſes Gebiet ift 
um ſo intereſſanter, als es gleichzeitig das Land der nied⸗ 
rigſten Temperatur der Erde ift. Schon im Moz 
vember maß Profeſſor Obrutſchew eine Temperatur von 
50 bis 60 Grad; es iſt daher wahrſcheinlich, daß der wirk⸗ 
finder W in dem neu entdeckten Gebirgsgebiet zu 
inden iſt. 

Eine beſonders intereſſante Entdeckung machte Profeſſor 
Obrutſchew über die Flußläufe. So iſt die Indigirka 
ein bedeutender Fluß von 1700 Kilometern Länge, alſo 
größer als der Rhein. Als reißender Gebirgsſtrom fließt 
ſie in einer Breite von 600 bis 800 Metern und an manchen 
Stellen iſt ſie 3 bis 4 Kilometer breit. In den ſchmalen 
Ebenen, die ſie durchfließen muß, befinden ſich große 
Waſſerfälle, die einſt Induſtriezwecken nutzbar ge⸗ 
macht werden ſollen. : 

Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt im nächſten 
ahre eine neue Expedition nach Sibirien zu 
chicken, jedoch erſt, wenn die Fluglinie über Sibirien 
eröffnet worden iſt. Es handelt ſich um eine genaue Er⸗ 
forſchung dieſes fait unbewohnten Landes, da auf 250 000 


Quadratkilometer kaum einige Tauſend Einwohner ent⸗ 


fallen. 


Diese Schutzmarke 


für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. «77 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Bank Poljli weiſt in der zweiten Dezember⸗ 
Dekade (11—20. Dezember) folgende Anderungen in Millionen 
Zloty auf: Die Umlaufdeckung beträgt 1181,8 (davon Edelmetall 
510, Valuten und Deviſen 671,2); Valuten und Deviſen, die ſich 
nicht zur Deckung eignen, wuchſen um 88 auf 233,1; das Wechſel⸗ 
portefeuille vergrößerte ſich um 2,8 auf 437,25 die ſofort zahlbaren 
Verpflichtungen und der Notenumlauf vergrößerten ſich um 14,6 
auf 1621,4 (davon Banknoten 932,6 und ſofort zahlbare Verpflich⸗ 
tungen 688,8). Bei den anderen Poſitionen ſind keine größeren 
Anderungen eingetreten. 


Zollrückerſtattungen bei Wiederansfuhr. Auf Grund einer Ber- 
ordnung des Finanz-, Handels- und Landwirtſchaftsminiſteriums 
vom 26. November 1927 („Dz. Uſtaw“ Nr. 111, Poſ. 941) wird bei 
der Ausfuhr von Eiſenzyankali, Lackmusfarbe und Pottaſchelauge, 
wenn dieſe Fabrikate im Lande hergeſtellt worden ſind, der Zoll 
zurückerſtattet, der für die aus dem Ausland eingeführten Mate- 
rialien, die zur Herſtellung dieſer Waren verwendet wurden, ent⸗ 
richtet worden iſt, berechnet nach folgender Norm: Für 100 Kg. 
Pottaſche⸗Eiſenzyankali 13,70 SL, für 100 Kg. Soda⸗Eiſenzyankali 
9,60, für 100 Kg. Lackmusfarbe Pariſer und „Milori“ 18,50, für 
100 Kg. Pottaſchelauge 1,60. Die Zollrückerſtattung erfolgt auf 
Vorzeigen der Ausfuhrguittungen, die jeweilig von den ermäch⸗ 
tigten Zollämtern auf Grund der Zeugniſſe der Exportverbände 
Sausgeitellt werden. Die auf den Beſitzer lautenden Ausfuhr⸗ 
quittungen gelten 9 Monate und können bei der Entrichtung von 
Zollgebühren für alle aus dem Ausland eingeführten Waren in 
jedem zur Ausſtellung derartiger Quittungen ermächtigten Amte 
verwendet werden. Eine Aufſtellung der Exportverbände, die zur 
Herausgabe derartiger Beſcheinigungen ermächtigt ſind, wird vom 
Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Handelsminiſter feſt⸗ 
geſetzt und im „Monitor Polſki“ veröffentlicht werden. Die Ver- 
‚ordnung tritt mit dem 15. Dezember in Kraft und gilt bis zum 
31. März 1928. 


Eine Kartellbewegung im polniſchen Chemikalienhandel ift nun- 
mehr den ſchon ſeil einiger Zeit zu beobachtenden Syndi⸗ 
zlerungsbeſtrebungen in der chemiſchen Yue 
duſtrie an die Seite getreten. Auf Anregung der Poſener 
Drogerien ijt ein Preis ſchutzverband gebildet worden, 
dem eine größere Zahl von Firmen der chemiſchen, pharmazeuti⸗ 
Jhen und kosmetiſchen Brande aus Pofen, Warſchau, Katto⸗ 

witz, Lemberg und Krakau beigetreten ſind. Die Verbandsbedin⸗ 
gungen verpflichten zur Einhaltung gleichmäßiger Engrospreiſe 


und zur Hinterlegung von Kautionen, die im übertretungs⸗ 
falle eingezogen werden. 


Polniſche Schiffskäufe. Die ſtaatliche Schiffahrtsreederei 
„Zegluga Porſka“ hat die Offerte der engliſchen Palmer se 
werft als günſtigſte anerkannt, die bereit iſt, zwei neue 
Schiffe für den Seeküſtenverkehr von Danzig nach der 
pommerelliſchen Seeküſte binnen fünf Monaten zu er⸗ 
bauen, ſo daß ſie bereits in der kommenden Badeſaiſon verkehren 
werden. Es handelt ſich hier um zwei Perſonendampfer, die kleiner 
ſein werden, als die von der Danziger Werft erbauten „Gdanſk“ 
und „Gdynia“, die jedoch eine größere Geſchwindigkeit aufweiſen. 


Auf dem Lodzer Baumwollwarenmarkt iſt die Lage äußerſt un⸗ 
günſtig. Es find weder im Engros- noch im Detailhandel Gee 
ſchüfte zu verzeichnen. Beſonders unliebſam macht ſich die An⸗ 
häufung der Wechſelproteſte aus der Textilbranche bemerk⸗ 
bar. Erklärt wird dieſe Erſcheinung mit der gänzlichen Stagnation 
des Warenbedarfs, unter der namentlich Kleinpolen zu leiden hat. 
Die dortigen Keufleute, die ſich mit größeren Warenmengen für 
das Weihnachtsgeſchäft eingedeckt haben, ſind nicht imſtande, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. Die Folge davon wird ſein, daß 
die Lieferanten bei Abſchlüſſen gegen Wechſel mit großer Vorſicht 
zu Werke gehen, was ſich wiederum auf das Zuſtandekommen von 
Transaktionen ungünſtig auswirken wird. Mit einer Steigerung 
der Nachfrage kann erſt für Mitte Januar n. J. gerechnet werden. 


Die Trans portgeſellſchaft C. Hartwig in Poſen ſchließt ihr Ge- 
ſchäftsjahr 1926/27 mit einem Gewinn von 145 733,40 Bl. ab. Hier⸗ 
aus wird nach Beſchluß der am 15. d. M. ſtattgefundenen General⸗ 
verſammlung eine Dividende und Superdividende von zu⸗ 
ſammen 6 Prozent verteilt, ſo daß bet einem Kapital von 2 Mil⸗ 
lionen Zloty 3 Zloty auf eine 50⸗Zloty⸗Aktie entfallen. 

Die polniſche Brown Boveri A.⸗G. erhöht auf Beſchluß 
ihrer Generalverſammlung vom 16. d. M. das Kapital von 2 
auf 4 Millionen Zloty durch Neuemiſſion von 20 000 Aktien zu ie 
100 Zloty zum Kurſe von 110, wobei je 10 Zloty dem Reſervekapital 
zugeführt, die Emiſſionskoſten aber aus den laufenden Einnahmen 
beſtritten werden. 


Materialienmartt. 


Berliner Metgllbörſe vom 23. Desbr, Breis für 100 Kilogr. 
in Gold-Mart, Eſektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
uͤblicher Beſchaffenheit —.—. Ortqmalbiittenaiuminium (98/99 /, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 210, do. m Walz oder Draht⸗ 
barren 99% 214, Reinnidel (98—99 %) 350. Antimon⸗Regu⸗ 
tus 95,00 — 100,00, ¥einlilber für 1 Kilogr. fein 79.00 —80, 00. 


yar’ Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh, Verſchleimung der Nafe und des Rachens, Er- 
krankungen der Ohren und Augen forge man dafür, daß der 
Magen und der Darm durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers öfters gründlich gereinigt 
werden. Namhafte Fachmänner der Geſundheitspflege be- 
zeugen, daß auch bei Rotlauf und anderen fieberhaften An⸗ 
ſteckungskrankheiten das Franz⸗Joſef⸗Waſſer der leidenden 
Menſchheit große Dienſte erweiſt. — In Apoth. u. Drog. erh. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchent'iche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ Jede Nummer 75 Gr. zu haben bei O. Wernicke 
Bydaoſzez Dworcowa 3. (8159 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel am 23. Dezember: 


Krakau . . — — (347) | Graudenz . . 1.08 + (1,06) 
Jawichoſt .. . + 1,52 + (1,52) | Kurzebrak. .. + 1,23 (1,17) 


4 
Warſchau .. . J 1,64 + (1,70) | Montau „„.. + 0,81 4+- (—) 
Plock... . 2.11 +0) | Bietel. 2... + 055 + (0,58) 
Thorn. + 0,68 + (0,48) | Dirſchau . . + 0,42 + (0,39) 
Fordon, .. . + 137 + (1,51) | Einlage .. . . + 1,76 + (1,72) 
Culmͤ . + 1,08 + (0,68) | Schiewenhorſt + 2,04 + (2,06) 


Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 

Eisbericht vom 23. Dezember: 

Krakau, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand. Von kur 
684—711 Eisverſetzung, von km 711—718 vereinzelte Schollen, von 
km 718—747 Eistreiben in 5 Strombreite, von km 747—767,5 Eis⸗ 
ftand, von km 767,5—770 eisfrei, von km 770—782 Eisſtand, von 
km 782—784 eisfrei, von km 784—789 Eisſtand, von km 789—811 
eisfrei, von km 811—889 Eisſtand, von km 839—849 Fahrrinne eis⸗ 
fret, von km 849—857 Jungeistreiben, von km 857 bis zur Mün⸗ 
11 Eisverhältniſſe unverändert. Sämtliche Eisbrecher in Ein⸗ 
age. ‘ 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken fih freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


ianinos + 


nur erſtkl. deutſche Fabrikate dar- 
unt. noch Vorkriegsinſtrumente, 
hat ſtets in größter Aus wahl 


W. Bienert, Pianofabrikant, 
Chelmno (Pomorze) Gear. 1891 15422 
Neparatur⸗Werkſtätte u. Klavierſtimmen. 


Solide, moderne und geſchmackvolle 


Anzug⸗ u. Kleider⸗Stoffe 


für Damen, Herren und Kinder ſowie Mäntel⸗ 
und Umhang ⸗Stoffe. Große Auswahl in 
Fabritreſte, Prima Bielitzer Ware, Kamm: 
Jarnſtoffe, Kammgarn⸗Crav für Fracks und 
Smokings. Reinwollene Damenftoffe, Ripie, 
Dagma⸗Ripſe, Popeline, Eoiienne, Seiden, 
Biber, Eskimo, Flauſch, Uliter-Stoffe,, für 


suust Hs 


Graudenz. 


SGedenkt Eurer Toten 
am Weihnachtsfeste! 


Für die Frühjahrsaufstellung | 
nehmen wir schon jetzt Aufträge entgegen. 


Auf Wunsch senden‘ wir kosten- 
los Skizzen und Kostenanschläge. 


Bei Bestellungen bis zum 1. Januar d. J. 
gewähren wir einen besonderen Rabati. 


240% Ar m 
‚Granit‘, Grudziądz 
Steinmetz-Geschäft und Zementwaren-Fabrik. 
Tel. 444. Gegenüber dem Bahnhof. Tel. 444. 


15917 


— 


CCC ER ae ae 
a Zum Weihnachtsfest kauft 
So 
Melange — Rübenkreude 
Marmeiade 


vorzüglich geeignet für Backwaren, 
Alleinhersteller C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo-Pomorze. 3 


‘A aN MALE | 


Piano i 


Trauringe 


in jedem Feingehalt, liefert preiswert 


SSS S3aSSS) 


Mäntel uw. uw. Nußbaum, kreuzſaitig, 


* 
Ki” 
N 


Komplette Futterſachen für Anzüge. 


„Marta“, Grudziadz, Lipo wa 33, I, 


Eingang von der ul. Kilińskiego. 
Inhaberin: Marts Lipowska. 
Achtun Da der Verkauf in der Privat⸗ 

t g wohnung itattfindet, find die 
Preiſe ausnahmslos bedeutend billiger 
als in den Läden und Magazinen. 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, jowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Grudzindz 


Frühbeetfenſterfabrik. 


Achtung! Achtung! 
Sitis:, Marder, Füchſe⸗ Halen Ziegen. 
ſelle, Roßhaare, Sorten Felle, Alteſſen 


15393 


schneidet sich jeder, der seine 


j 


nicht kauft bei 


Altemarktstr. 4 
(ul. Starorynkowa 4) 


Ermäßigung der 


Grudziądz 


Ins eigene Fleisc 


Herren- und Damen-barderobe 


J. Paluszkiewicz 


Marienwerderstr. 21 
` (ul. Wybickiego 21) 


Marke , Weitermener”, 
ſehr aut erhalten, billig 
zu verlaufen. 15987 
Heldt, Livowa 42, pir. 


Empfehle 


Wirtin 


für Güter u. perfette 
austin G m. gut. 


eugnis. Suche: 
öchin, Stubenmäd⸗ 
‘iden, Mädchen für 
Stadt u. Land ſowie 
ſämtl. Dienſtperſonal. 
Zarobkowe biuro pos red- 
nietwa pracy Teresy 
Marszalkowskiej dla 
stuzby domowej w Gru- 
dzigdzu, Rynek 15. 16024 


Silhitet Kole 


Garantie Vollfett, ver- 
ſendet in Poſtkollià Pfd. 
zt 1.90 per Nachnahme. 
Mieczarnia 
Swierkocin 
Stacja i poczta œ 
Grudziądz, Pom. 


Paul Wodzak, Uhrmacher, 


ulica Toruäska 5. 12455 
DIR 290 Ote2e*° 
Bubikopfſchneiden 
Ondulieren 
Kopiwaide 14631 
Maniküren 
Manage . 
wird ſaub. ausgeführt 
bei A. Orlikowski, 
Damen» und Herren- 
Friſeur. Ogrodowa z. 


83e 
Tel. 76 


Hotel Königlicher Hof. 548 


Am 2, Weihnachtsfeiertage: 


Eröffnung 


desrenovierten Cafés. 
Mittags Matiné. 


Ab 5 Uhr; Weihnachts-Konzert. 
8 Uhr: Der vornehme 
Familienabend. 


Als sehr preiswert. 
Rotwein 
emptehlen f 


Cötes du Rhône 


die Flasche 4.— 


F. A. Gaebel Söhne 


Grudziądz, 15985 


16030 
1 


D Metale tout une sabte zie poate 
u. Naderſohn, vse! 


d. Gasanſtalt. 
Ueberſetze 
und ſchreibe 


ge Hull 


feal. Geiuche, Rekla⸗ gut erhalten, für große 
mationen uſw. 15986 Figur, billig zu ver- 
Klebkowska, laufen. Zu erfragen 


ene Wendler, entral⸗ Hotel“. 


An, Ltn. Mies Lr. Mey, Ml, Ms 


Der Buchhandlung 


Preise bis zu 


infolge 


Aufgabe des Stamm-Geschafts 


in der Altemarktstrabe Nr. 4 (ulica Starorynkowa 4) 


im Hause des Hutgeschaftes Jakob Liebert. 


NB. Meine Maßabteilung befindet sich jetzt in der Marien- 


werdersfrasse 21, früher Hotel „Schwarzer Adler“, 


50% 


16047 


Kino Orzeł (Adler) 


Das Weihnachts-Ueberraschungs-Programm 


l. Der Bettler vom Kölner Dom 


Kriminalfilm ersten Ranges mit Hanni Weisse, Carl de Vogt 
Lamberts Paulsen u. m. a. in = lid es 

iener Produktion 

ll. Schweik in Civil Großes erotischesLust- 

spiel mit dem neuesien Komixer Anton Szezapa Karl Noll), 
q Dina Gralla, Horn und Renel in den Hauptrollen, 

Deutsche Beschreibungen in den Tagesprogrammen, 

I. u. Il. Feiertag ab 2 Uhr: Gro e 

Trotz enormer Unkosten keine Preiserhöhung. 16022 


Ein recht frohes, gesundes Fest 
wünscht unseren werten Besuchern Die Direktion, 


F Inden hierin die größte Beachtung, weil die 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 


deutſche Rundſchan 


Für die kalte Jahreszeit! 


Empfehle: Kokos-Läuferin verschied. Breit. u. Farben 


. SsSI=5| | 


OOOO OOOO 


Umm 


Für Sylveſter 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 25. Dez 27. 
(Weihnachtsfeſt). 
Tuchel. 


Deutſche Bühne Grudzinoz 6. B. 


Montag (Weihnachts⸗Zweit⸗Feiertag) 
den 26. Dezember 1927 


nachmittags 2 Uhr im Gemeindehauſe 


|, Ochneewittden u. die Zwerge“ 


aufgeben, s Evangeliſche Kirche. 

s von 0,67-2,- m breit, sowie zum Auslegen ganz. Zimmer gic i in 5 Bi 

6 N , Reklanr k j y ’ onnabend Heiligabend , Ein Märchenipiel in 5 Bildern mit Geſa 
eee eee Steren nachm. 5 Uhr Chriftve per. und Tanz von C. N. Dörner: 000 


ſuche, Privat⸗ und Familien⸗ Nachrichten 


Deutſche Rundſchau die größte deutſche 

Tageszeitung in Polen ijt u. in allen deutſchen 

Und vielen polnſſchen Familien geleſen wird. 

Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 

iin Bromberg. ‘ 

Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt 
„Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


r A 2 2 2 2 4 


a 
a 
; 
a 
3 Kokos-Teppiche, Größe 2, 3, 2%, 3%, prima 
Qualität in verschiedenen Farbentönen 
1 Linoleum - Läufer von 0,50-1,- m breit, sowie 
5 einfarbig, rot, grün und braun ; 14623 
Linoleum: Teppiche in verschied. Farb. u. Größen 
8 Puppenstuben-Tapeten in herrlich. Farbenpracht. 
5 
a 
a 
a 
4 


P. Marschler. 
Tel. 517. Grudziądz. Tel. 517. 
CELLE EE CLT EET ED TR EET T ELE ZZ a 


I. Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdſt., Beichte 
und hig. Abendmahl. — 
2, Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. : 3 
Swit. - Moritz Maſchke 
Kirche. ‘ 35 
Fenz ehe Stud 8 T 351 


Predigtgottesdſt., Beichte . 
und hig. Abendmahl. 1432 


2 7720772227 


Orcheſter Jugend⸗Kapelle der Deutſchen Bühne 
Kinder zahlen für dieſe Aufführung auf 
allen Plätzen die Hälfte des Eintrittspreiſes. 


Abends 8 Ahr im Gemeindehauſe 


„Hurra ein Junge!“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 


allerdings wieder auf rd. 100 Prozent. ‘ 


Rückſchlag ein, und erft allmählich ſteigt die Förderung 5 3 e eta i | 

wieder an, Für Roheiſen und namentlich für Roh⸗ eee 47 at \ und er ohne Teſtament geſtorben ift, dann erben die Kinder zu⸗ 
ſt ahl gilt ungefabr ge Gleiche, nur macht ſich bei diefen 1 Mark 2,12 und > - 3 57 une ch miker ciy terie, Seth aa 
sal i ert ti während d isch. Wr E ; ern in Gütergemeinſchaft, dann betrug beim Tode de 

Kurven die geſtelgen e een waprend des enliſchen 1 öſterreichiſche Krone — 1,80 ſein Nachlaß die Hälfte ber Wirtſchaft, ai den ſich Kinder und 


Streikes weniger deutlich bemerkbar. Die Stahlgewinnung 


Pier mm 


fuhrüberſchuß. Seither haben ſich die Verhältniſſe bedeutend 


Einfuhrüberſchuß auf, der immer noch vorhanden ijt und 
im November wieder einen beträchtlichen Umfang erreichte. 


Steigerung der Arbeitsloſenzahl iſt den ganzen Sommer 
über ein ſtarkes Abfallen der Arbeitsloſenkurve zu ver⸗ 


i pon auch nicht durchaus regelmäßig, fo doch recht beträcht⸗ 
lich an. 


bruches in der ganzen Welt. Aber es ijt noch mög⸗ 


nächſten 18 Mon aten nichts geſchieht, dann würde es 
unmöglich ſein, die Lage zu retten, außer durch überſtürzte 


müſſen. Wir befinden uns in Sicht eines allgemeinen 
Freihandels.“ He 


3. Blat. Seutſche Rundschau. Ur. 296. 


Bromberg, Sonntag den 25. Dezember 1927. 


f i bei den Löſch⸗Quittungen ſichern. Dieſen Methoden und dern ý 
Polniſche Wirtſchaſts⸗Kennlinien. Aufgegebene deutſche Meſſen. parin fienenben en, Sdäbigung der Gläubiger 
i ihiahrsmeſſe 1928 fällt aus. treten die durch die Aufwertung Geſchädigten mit aller Ent- | 
e e e e , ſchiedenheit entgegen und fie ſchrecken ſelbſt vor einem Boy⸗ : 
Be Ga Ee GP i Dos Mepamt A en, im Yapre too |. Fort derartiner Suititute nicht aurüd. : è 
BR eS FE OS BR Po. 2 85 alle Hate auf die Ausgatal ta einer großen Jahresmeſſe zu Ss. Die Verſemmelten weiſen auf die Abänderung des y 
N ITN konzentrieren. Die 16. Deutſche Oſtmeſſe, die vorausſichtlich im Aufwertungsgeſetzes in Deutſchland vom 13. Juli d. Is. als Zin 
BERU janm Spätſommer ftattfindet, wird ein beſonders umfangreiches Meje- | auf ein Muſter für Polen hin, wodurch die hypothekariſche 
/ und Ausſtellungsprogramm bieten, das im beſonderen die Land- Eintragung wiederhergeſtellt wird, wenn die Su _ Bi 
ostenindex, wirtſchaftlichen Intereſſen der deutſchen Oſtmark und ihres pothek zu niedrig berechnet war. (Gemeint iſt wohl die „ 
Were oſteuropäiſchen Einflußgebietes Jen Ausdruck bringt.“ deutſche Novelle zum Aufwertungsgeſetz vom 9. Juli d. Is., 
apierwerte) Das Beſtreben zahlreicher deutſcher Wirtſchaftsverbände, nur die in der Ausgabe des Reichsgeſetzblattes vom 12. Juli vere 


noch eine deutſche Meſſe, nämlich die Leipziger Meſſe, zu öffentlicht worden iſt.) 
beſchicken, iſt von Jahr zu Jahr ſtärker geworden. Im gleichen ; erh ik. ii N a Be tus. ant 
Muße hat die Königsberger Meile, ſoweit es fiğ dabei vornehmlich Wan Die ane te pren fet, bag, nan R a 8 
um die Frühjahrs ⸗Veranſtaltung handelt, an Bedeutung Gläubigern zugefügte Unrecht nicht wie ergutgem wird, ` 
verloren. Der Charakter der Königsberger Herbſtmeſſe bat | das Kapital ſich in das Ausland flüchten wird aus Furcht 
inſofern eine Wandlung durchgemacht, als der Agrar⸗Ein⸗ vor Enteignung. 
ſtellung Oſtpreußens beſonders Rechnung getragen worden iſt. Die Gläubiger, die feſt davon überzeugt ſind, daß eine 
So konnte ein Ausgleich für die Verkleinerung der eigentlichen Reform der Aufwertungsgeſetze eine der wichtigſten Auf⸗ 
Muſtermeſſe dadurch geſchaffen werden, daß man eine Reihe von gaben it von deren Löſung die caniae Wulwidtung Dar 
Maschinenmarkt, der Abe e eee Aae Wirtſchaft im Lande abhängig ijt, möchten nicht gern dieſe 
aſchinenmar s 8 £ 5 iſt, 
3 ane Dr 5 Angelegenheit zur Wahlagitation machen. Wenn indeſſen 
Auch die Breslauer „Otlandausſtellung“ aufgegeben? die Regierung die Frage der Aufwertung nicht in die Hand 
Polniſchen Preſſemeldungen zufolge wurde der Plan einer nimmt, werden die Gläubiger in energiſchſter Weiſe um ihr 
„Oſtlandausſtelkung“, die im Jahre 1929 zugleich mit der [Recht weiterkämpfen, und fie erklären, daß fie in die Wahlen 
e sey ot a varmi i E a A ra La iy ye eintreten werden mit denjenigen Gruppen, die in ihren Sn 
ollte, fallen : er 1 . 8 0 ; f apie? A* | 
Ci Krediten zur Einrichtung der Ausſtellung fein. Die nen den Ausgleich der Verluſte der Gläubiger À 
preußiſche Regierung, auf deren Unterſtützung man ganz beſonders ; . Me i 
rechnete, hat ihre Hilfe angeblich aboeſagt. Eine Beſtätigung dieſer „ 
Meldung von deutſcher Seite liegt noch nicht vor, 


Ä . 


* 


I Aa 
DANE PRCT S 
AW TET 


' mu * —f assenein lagen, 


j il. Z 
MAT TT TATT ATT 


Wer von den 


eine vorſichtige Taktik zugrunde gelegt, fo daß es möglich war, 
einen bedeutenden Teil der Londoner Einkäufe zum Preiſe von 
84 fh. 10½ d. per Unze reine Goldes, alfo ungefähr um 1 d. 
unter dem normalen Preiſe, zu tätigen. Wie ous der letzten 


EBERBE 2 25 we BER Novemberbilanz des Noteninftiihtes hervorgeht, befinden ſich be⸗ : 22 
LLL reits 270 Millionen Zloty in den Kaſſen der Bank, während noch“ Bri fk ft d : 
À rege 250 Millionen Zloty im Auslande zurückgeblieben find. In den efkaſten der Redaktion. jj 
Vorſtehende graphiſche Darſtellung gibt ein Bild von der | regten Tagen find neuerdings weitere Goldtransporte in Polen Ane Anfrage Y 
Entwicklung der wichtigſten polniſchen Wirtſchaftsmomente [angekommen. Für jeden Fall wird mit Ende des Kalenderjahres ein nfragen. müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
in der Beit von Juni 1926 bis einſchließlich Ofe | jene Beſtimmung des Stabiliſierungsplanes, wonach zwei Drittel pein eee verfeben lein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
tobgr 1927. In dieſer Zeit macht fiğ — hervorgerufen] der gefesmäßtaen Metalldetung, fid im Fold de Tung bel der e chai Dem Since We der cant One ae 
s N t „Die 0 ed un ei der -> ” aften ⸗ 
beſonders durch den engliſchen Kohlenſtreik — eine | volfonmen Mh Ae der Welutenvopesie; Welraat anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertellt. 
allgemeine aufſteigende Tendenz bemerkbar, die gegenwärtig 82,1 Prozent, it aljo höher als im Statut Ber: 925 
allerdings in den letzten Monaten vielfach wieder nach der | (mit 30 Prozent) vorgeſeben. Die Diſſerenz zwiſchen der flatts | M. Sch. K. Wir glauben ni * NN SS: 
negativen Seite hinneigt. > e iF tarifen Deckungsunterlage und dem AAT nats i von Ihnen geltend e Henne ung Der BADER Bos A i \ 
? a f i , na d P na 2 3 fl = = 
Das polniſche Wirtſchaftsleben ift heute noch gekenn⸗ s der unt Fe Den Been pelt ABerteigen, unberechtigt. | können, wenn Sie ihm nicht eine andere feinen Bedürfniſſen ent⸗ 
zeichnet durch den niedrigen Stand der polniſchen Die gegenwärtigen Goldreſerven entſprechen den Prinzipien des WENSE Wohnung nachweiſen und ihm die Umzugskoſten erſtatten. 


ge! Aedes = A Í € y i 1 ` A B. Wielka Kepa. Wir erteilen nur Auskunft an Abonnen⸗ 
Valuta, die in Newyork bisher mit knapp 60 Prozent [ Stabiliſterungsplanes und des Statuts der Bank. Weitere Gold ten, Die HG als solche ausweiſen können. f bonnen 


B 1000) || Die Goine der Bant Polſti. ; ae 
AST | i ae un : In einer Unterredung erteilte der Direktor der Bank Polſti, Poſt⸗Abonnenten f 
DAT N — Karpinſki, intereſſante J N a god die 2 die D 1 
F Roheisensewinnung, 10008 A | iiano Danas Bat Bodh Be Som 9. bis zum 30. Mo- ee eee 
l 1 „ bember insgeſamt Gold für 15 Millionen Dollar in Newyork, und für den Monat Januar noch nicht beſtellt hat, * 

att tA ES “aa für eine Milion Pfund. in Somber angsfauit. dim ben a wolle das Abonnement heute noch bei d 
i — Wirtscheftskennlinlen ankauf nicht zu forcieren und damit eine Preiserhöhung für Gold em zu⸗ 

4 auth eek für Polen Lae ys auf dem Londoner Markte hintanzuhalten, wurde bei den Käufen ſtändigen Poſtamt erneuern. 

is Rk ; 


bewertet wird. Nachdem kürzlich für den Ztoty wieder eine fä werden von der künftigen Geſtaltung der Bilanzziffern A ` i 4 
neue Parität, 100 Zloty = 47,09 RM. angeſetzt worden ift, f” des Roteninitituts abhängen, vornehmlich von dem Ausmaße der A 0 ie Ge mc he vn; ie 1. 
ſteht die polniſche Valuta augenblicklich dem Namen nach [ Valutenreſerven. hc f i wollen, ijt uns rätelhaft. Wenn Sie beim Militär nicht gedient haben, 


— — — — — a ie Sie Pa ee ne oo haben alfo, wenn Sie in 
a ; re Age e b Diving i militäriſchem er ſtehen, eine Militärſteuer zu zahlen. Sie 
iz > ; ö f i 5 ò ; / pis 
Heſchlüſſe einer Glünbigerverſammlung. Ti ns Bl baie eee ener le brao 
Am 18, d. Dt fand in Warſchau unter Leitung des | mich zuenimitenn ie SOE Sohnort war in der Anfrage “eh 
Rechtsanwalts Yelenifi eine Gläubigerverſammlung ſtatt, i ch. lemo. Wit haben bis jest leider nicht ſeſtſtellen i 
die von etwa 900 Perſonen beſucht war. Vertreten waren | konnen, ob it Sachen der Veteranen neuere Beſtimmungen erlaſſen 
in der Verſammlung Delegierte der Gläubiger⸗Schutzver⸗ [worden ſind, aber es find uns Fälle mitgeteilt worden, in denen 
einigungen in Warſchau, Lemberg, Krakau, Poſen, Lodz. | Veteranen von 1870 eine ſolche Rente erhalten. Die zuſtändige 
Bromberg und Thörn. Es wurde einſtimmig eine ee eee b ore A0 e wie Mae a 
NS 5 ; itri G., N us Ihrer Anfrage haben wir nicht cini 

Entſchlie ßung 50 . neY die nach dem „Kurſer erſehen können, ob Sie ein Mann oder eine Frau ſind, zs tit 
Warſzawſki“ wie folgt lautete i 5 in de aber zur Beurteilung des Falles wichtig. Denn eine Tochter hat 

Nach dem Erlaß des Stab'liſationsgeſetzes, in dem f per ihrer Verheitung Anſpruch auf Ausſteuer, der Sohn aber 
das Verhältnis von 1 neuen Zloty zu dem früheren auf] nicht. Sohn und Tochter haben auf Entlohnung für die Arbeit, 
1,72 feſtgeſetzt wird, fordern, die Verſammelten dic geſetzliche | die fie in der elterlichen Wirtſchaft leiſten, keinen Anſpruch. Wichtig 


. f ältniſſes der alten Valuten der früheren | ift es auch, zu wiſſen, wem die Wirtſchaft gehörte, dem Vater, der wi 
Erhöhung des Verhält ifed 3 en B j 1 Mutter, oder beiden. Wenn der Vater der alleinige Beſitzer war, 


Tatſächlich müſſen jedoch die ſämtlichen ue tte 
ſchaftszahlen noch nach dem b gerd e er wert 
eingeſchäbt werden. So liegt der Großhandelsinder, 
der ſeit mehr als einem Jahr dauernd und ziemlich ſtetig 
anſtieg, heute auf über 200 Prozent des Wertes von 1914, 
und der Lebenskoſteninder für Warſchau bewegt ſich 
ebenfalls beinahe in dieſer Höhe. Auf Gold umgerechnet 
wörden beide Kurven heute etwa um 120 herum liegen. 


Die polniſche Kohlenproduktion hatte von dem 
Ausfall an Kohle auf dem Weltmarkt durch den engliſchen 
Streik des vorigen Jahres beſonderen Nutzen ziehen 
können; die Kohlenförderung lag infolgedeſſen ungewöhnlich 
hoch und ſtieg im Januar 1927 auf faſt 150000 Tonnen am 
Tage. Seither trat dann, wie überall, ein beträchtlicher 


2. Die ſtädtiſchen und ländlichen Hypotheten und | Mutter, wie vorſtehend angegeben, zu teilen hatten. Wenn alfo 
Pfandbriefe find auf 100 Prozent umzurechnen. Behufs J die Mutter nicht alleinige Beſitzerin der Wirtſchaft war, kann fie 
Deckung find die Amortiſationsraten nach ihrem Wert am Johne Einverſtändnis aller übrigen Erben über die Wirtſchaft nicht 


f f ie E y i $ verfügen. oy d 
Bahitage umguredmen’ und die Differenz eimausieben. Dre 2. 9. 1. Wir fürchten, daß Sie bei der ganzen Sache nicht viel 
Erhöhung der Hypothekenregelung rechtfertigt eine Er- erreichen werden, da der Termin für die Reſtzahlung zu unbe 
höhung der Mieten und eine Erhöhung der Baukoſten um | fimmt Belt 5 bie Reſtzablung zu un 
Ru, n X * A it dem Krie i mmt ‚angegeben mwar. er hatte den Auflajiungstermin zu bes 
60 . n eg er Find uae RS ee 8 ch 

3. t n i j ange S rehen. Mit Ausſicht auf Erfolg werden 
auf 100 Prozent nen auf Grund einer nachträglichen | Sie weder den einen, noch den anderen Ihrer Beſitznachfolger ver- 


x j 4 iſat 1 Schuldnern der klagen können. Es lohnt kaum bei der ganzen Sache von Zinſen 
an der Amortijationsraten von den Schuldne 5 bei den anderen Parzellen zu reden, denn die Summen, die da in 


: : OPES, Ý ; „I Frage kommen, dürften minimal fein, waren doch im Auguſt 1922 
4. Die Verſammlung fordert eine neue Umrechnung | 1000 Mark = 1 Bl. Und eine 100prozentige Kufwerhinn. des im 
der ſtaatlichen Anleihen auf Goldzloty zur Berückſichtigung | Juli 1923 gezahlten Betrages von 10 270 Mark beträgt 50 Groſchen. 
beſonders der Intereſſen der Bewohner der Weſtgebiete, die ] Ungefähr das Gleiche dürfte von den Koſten gelten, obgleich uns 
in beſſerer Valuta gezahlt und 87 Prozent der Anleihen | der Zeitpunkt ihrer Entſtehung nicht bekannt ijt. 2. Zwiſchen Polen ; 
erworben abet. | ee N ee 
REN Mor ebra ganz 

Be 5. Da auf Sroa e den . gültig, ob dabei ein Optant in Frage kommt oder nicht. 
zahlung der perſönlichen Kriegsſ pla ee ak el A Bogdan Auf Bezahlung der Kriegsſchäden können Sie erft 
Staat übergegangen ift, fordern die Verſammelten die Les, | rechnen, wenn in Polen ein Geſetz erlaſſen wird auf Bezahlung 
galiſterung der Beſchlüſſe der Abſchätzungskommiſſionen und [der Kriegsſchäden; bisher ijt nur ein Geſetz vom 19. Mat 
die Regulierung der Schäden durch Ausgabe einer Ent- | 1919 erlaſſen auf Abſchätzung und Feſtſtellung der Kriegs⸗ 
ſchädigungsrente ſchäden. („Dz. Praw.” von 1919, Nr. 41, Poſ. 298.) N 
6. Die Verſammelten fordern eine Beſchleunigung der B. O. 1. Wenn Sie in der Entſchädigungsſache für in Enge 


i ; f r pa N land während der Kriegsgefangenſchaft geleiftete Arbeit noch keine er 
Konventionen in Sachen der Aufwertung der ausländiſchen | Antwort erhalten haben, jo müſſen Sie eben noch warten; wit 


Verſicherungspolicen. Gleichzeitig fordern fie mit Rückſicht [ unſererſeits können doch in dieſer Sache nichts tun. 2. Wie viel 
auf die Möglichkeit der Verjährung eine baldige Regelung | Prozent Erbſchaftsſteuer Sie zu N DAN, können wir Jonen X i 
der Frage, der Kriegsanleihen der früheren Befakungs- erſt angeben, wenn wir wiſſen, in welchem Berwandtihaitsuer- u 


eigt in den letzten Monaten einen bedeutenden Rückgang. 
Für die volniſche Volkswirtschaft it weiterhin beſonders 
wichtig die Gewinnung von Zink, die im Laufe des letzten 
Jahres eine geringe, aber gleichmäßige Zunahme aufmeiit, 
und die Naphthaförderung, die mit ſchwankenden 
Erträgen im großen ganzen auf einer ungefähr konſtanten 
Höhe bleibt. 

Der polniſche Außenhandel ergab bis in das Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres hinein einen nicht Anbelrächtlücen Aus 


verſchoben, im Sommer dieſes Jahres trat ein erheblicher 


Die Arbeitsloſigkeit hat in Polen ſehr bedeutend 
nachgelaſſen; nach der im Winter regelmäßig eintretenden 


zeichnen. s 
Die Summe des Sparkapitals ſteigt in Polen, 


die Weltfinanzlage. 


London, 23. Dezember. In einer Rede in Mancheſter | mächte. / € hältnis Sie zu dem Erblaſſer geſtanden haben. ee 
jagte der bekannte Wirtſchafts⸗Sachverſtändige Sir 7. Die Verſammelten ſtellen jet, daß die einzelnen Fi- in er 1 Sent Aufwertung der 20000 Mark auf 18 Pro- 
George Paiſh: nes zinſtitute entgegen den geſetzlichen Vorſchriften in de: | „e E. Inowtoclaw. Aus unferer Notiz in Nr. 284 vom i. De 


Abſicht, ſich gegen eine eventuelle neue Aufwertung zu | zember werden Sie entnommen haben, daß das finan 

je ’ „ zminiſterium 
ſchützen, keine Vorbehalte betr. Nachzahlungen für den Fall erſt eine bezügliche Verordnung vorberett et. Im „Ds Ust.“ 
einer neuen Aufwertung annehmen, obgleich fie ſich ſelbſt | ift dieje Verordnung noch nicht erſchlenen. i 


— AEKWAWIT — 
Vorzüglichste Spirituosen und Liköre 


SPEZIALTTN TEN 


„Die bedeutendſten Sachverſtändigen der Welt glauben 
an die Gefahren eines finanziellen Zuſammen⸗ 


lich die Lage zu retten. Wir haben alle die gleichen Maß⸗ 
nahmen zu unternehmen und in Übereinſtimmung und auf 
Grund von Vereinbarungen zu handeln. Wenn in den 


Handlungen in einer Zeit der Kriſis. Zur Rettung der 
Lage wird die ganze Welt die Tarifſchranken abbauen 


Der Redner fuhr fort: Die Reparations politik 
fügt uns allen einen ungeheuren Schaden zu. Rife: 
land ijt für Europas Gedeihen unentbehrlich. Deut ſch⸗ 
Land kann Rußland nicht in der Weile Waren verkaufen, 
wie vor dem Kriege und muß mit uns auf den Märkten der 
Welt konkurrieren, wodurch die Preiſe hernuuter⸗ 
gedrückt werden. Kin 


N 
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4. Blatt. 


Und Maria fror, und ihr Herz litt febr, 
Als ſie im Stalle ihr Kind geboren! 
Es war alles fo fremd und fo erdenſchwer — — 
Die Botſchaft traumgleich in Nacht verloren! 


Sie legte das Kindlein an die Bruſt 
Und weinte. — — Í 
Da Hob fish ein himmliſches Klingen. 
Heimliche, Jelige Mutterluſt 
Hob ihre Seele wie Engelsſchwingen. 


Sie fühlte, was jede Mutter fühlt, 
Vertauſendfacht: — ein Jauchzen, ein Schweben — 
Das Kindlein, das ſie im Arme hielt, 

Gab ihr ein neues, göttliches Leben. 


Ihr Blick ward hell und ward ſonnenklar. 
Und alle Schmerzen und alle Wonnen 
Des Weibs, das den Heiland der Welt gebar, 
Sind ihr ſchauernd durchs Herz geronnen. 


Sie ſah die Not und die Nacht erhellt 
Und die Geiſter leuchten in göttlichen Gaben. 

Sie ſah alle Weisheit und Macht der Welt 
Knien vor ihrem Himmelsknaben. 

Und ihr Herz war groß, und ihr Sinn ward feſt. 
Denn ſie ahnte das Kreuz vor der Seligkeit Toren. 
Heiß und innig ans Herz gepreßt 
Hielt ſie den Heiland, den ſie geboren. 

Frida Schanz. 


Wie die Weihnachtsnummer 


von ſelbſt entſtand. 
Ein Hiſtörchen aus dem alten Lemberg. 
Von Jan Münzer. 


Vor einem Vierteljahrhundert gab es in Oſtgalizien 
einige ſehr angeſehene Zeitungen, in deren Redaktionen ſich 
ſeltſame Dinge ereignet haben, welche für die Nachwelt ver- 
loren gegangen ſind, weil kein Mark Twain ſie geſchildert 
hat. Dieſe Redaktionen waren von Charakterköpfen und 
Originalen bevölkert, wie man ſolche kaum je in der Welt 
geſehen hat. Die vernünftigen und geſetzten Leute, die 
treuen Leſer dieſer Zeitungen: Gutsbeſitzer ‚Pfarrer, Poſt⸗ 
meiſter tief drinnen im Lande, welche andächtig die gedruck⸗ 
ten Weisheiten in ſich aufnahmen. hatten zu ihrem Glück 
und Seelenheil keine Ahnung, aus was für einem Tollhauſe 
die von ihnen hochgeſchätzte geiſtige Nahrung ſtammte. In 
einem 8 Tollhäuſer habe ich meine journaliſtiſche Lehr⸗ 

it verbracht. 
S Die Redaktion, in einer der beiten Straßen Lembergs 
gelegen, war ein Mittelding zwiſchen Privatwohnung und 
Kaſino. Im Vorzimmer ſaß ein melancholiſcher Lakai (er 
hatte Grund, melancholiſch zu ſein) und ließ Vertrauen er⸗ 
weckende Perſonen in einen herrſchaftlich ausgeſtatteten 
großen Saal eintreten; von hier geriet man in das Schlaf⸗ 
zimmer des Chefredakteurs, der bis in die Nachmittags⸗ 
ſtunden hinein im Bette lag und in Nachttoilette die Aktio⸗ 
näre der Zeitung, Gläubiger, Abgeordnete, Stadträte, 
Dichter, Muſiker, Maler, Weinhändler und ſonſtige Leute 
verſchiedener Berufe empfing, mit Ausnahme einer einzigen 
Menſchenart, nämlich: der Mitarbeiter ſeiner Zeitung. Mit 
dieſen verkehrte er nur durch Vermittelung des düſteren 
Dieners, der im Vorzimmer fah und viel Zeit zum Nam- 
ſinnen hatte. 

Vom Vorzimmer führte eine kleine Tapetentür in die 
Wohnung des Dieners. Wenn man dieſe Wohnung, die 
aus zwei Zimmern und einer Küche beſtand, paſſiert hatte, 
gelangte man durch einen finſteren Korridor in ein kleines 
dunkles Zimmer von troſtloſeſtem Ausſehen: das war die 
Redaktion. Hier ſaß der Stellvertreter des Chefredak⸗ 
teurs, die große Redaktionsſchere in der Hand, an einem 
uralten Schreibtiſche. An zwei anderen, ſchmalen und wacke⸗ 
ligen Tiſchen ſaßen die ſonſtigen, ſtändigen Mitarbeiter des 
Blattes: zwei an der Zahl. Sie genügten vollauf in nor⸗ 
malen Zeiten. Die Poſt brachte täglich Hunderte von Bei⸗ 
trägen von geiſtig regſamen Gutsbeſitzersfrauen, von Be⸗ 
amten im Ruheſtande, von Landpfarrern, Lehrern, und an- 
deren ſchreibluſtigen Menſchen, die nichts anderes wünſchten, 
als ihre Erzeugniſſe gedruckt zu ſehen. Sie wurden auch 
reichlich gedruckt. Herr Kobieeinſki (wir geben ihm dieſen 
Namen feiner Hingebung au Ehren, die er gabl- 
reichen Vertreterinnen des weiblichen Geſchlechts bewies) 
begründete die Heranziehung auswärtiger unbezahlter Mit⸗ 
arbeiter in folgender Weiſe: „Sehen Sie den Bauern, der 
Früchte oder Gemüſe in die Stadt fährt. Zuerſt füllt er 
den Wagen mit Stroh an. Dann legt er in dieſes Stroh 
die genießbaren Dinge. Die Zeitung braucht in ähnlicher 
Weiſe tägliches Stroh; das ſchickt man uns umſonſt. Ihr 
werdet aber dafür bezahlt, das bißchen Genießbare zu ſchrei⸗ 
ben. Ich bin dan da, um Genießbares aus anderen Zei- 


tungen berauszuſchneiden. Arbeitsteilung! — das iſt die 


Loſung der Welt 

Die Zeitung war alfo — wie man leicht erfieht — auf 
den Witz von zwei Mitarbeitern angewieſen, von denen 
einer das iournaliſtiſche Handwerk eigentlich erſt zu lernen 
hatte. Zum Glück war Kobieeinſki ein ausgezeichneter 
Lehrer für angehende Journaliſten und auch ſonſt ein er⸗ 
finderiſcher Kopf. Er vertrat das Prinzip, daß für einen 
richtigen Journaliſten immer Material vorhanden fet und 
daß man alles Geſchriebene, ſogar eine Wäſcherechnung durch 
entſprechende Bearbeitung in einen intereſſanten Artikel 
umgeſtalten könne. Dem Leſer ſei nämlich alles recht, und 
am nächſten Tage ſtehe ja ſowieſo etwas anderes an der⸗ 
selben Stelle gedrudt. „Nur nicht zu lange nachdenken und 
flott darauf losſchreiben! Und was du nicht weiß, junger 
Mann, das mußt du eben erfinden! Sonſt biſt du kein 
Journaliſt und haft hier nichts zu ſuchen!“ 

Mein Kollege (Ehre ſeinem Andenken, denn er iſt im 
Kriege den Heldentod geſtorben!) war Lokalfeuilletoniſt, ich 
Mädchen fiir alles (d. h. Wiener Korreſpondent, Theater⸗ 
rezenſent, Berichterſtatter über Plaſtik, Spezialiſt für natio⸗ 
nale Feierlichkeiten und geſchichtliche Rückblicke, außerdem 


war ich die „beſondere Seite“, die „beſtinformierte Quelle“, 


die „Perſönlichkeit aus Hochſchulkreiſen“ und hatte für ver: 
ſchiedene Gelegenheiten verſchiedene Pſeudonyme). Und was 
wir beide zuſammenſchwitzten, deckte die Leitung mit ihrer 
hohen Autorität. 

Mein Kollege war mitunter zu einſeitig. Kobieeinſti 
bemängelte an ſeinen Feuilletons, daß in jedem dieſer Werke 
ſtändig drei Dinge miedertehrten: der Beſoffene, die 
Laterne und der Poliziſt. Kobieeinſti ſtellte ihn darüber 
zornig zur Rede, worauf mein Kollege ruhig entgegnete: 
„Was, bin ich daran ſchuld, daß in unſerer Stadt fonit nichts 
geſchieht? Es iſt eine traurige Stadt, und ich bin doch nur 
für Lokales engagiert.“ Er nahm ſich dieſen Vorwurf 
dennoch zu Herzen und von da an verlegte er fia darauf, 
Skandale zu erfinden, von denen nicht einmal d 


e Geheim- 


3 Deutſche Nundſchau. 
Bromberg, Sonntag den 25. Dezember 1927. 
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polizei eine Ahnung hatte. Für die tiefe Provinz waren die 
erfundenen Skandale Wirklichkeit; was aber die Polizei 
anbelangt, ſo nahm ſie es nicht ſo genau, zumal der Polizei⸗ 
direktor bei uns ſeine Humoresken druckte, die Frau eines 
Polizeirats für uns franzöſiſche Romane überſetzte, der ge⸗ 
fürchteteſt Kommiſſar für unſere literariſche Beilage dich⸗ 
tete und ein Staatsanwalt Muſikrezenſionen ſchrieb, von 
höheren Würdenträgern, die über ſich ſelbſt und ihre Verz 
dienſte unendliche Artikel für unſeren politiſchen Teil 
anonym verfaßten, ganz zu ſchweigen. : 

Von Zeit zu Zeit wurde meinem Kollegen cin plens 
ſationelles Verbrechen“ rückſichtslos geſtrichen. Der Mann 
war dann tief gekränkt, ging in die nächſte Schenke, um 
ſeinen Gram zu ertränken und war einige Tage in der Re⸗ 
daktion nicht zu ſehen. An ſolchen Tagen „geſchah“ nichts 
im lokalen Teile und Kobieeinſki mußte emſig Verbrechen 
aus Warſchauer und Poſener Zeitungen ausſchneiden. In 
Gutshöfen und Pfarrſtuben ſaß man über unſerer öde ge⸗ 
wordenen Zeitung und gähnte, Mein Kollege kehrte friſch 
und heiter wie ein Triumphator in die Redaktion zurück. 
Kobieeinfki empfing ihn demütig mit der Frage: „Haben 
Sie was Senſationelles? Die heutige Nummer iſt fad. 
Lauter Artikel über Schweinezucht, altholländiſche Malerei 
und die Eskimos — und kein einziger Schlager für die 
Chronik!“ Meinen Kollegen brauchte man nicht lange zu 
bitten. Er ſetzte ſich hin und beſchrieb eine fürchterliche 
Kampfſzene, die ſich irgendwo in der Stadt ereignete, und 
an der Studenten, Poliziſten und einige Nachtgeſtalten 
tätig mitgewirkt hatten. Die Laternen ließ er zwar unbe⸗ 
ſchädigt ſtehen, doch konnte er nicht umhin, ſich als Augen⸗ 
zeugen anzugeben, dem bei dieſer Gelegenheit eine goldene 
Uhr abhanden gekommen wäre. Alles das ſtand in der 
Zeitung gedruckt, und die goldene Uhr war Gegenſtand all⸗ 
gemeinen Bedauerns. So lebte man froh tagein, tagaus: 
bis die Weihnachtszeit kam. ; 

Am Tage, an dem die große Weihnachtsnummer Her- 
gerichtet werden ſollte, lud der düſtere Lakai die geſamten 
Redaktionsmitglieder zum Chefredakteur ein. Es wurde 
uns allen eigentümlich zu Mute. Was wird es geben? 
Einen Weihnachtsvorſchuß oder eine Strafpredigt? Kobie⸗ 
cinffi ging mutig voran, wir beiden anderen folgten uns 
ſchlüſſig und zaghaft — denn der Chefredakteur war für 
uns eine geheimnisvolle Erſcheinung. Der hünenhafte 
Mann im Bette winkte uns freundlich heran und ließ uns 
Platz nehmen. Dieſe Leutſeligkeit machte auf uns einen 
tiefen Eindruck. Darauf gab er uns folgende Dispoſitionen: 
er werde bald aufſtehen und aufs Land reiſen; denn er 
werde noch heute beim Kreismarſchall X. erwartet. „Sorgt 
für die Weihnachtsnummer, als ob ich da wäre. Den Weih⸗ 
nachtsvorſchuß könnt ihr euch in der Adminiſtration holen. 

Kaum war der Chefredakteur abgefahren ſprang Kobie⸗ 
einſki erregt von feinem Schreibtiſch auf, ſchüttelte die große 
Schere und teilte uns mit: „Ich hätte es beinahe vergeſſen. 
Ich habe ein Telegramm von Frau Y aus Zakopane be⸗ 
kommen. Sie verlangt dringend, daß ich den Weihnachts⸗ 
abend mit ihr verbringe. Ich fahre in einer Stunde — ich 
muß aber noch nach Hauſe. Ihr ſeid gewiſſenhafte Leute, 
ihr werdet alles, was ſich gehört, ſo machen, als ob ich da 
wäre. Etwas Selbſtändigkeit müßt ihr doch endlich gelernt 
haben!“ Und flugs ſchritt er von dannen. 

Mein Kollege und meine Wenigkeit blieben zurück und 
wir ſchauten uns verdutzt an. Aber mein Kollege hat ſeine 
Geiſtesgegenwart raſcher wiedererlangt, als ich. „Das trifft 
ſich ja ganz gut, daß wir ſie losgeworden ſind. Wir werden 
hier im Stillen eine famoſe Weihnachtsnummer zuſammen⸗ 

Setz' dich hin und ſchreibe die hochtrabenden Feier⸗ 
tagsphraſen, höchſtens hundert Zeilen. 
Stadt, um mir die Stimmung anzuſehen und bringe dir 
noch einige Gedichte mit, die ich auf der Bibliothek aus An⸗ 
et abſchreiben werde.“ Er ging und ward nicht mehr 
geſehen. 

Ich blieb allein zurück — erdrückt, zermalmt von dem 
Gefühle der Verantwortlichkeit. Nach einer Stunde war ich 
kaum mit dem erſten Satz des feierlichen Leitartikels fertig. 
Nach zwei Stunden hatte ich zwanzig Zeilen beiſammen, 
lauter blödes Zeug, das mich anwiderte. Dann blieb ich 
ſtecken — und nach Verlauf der dritten Stunde war ich der 
Verzweiflung nahe. Was war nun zu tun? 

Da ließ ſich ein Gepolter im Korridor vernehmen und 
herein ſtürzte der Metteur, der führende Schriftſetzer. 

Wo find die Manufkripte? 

Nach einer Stunde werde ich fie in die Druckerei ſchicken! 
— war meine Antwort. 

Larifari! — entgegnete der energiſche Mann. Und ohne 
mich anzuſehen, öffnete er eine Schublade, die mit allen mög⸗ 
lichen Manuſkripten, zum Teil Sendungen aus der Pro⸗ 
ving. gefüllt waren. Es oab da: Novellen, Gedichte, Mb- 
handlungen, Statiſtiken, Biographien, Briefe über Streitig- 
keiten zwiſchen der Sparkaſſe und dem Magiſtrat in olo- 
mea, Klagen über einen ſozialiſtiſchen Lehrer in Trembowla, 
vergilbte Ausſchnitte aus Zeitungen, die vor drei Jahr⸗ 
e eingegangen waren, und Wiſchiwaſchi verſchiedenſter 
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Der kluge Mann ſtöberte ein wenig in den Sachen Her- 
um; ich ſchaute apathiſch zu. Nach einer Weile zog er einige 
Manuſkripte und einen Haufen von Ausſchnitten hervor. 
Er ordnete die einzelnen Stücke, numerierte ſie und verließ, 
ohne mich eines Blickes zu würdigen, das Zimmer. 

Als ich allein geblieben war, kam die Erleuchtung über 
mich: der Mann hat vielleicht recht? Vielleicht weiß er 
beſſer, wie es gemacht wird? ... Nach zwei Stunden wurde 
mir ein Stoß von Korrekturabzügen gebracht. Eine fenti- 
mentale Novelle, deren Inhalt ſich in unbeſtimmter Jahres⸗ 
zeit abſpielt, verſah der Setzer mit dem Titel: „Es war 
zur Weihnachtszeit.“ Eine Abhandlung über den kulturellen 
Einfluß des Gutshofes auf die Bauernſchaft — bekam die 
Überſchrift: „Weihnachtsgedanken eines podoliſchen Guts- 
e Die Gedichte waren richtige Weihnachtsgedichte 
aus alten Kalendern. Die Lokalchronik war flott aus dem 
ſozialiſtiſchen Blatte, das die Setzer in der Druckerei hatten, 
entnommen. ... Kurz — das geſamte Material für die 
Weihnachtsnummer war zuſammen — ohne die mindeſte 
Teilnahme der Redaktion. Ich war gerettet. Das erſte 
Exemplar aus der Maſchine zog ich ſelbſt hervor. Ich übers 
flog es im Nu und war befriedigt. Die Nummer ſah ſehr 
vorteilhaft aus. Sie troff von Weihnachtsſtimmung. Beim 
Nachhauſegehen „nach Feierabend“ lud ich den Herrn Met⸗ 
teur ins Café ein. Wir ſprachen über dies und das. Nach 


dem fünften Gläschen geiſtigen Getränkes wurde der Bieder⸗ 


mann weich und ſchwelgte in Erinnerungen. „Das mit der 
heutigen Weihnachtsnummer iſt noch gar nichts. Vor fünf⸗ 
zehn Jahren — da hat man ganz anders gelebt. Damals 
war unſer 
phantaſievollen Leuten. Eines Tages fuhren fünf Wagen 
des Grajen T. vor. Es war eine Woche vor Oſtern. Die 
ganze Rédaktion mußte einſteigen und wurde wie fie war, 
nach dem gräflichen Gute entführt. Dort ging es ſo toll 
zu. daß die Herren erſt nach zwei Wochen zurückkehren fonn- 
ten. Wie groß war ihr Erſtaunen, als ſie auf der nächſten 
Eiſenbahnſtation im Reſtaurant der letzten Nummer ihrer 
Zeitung anſichtig wurden, die übrigens — nach Angabe des 
Wirtes — während der zwei verfloſſenen Wochen regelmäßig 
eingetroffen war. Da war kein Zweifel mehr: die Zei⸗ 


` 


tum auf die Lippen zwingen möge: 


Ich gehe in die | ES war doch ſo ſchön.“ 


Chef noch jung und die Redaktion war voll von 


Mr. 296. 


tung war von ſelbſt entſtanden — ohne Hilfe der 
Redaktion.“ Der Herr Metteur nahm einen tüchtigen Schluck 
heißen Mokkas, einen zweiten Schluck Likör und einen 
feierlichen Geſichtsausdruck an und verſicherte dabei mit 
Nachdruck: „Zwei Dinge find bei einer Zeitung die wide 
tichſten — und ich rate Ihnen, in Ihrer ferneren Wirkſam⸗ 
keit dieſen Hinweis zu beachten — ein tüchtiger Metteur 
und eine Schublade voll alter Scharteken. Alles übrige iſt 
Nebenſache.“ vie É 

Da ging mir ein Weihnachtslicht auf. Der Chef und 
Kobieeinſki mochten wohl derſelben Anficht geweſen fein... 


Literariſche Rundſchau. 


— Coſima Wagner vollendet am 25. Dezember ihr 
90. Lebensjahr. Sie blickt auf ein Leben zurück, das köſtlich 
war, weil es Mühe und Arbeit geweſen iſt. Ein Frauen⸗ 
leben von ungewöhnlicher Weite und Spannkraft iſt ihr be⸗ 
ſchieden geweſen, — darin liegt einbegriffen eine Leidens⸗ 
kraft, die ſich in Kämpfen von mehr als gewöhnlicher Schärfe 
erproben mußte. Lebenskamerad eines Genies zu ſein, ſetzt 
Kongenialität im Mit: und Nachſchaffenu, ſetzt, 
— wenn das Wort geſtattet ift — ergänzendes 
Schöpfertum voraus, ebenſo wie Kraft und Willen zur 
Selbſtbeſcheidung. Der ungeheure Reichtum eines ſolchen 
Lebens kann nur erworben werden unter Einſatz aller ſeeli⸗ 
ſchen Kräfte und unter Verzicht auf vieles, was Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen „perſönliches Glück“ zu neunen gewohnt 
ſind. Daß ein ſolches Zurückſtellen von perſönlichen Be⸗ 
dürfniſſen, — auch von ſeeliſchen und Herzensbedürfniſſen, — 
wenn es aus liebendem Verſtändnis hervorgeht, Kraft und 
Vielſeitigkeit der eigenen Perſönlichkeit nicht ſchwächt, 
ſondern reicher entfaltet und ſtärkt, dafür iſt Cofina Wagner 
ein leuchtendes Beiſpiel. Frauentum und geniale Schöpfer⸗ 
kraft, die beiden Gegenpole, die ihr Leben mit ſtärkſter 
Spannung durchdrangen, verflochten ſich in ihr zu einem 
Bilde von großzügiger Klarheit, buntbewegter Mannig⸗ 
faltigkeit und praktiſch zugreifender Tatkraft, das, zur Ein⸗ 
heit gezwungen, durch ihre ſelbſtloſe Hingabe und ihren 
Willen zum Dienſt, Rührung und Ehrfurcht erwecken muß. 
Nicht nur, daß ihre Gegenwart, ihr Teilhaben an ſeinem 
Geſchick der unruhvoll drängenden genialen Kraft Richard 
Wagners erft den Lebensrahmen gab, in dem fein Wägner 
Frieden finden und feine Schöpferkraft ſich in ſeinen reifſten 
Werken verwirklichen und verklären konnte; — auch 
daß des Meiſters Tod nicht das Werk vernichtete, daß Geiſt 
und Gabe Bayreuths dem deutſchen Volk erhalten blieb, iſt 
das Verdienſt dieſer Frau. Weil ſie mehr als Widerklang 
ſeines großen Ichs war, weil ſie Eigenes zu geben hatte, 
konnte ſie das Werk fortführen im Geiſte ſeines Schöpfers, 
ohne es ſtarr in die einmal geprägte Form zu feſſeln. Daß 
Bayreuth wurde und wuchs, wie ein Baum in der Hand 
eines liebenden Gärtners; daß neue Form vom alten Geiſt 
geprägt werden konnte, ja mußte; daß dieſer Geiſt jung 
genug blieb, um neue, ihm gemäße Formen aus ſeinem 
Ausdruckswillen heraus zu ſchaffen, den „Bayreuther Stil“ 
zu ſchaffen, — das iſt das Kulturwerk der heute Neunzig⸗ 
jährigen. — In dankbarer Bewunderung grüßt das deutſche 
Volk ehrfurchtsvoll die Greiſin, die es als Wahrzeichen alter 
Zeit und alter Kraft zukunftsſicher unter ſich ſehen darf, 
und wünſcht, daß trotz aller Not der Zeit, die ſie tapfer 
mit ihnen getragen hat, ihre erprobte reife Lebenskraft ihr 
am 90. Geburtstage das Bekenntnis von des Lebens Reich⸗ 
„Es ſei, wie es wolle, 


Bücherſchau. 


Oſtdeutſche Monatshefte, Dezemberheft, Jahrg. VIII, Heft 9, 
Dezember 1927. Herausgeber: Carl Lange, Oliva 
bei Danzig. 

Das Weihnachtsheft der Oſtdeutſchen Monatshefte reiht 
ſich würdig den vorhergegangenen Ausgaben an. Die reli⸗ 


giöſe Grundſtimmung des reich und ſchön bebilderten Heftes, 


die Harmonie des Ganzen findet in den Beiträgen von 
Erich Bockemühl über „Neudeutſche Mariendichtung „und 
Carl Lange „Ein Kirchgang der Siebenbürger Sachſen“ be⸗ 
ſonderen Ausdruck. Auch die religiöſen Bilder gehören in 
dieſen Rahmen. — Da die Vorweihnachtszeit mit Gedanken 
des nahenden Weihnachtsfeſtes beſchäftigt iſt, führt die 
Rubrik der Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt eine 


Reihe neuer Werke vor, die Dr. Werner Mahrholz ausführ⸗ 


lich würdigt. Auch die Rundſchau bietet in dieſer Hinſicht 

eine wertvolle Überſicht. 

Nathanael Jünger: Wie die Pfarre in Wienlingen zu drei 
Briinten kam. Hinſtorſſſche Verlagsbuchhandlung in 
Wismar. ; 


Unter der erzählenden Literatur, die diesmal auf dem 


Weihnachtsmarkt erſcheint, verdient dieſes Buch beſondere 
Erwähnung. Die heitere Geſchichte ſpielt in einer frieſiſchen 
Kleinſtadt, und was ſie ſo anmutig und ſo unterhaltend 
macht, iſt die geſchickte Art, wie der Verfaſſer die Eigen⸗ 
heiten dieſer Kleinſtadt und ihrer Umwelt darzuſtellen ver⸗ 
ſteht. Die Perſonen, die der Erzählung Inhalt und Farbe 
geben, treten uns ſo ſcharf umriſſen entgegen, 
ſie gemeißelt wären. Namentlich der Pfarrer Albinus und 
fein Faktotum Lorentzen find köſtlich gezeichnete Figuren. 
Die Erzählung iſt friſch, anregend und ſprachlich ausgezeich⸗ 
net, ſie wird jedem, der das Buch in die Hand nimmt, ein 
paar heitere Stunden bereiten. 

Sämtliche angezeigten und beſprochenen Bücher ſind vorrätig 
oder können durch die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3. bezogen werden. (14720 * 


Zum Bezuge obiger Bücher empfiehlt ſich Oswald Wernicke, 
Buchhandlung. Bydgoſzez, Dworcowa 3. 15024 


Oben beſprochene Bücher ſowie alle anderen Bücher kauft er 


vorteilhaft bei W. Johnes Buchhandlung, Bydgoſzez. (15 
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Landwirte! Landwirte! 
Sichert Euch schon jetzt die Lieferung von 


‚CHILESALPETER 


zur Frühjahrsbestellung. 


Chilesalpeter befindet sich im Verkauf 
in allen land wirtschaftlichen Syndikaten 
und Handelsgenossenschaften sowie bei 


Düngemittel - Händlern. 10635 


als wenn 


Das schönste | Te ° on, 
Weilinachisgeirank „Fran ks 118 € del-Weine Weinkelterei „Fran k“ Runowo 


ia Kaa Man | em 


Bankinstitut öffentlichen Rechts mit Mündelsicherheit 
ulica Jagiellońska 69 


nimmt 14883 


Spareinlagen beginnend von 


1.- Zloty 


gegen hohe Verzinsung an, 


Zu Weihnachten 

25 ¾ billiger als überall. 

Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion, 
Damenhüte, Damen- und Herren-Mäntel, 
Wolljacken, Strümpfe, Socken, Handschuhe, 
leider in großer Auswahl, sowie 
alle Kurzwaren empfiehlt am billigsten 


Leon Dorożyński, Christl, Firma, 


Bydgoszcz, Utuga Nr. 49 Ecke Jezuicka). 
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Fertige 


für Damen und Herren 


Fellstücke und Felle 


unfthohlichleiferei! 


ämtliche Raiiermefer 
Stalterklingen, Scheren, 
Buchdruckerme f., Haar- 
ſchneidemaſchinen, jowie 

De Uhh ta 
x werd. gut u. billig geſchliff. 

s Józef Switalski, 

ul, Poznańska 6 14976 


empfiehlt 


Magazyn Nowości 


BYDGOSZCZ, Dluga 33 
Tel, 1700 Tel, 1700 


Günstige Z 


H Photograph. Kuns.-Ansialt 
F. Basche, Eydgoszcz-Okole 
x Anerkannt gute Arbeiten, 14875 
Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 


Deponenten sind im Sinne des Gesetzes von der 
Kapital- und Rentensteuer befreit. 


Eröffnet laufende Konten + bewährt Wechseldarlehen 
Diskontiert kaufmännische Wechsel 


Erledigt Inkasso von Wechseln u.Dokumenten als auch andere 
ins Gebiet des Bankfaches tretende Finanzoperationen. 


Für alle Verpflichtungen der Kasse haftet die Stadt 
mit ihrem ganzen Vermögen. 
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| Drahtgeflechte 

P 4 und Geckig DOO 
tur Gärten u. Geflügei iQ 
A Drähte, Stacheldrähte # 

Preisliste gratis j 
Alexander Maennel È 
M Fabryka ogrodzeridrucianych X) 
N Nowv Tom/S!I 3/Woj Pozn.) KX? 


SI 


% Grosse Auswahl in Konfekt 


1 


Das gute 


NS if a 
prämiiert mit der goldenen Medaille 


finden Sie in der 463; 


Piano-Zentrale 


la feuerieste 


Schamollesteine 


in verschiedenen Qualitäten 
— Schamotte- Platten 


/ Radial- Steine 


für Generatoren und Kupolöfen 


Sofort ab unseren Lägern lieferbar: 


eee 5 | ra. , „en erz ere e 1758 
er mpier ie sämtlich h j 5 6 8 
eee Kesselöfen B sow per 77 1; lisa ringer ir Mode Gol LARD 2 
Kartoffeiquetschen Aumaterlallen F 


Oberschl. Steinkohlen 


rr Hüttenkoks — Kioben und Kleinholz 
A waggonweise und ab Lager frei Haus 
offeriert 13585 


Kartoifel-Sortier-Maschinen 


mit Sieben oder Cylinder 
Verzinkte Jauchefässer 


Jauchepumpen 
Streu-Strohschneider August Appelt t 
Häcksel-Maschinen BYDGOSZCZ 4 


Tel. 109 Naruszewicza 5. Tel. 109 
Gegründet 1875, 


Reinigungs-Maschinen: 
Amazone, Réber und Vistula 


Windfegen Röber 
Tiefkulturpflüge T. R. 6-15. 


Alle anderen landwirtschaftlichen Maschinen als 
Roßwerke, Dreschmaschinen 


Schrotmühlen usw. 
in größter Auswahl, 14077 


Bydgoszcz Tel.1430 Jagiellonska11 


mit meinem 185 cm Tangen Rieſen⸗Loreleyhaar 
habe ſolches infolge Gebrauchs meiner ſelbſter⸗ 


H H fundenen Pomade erhalten, 
„Original-Fön“ „Cüllag⸗Pomade ijt anerkannt das einzige 


* | = i Mittel gegen Haarausfall, zur Förderung des 
Lebrüder Hamme Bydgoszez Fe! _ Haartrockenapparat ee Banstums ig gur Stärhung es en Hen 
k i i „Eſillag⸗Pomade befördert bei Damen, Herren 

9 „Sanotherm ne und Kindern dichten, kräftigen Haarwuchs und ver⸗ 


í h N uch: 
sRadioiux' »Radiostat leiht ſchon nach kurzem Gebrauch natürlichen Glanz 
3 3010 und ſeidenweiche Fülle, verhindert frühzeitiges 
eee ee Ergrauen. Auch der „Bubikopf kann ,,Ciillaa- 
a Pomade“ nicht entbehren. 15928 
„Eſillag⸗Pomade“ bejeitigt läſtige Schuppen: KR 
bildung binnen 48 Stunden. Kein anderes Witter HA 
beſitzt ſo viel Haarnährſtoff als „Cſillag⸗Pomade“, ars 
welche ſich mit vollem Recht Weltruf erworben hat. 
Erfolg ſchon nach Benutzung des eriten ziegels: der 
Haarausfall hört ihon nach einigen Tagen gänzlch 
auf, neuer Haarwuchs kommt zum Vorſchein. Dieſen BE 
Erfolg beweiſen mein 50 jähriges Beſtand⸗Jubi⸗ 
läum u. Millionen Anerkennungsſchreiben aus all r By 
Welt. Preis eines Tiegels „Eiillag-Bomade" 5.—zH, 
Doppeltiegel 8.50 zt, Spezialtiegel 12.— zł. Poſt⸗ 
verſand täglich bei Voreinſendung d. Betrages oder 
mittels Nachnahme. anna Cilag, Kraköw. 
ul. Wielopo.e Nr. 5 (Sektion Nr. 203). 


Telefon 79. ul. Sw. Trójcy 14 b. 
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Abe e ee ee eee eee 
a x Puppen unzerschlagbar von 21 2.— a 
n Puppenkirper..., „ 1.30 
Puppenwagen . „ „ 13.— 
Schaukelpferde .. „ „ 15.— 
Spielsachen aller Art 


Wer jetzt kauft, spart Geld, da Ausnalimepreise. 
Spielsachenfabrik 13724 


J. Butomski 
„ Dworcowa isa Puppenklinik Gdarisha2t 
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DIE ZEITSCHRIFT 
DER WELTMARKT” 


enthält lehrreiche und anregende Auf- 
sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 
und seine Gewerbezweige. Sie bringt 


iesseinde Berichte über die je 
weilige Wirisdiaitsiage 


die durch ausliuzische Wirtschafts- 
berichte ergänzi une sogerundet werden, 


industrie und Handel finden in ihr 
einen warmenKörderer 


in dem Bes:reven. neve Älmatrgırellen 
im In- und Auslande zu erschließen. — 
Die Rubrik „Wege zum Frfolg“ birgt 


eine Fülle von praktisdten Rat. 
schidden ir die moderne 
Kundenwerbung 


im In- unc Se lande, für Verkauf: praxis 
und Ge.chättsorganisa’ist in sich und ist 


„ Puppenklini 


Bo ee 


‚Blaskolin" 


die Benzol-Seife wäscht und reinigt 


alles! 


Von der Vortrefflichkeit dieser paten- 

tierten Seife zeugt ihr Absatz, welcher 

im ersten Monat ihrer Herstellung u.zwar 

im August 8.000 kg. demnächsi 15,000 kg, 
im Oktober 40.000 kg betrug. 


14140 Reichspatent! 
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6% Beste Ouersthl, $% | 
teinkohlen Hüftenkos 
Steinkohlen - Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


b 5 Sehiaak i Dabrowski $g g 
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Trinkt die besten hiesigen Biere 


et Wielkopolski, Kolak 


Browar Bydgoski hierin 


Chamottesteine 


Sp. 2 ©. p. eine Fundgrube für die praktische 
‘ in jeder Qualitat 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. | al ag > Betätigung! 
Telefon 150 und 830. 13793 E ` 7 0. probenummern koster ire: durch 
0 3 5 ‚Ogniotrwal‘ i| 7 | ¢ nove 4 EBHARDT. HANNOVER 
wa Verireiung des Konzerns „Robur“, Katowice. C. Knümann veriag Der Weltmarkt". 
8 A i Garbary 33 relet, 1370 
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Grundvermögen und Rücklagen 
225 Millionen Reichsmark 


55 = Grundvermögen und Rücklagen | 
B ep 80 E “D an 225 Millionen Reichsmark 1% 


Filiale Danzig» Langermarkt 19 


Bestmöglichste Verzinsung von Bareinlagen. 


Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte. | 


14134 
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Nun zaubern die erſten Be 
Weihnachtlich, feſtlich, ſtill 

In Kinderherzen Frohlocken, 
Weil's Chriſtkind kommen will! 


Micheje?, Pomorska 42, 


B ITL. LI! w. ee ee neee 


Des 1 ſich 28 Pi aoe penta gu ng 

D ach, verkrüppe 

Gie warten aut Ch Cheitttind s 5 Ochelnen Auf Ratenzahlung! | 5 55 mem wird anf einen 1 sai Fett elt 
nd ſeiner Liebe Art. = v ° Der Vorjtan 

Und mit gefalteten Sanden 6028 gez. rd el 


Die Krüppelmutter ſpricht: 
Die Liebe wird ſicher ſpenden, 
Das ijt das Weihnachtslicht! 


i 5 1 Uehenset 
Wer geſunden, eignen Kindern das Weih⸗ Damen und Herren- Mäntel = m raizes Etablissement Sue dureh A 


N 4 
nadıtsieit \hmüden kann. der bringe auch ein| A ; Herren- und Knapen- Anzüge Sw. Trójcy 8/9. ücher - Revisor 


Dankopfer unjerm Elend, und Gott vergelt's Am J. und II. Weihnachts-Feiertag findet in G. Vorreuu 


ar: eee die Anſtalts mutter Axess te are Kinder-Mäntel meinen schön dekorierten Sälen Jagiellonskat4 


Sc re A ucjan Szulc = Groh Tanzyergnügen zonder 


We dne d e goer tony. A B — — — Ir Feiertag: 
u v Jana Luc n, (Hofstrahe Mr. 2) 2 BUT 1 abends 
See OL LEE EE EEL Hotel Elysium Restaurant 


Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 206 583. 


wangsverſteigerung. 

3 ang den steige: 1927, vor⸗ ‚geöffnet. mo 

Don eitbieteiden genen jelotine Besablung Telefon 1171, 16033 Gdańska 134. CaP tu 
0 ee 2 

folgende Goaenitanbe ver ver Klabierſtimmungen] s 7 hohe ere Festmenü l. F eier tag ISchweizerhaus 


eee, 


und Reparaturen. 
ſachgemäß und billig. 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen: 
Dieſe Gegenſtände können eine Stunde vor 
der Verſteigerung belichtiat werden. i Salatsi Auer 
eee zial — — mines ſowie einz. Schränke 


yiny Ride. Bett 
$ iS AETA 
beim Magiſtrat der Stadt daher Sofas, Seſſel. Schreib: 


tide, Serten immer 
Tanzunterricht. ss. 
Aug B 1051 


Die neuen Kurse für modernste Tänze, auch für 
Anfänger, beginnen 4. u. 9. Jan. Privatzirkel für Achtung! Fellen, für Konfektion 


ältere Herrschaften. Anmeldungen tägl. 16004 Bis, l Weihnachten u.Galdnterie, empfiehlt 
Tanz- D 3 erhältjed. Käuferauch ‚zu günſtigen Beding. 

; bei dem kleinsten Magazyn Nowosei 

if PIaBStOOT eier, worcowa 1| Schuhwaren - Einkauf ae: Dluga "33. 


ein schönes 139 


sir Vililenbelibet! Weihnachts- Gerberei: 


1 Spiegel, 1 Sofa. | Sniegelfbind, oni 
longue, 6 ee 4 ze 1 Grammophon, 
0 


Königin-Suppe oder Hühner-Brühe 


IV. Schleuse. 
Sonntag, I. Feiertag 


affee- 
onzeri! 


Anfang 4 Uhr, 
8175 Kleinert. 
FEE es 


liefere auch gute Muſit pene 
zu Hochzeiten, Geſell⸗ Karpfen blau 


ſchaften und Vereins⸗ 


Schinken in Burgunder 


vergnügungen. 7879 
Paul Widheret 
Klavierſtimmer, 
har e N 


Gro 16 
Ecke Neigen Tel. 273 


Pelze 


fertig, in Stücken und 


Kalbsräcken garniert 
Ente mit Rotkohl 
Fürst Pickler Eis 
RY Miffags-Konzerf. JDE 


Festmenü II. Feiertag 
Oxtail-Suppe od. Kraftbrühe mit Nudeln 


Zander polnisch 


Frikasse v. Huhn 


STEMPELKISSEN 
GUNTHER WAGNER HANNOVER UND WIEN 
ef 


7 
7 
7 


Torhado sa Barnes 


SONATE aT a a Ea TITS 


Hasenbraten mit Rotkohl 


= : wn 425 — i 

ee, ,, 
Hig zum B Hi Art Fell Shuts achmiffagskonzerf — Dancing. vdgofzc: T. z. 

: Sihtmaihinen beipanınt "mit i Mejerve- Schnee-Schuhe arbeitung £ ae Ai D ittmann, c. æo n. Sonntag 25. Desbr, 27 

ee grosser Transport ein-] ager von Pelsſachen. Bydgoszcz, J agıellonska 16. 1; Welbnadhisierertan 


| Fee 


leer Iczat, Malborska 13. 2590 ‚gu 


3 Vorſichter getroffen. Mäss. Preise. 
1 Hürftenihnede ares e olesluch Pruss 


| Achern her Gamma ine, "Bing e Mi a öbel H aſen tauft 


ta NNBRNUESURSSEHUNRDEBRRNHNDNUNESARNEN 1 


N Neuheit! 
Mit vollſtändig neuer 
Ausſtattung an Koſtü⸗ 
men u. Dekorationen 


Nelschneemann 


L en find qut erhalten. Die Sich 2 
e Betriebe 0. F e Küchen ſowie einzelne jeden Poſten 


- 4 EN Sachen empfiehlt zu \ 
Mühle Tucholka, pow. Tuchola p A billioiten Preiſer d re Ein Weihnachtskinder⸗ 
ger ot ” Telefon Keſowo 4. f auf Abzahlung Sir] C. Goetz, Wabrzezno, Pomorze, = ipl mit, Mujit und 
v. Alexander Settler. 


J. Rowak, Jezulcka / Dimai Exporthaus in ganz Pomorze 


abodes een Oe EEE EN Ener 
3 earns Wild, Geflügel und Eier. 1448: 


er RER €. R * | Montag, d. 26. Dezbr. 27 

Nohhäute — Felle? 3 FA an 3 eee eee: Deutsche Bi ipne 2, e h 

TER Karin, hra y Pranga j nee aene Mannat: Bydgoszez $ Bydgoszcz T, z. Defamer mam 
Steinkohle 115 i- -Verein West e, V, Montag, den 26. Dezember 1927 

Budgosses iang A mista 10, 105 Montag, den 26. Dezember, nachm. 5 Uhr, 2, Weißnachtsfeiertag opal me neuer 

ee. Hitfenkoks - 920, ee Ea 


— mitvollständigneuerQlusstattung Neuheit! Neubeiti 


an Kostümen u. Dekorationen. 


Brietlich u. persönlich] Anfertigung ' Brennholz eihnachts n t! * its Ich hab’ mein 

Tem Ba eet oe insane ne . Segen. Familienabend $| e e, | sor in Seeley 
Š ederverxäufer -bej 7 t tiger Mitwir les Männer- & 4 
Dr, Y Behrens Tahin euler hohem Rabatt Seance kohie 3 e ne tenbe rg“ ` ® J h 606 mein verloren! 
> eken- 4492 — — Reichhal E ; } 8 è 
Smd Sef) ACKIAMATION | me) , |z Sat. ya 
— æ” erbese W., Tanz 
j Ba! ee" Jahres Empf. alle Sorten Burzynsk i Eintritt gegen maldura. für Gäste: ver lor en! Geſüng erde von a E 
ahschlüssen ee ul. Sienklewieza 47 Damen 1.50, Herren 2,— zl. 8180 5 dre: Oli Neubgch. 

E und 13786 Därm E. T es 206 1787 3 Hierzu ladet freund]. ein Der Vorstand. F. Se Bor a/ rr Si igs we en lg ith 
~ Volks⸗ u. 1 a 
Promenade nr: S Vebernuhme voni seren, its” de th nna Fritz Lohner. tenliedern von redy 


Gesangstexte v. Ernst Neubach, 
Musik mit Benutzung von Dol. 
und Studententedern vor 


‚Eintrittstarten 
für die Märchenauf⸗ 
Tigges von 11—1 


Buchführung f Sr. .. — —— : 
Unterpicyt|Andrzej Burzynski iif | 


9 — aa aE? b 2 Uhr nur am 

in Buchführung trüber państw. naczelny Familien- Lokal 3 2 
Stenograpbie den u Podatke sugeisnitiene Ein „ rg aa en Sn 
oreierBVertaujGonne 


Donnerstag und Freitag in Jofine’s 
Ruchhandıung. Freier Verkauf Sonn- 
abend ineJohne’s Ruhhandig. Sonn- 
tag von 11—71, von 2—3, Montag, von 
1-7, von 2—3 und ab 7 Uhr abends 
an der Theaterkasse, Wir ersuchen 
unsere verehrlichen Qbonnenten höft, 
thre festen Tıätze plinklichst zu den 
angegebenen Zeiten belegen zu wollen. 


abend in Johne sBuch⸗ 
handlg., Sonntag von 
11--1,von2—3, Montag 
ponll—1, von 2—3und 
ab 7 Uhr abends an der 
Theaterkaſſe. 15961 
Dienstag, d. 15 Dez., 
abends 8 Uhr: 


der Schneemann. 


Eintrittskarten von 


A. BT Nacht. 


Telefon 130 o a Ofuga 12.0 œ Gegr. 1881 


t Urzędu Pod 

Sab esam, iet Kiſtentelleſ 
n 

Bücher ⸗Nevllor Deen 208. oe 

G. Vorreau 


ai S. Szulc >. Sul 
Hypotheken 


ag 1 genagelt, 
ch gezinkt, in 
b.gewini „Stärke 
usführg. liefert 


A. Medzeg, 


ordona. d. Weichſel. 
Telefon 5. 14776] 


Am 1. Weihnachtsfeiertag geöffnet i 
Empfehlen bei soliden Preisen 16036 $ 


Kräftigen Mittagstisch von 12—4 Uhr 
Reichhaltige Abend - Speisekarte 


Bg: doe ie Nr. 63 
Telefon 840 u. 1901. 


Spezialhaus 


reguliert mit —ñññ 22 Dee e amb e 
gutem olg Hundedressuranstalt Gutgepfi. Biere — Erstkl. bestens mG beste Be here 
im In- und 23 ande Aicher t Garg: dtessiort Hunde 38 abgelag. Weine (auch glasweise) Kalle. Die Leitung. 
1 n i ® Loch ® | Zielonta. 
St. Banasz ak, bedarfsartikel. a lizel- u; i . In den Räumen der ersten Etage OC nea Zielonka. 
Rechtseistand, Be „unter Garant sr i KUNSTLER-KONZERT "zu ae 2.geiertas 
08202 elki zakła i 
ulica Brae Röber tresury sów IH! Um regen Zuspruch bittet ergebenst O. Rohnke. Tanzver ni Al Sangvergn ügen 
T —ꝗ— . — 1304. Leim, Sch rie e By Pdgoszez Milezak i : ladet 2 arg En 
ane MENGA Prexia. e — sniadnsronsnnssnonnsrnssnnsanernsaenstnrnnntnnstotanssnnansrnnrans tan tansnnrtdeneanranennsennianid | Wozu freundlichst einiadet Max Battini 
ct TR VE RETTET RE EL A E OE O TEEI 17705 Te NET clin pe S HAE P EARE, E, IRN E 2T -ay ae Gare TRETEN = TRATEN N? aj 2 Der 
Das: grosse Weihnachisprogramm ! 7 { a t h N d t d“ Belprogramm: Das e Kode! 
Rino Kristal ie Meee „Nat u. Natachon am Nordseestrand“ varmn: reoi con Kei Yon 


Pathe Wochenberichte 47, 


Beginn ab 3,15 16029 fiir Jung und Alt, Reich u, Arm! Köstliches Lustspiel voll erauicklichen Humors. Deutsche Beschreibungen! Lustspiel in 2Akt- 


beehren wir uns anzuzeigen. 


| der Hedwig mit 1. Hedwig Ollendorf 


Fe | Frau. | stg £085 


“|| Tochter Gertuanit | Gertrud dnss Gniewowo, Syne. Foran Sniegowskl, Siadeckich 24. 2 =OtO to 


Statt beionderer Anzeige, 


Heute früh nach 2 Uhr entſchlief 
ſanft nag langem ſchweren Leiden | 
unfer liebes 


Ilschen 


im Alter von 5 Jahren u. 3 Monaten. 


Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit Fräulein 
| jüngsten Tochter . Ingeborg a Ingeborg Bitter, jüngsten 
\ mit dem ‚Banane 8085 Tochter des Herrn Ritferguts- 
Wolfgang v. Deimering besitzers Hermann Bitter und 


Gott der Herr rief heute früh 8 Uhr 
meinen inniggeliebten Mann, unſern unver⸗ 
geßlichen lieben Bruder, Schwager u. Onkel, den 


Pfarrer 


seiner Frau Gemahlin Margarete ö Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
: ; N E die tiefbetrübten Eltern 
Herman aie? geb. Sarrazin, zeigeich hiermit an i Friedrich Rab ilber 
und Frau argareſe À 4 u. Frau Liſette geb. Rönz. 
geb. Sarrazin | Wolfgang v.Deimering A Polichno, den 23. 12. 1927. 
| Nagradowice Weihnachten 1927. Jastrzębie im 56. Nebens jahre nach ide age Krankheit zu bel Sh nam. UNC, Dom Serie 
n. Gadki, Polen 2. Zt. Zloiniki, pow. Poznan fi in fein himmliſches Reich. Eau cus Hatt. 
15095 


In tiefſtem Schmerz 
Roſe Triebel. 


Lochowo, den 23. Dezember 1927. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. d. M., 
um 2 Uhr ſtatt. 8174 


Wir haben uns verlobt: 


Lotte Lubach || Ruth Lubach 
Karl Dreyer | Albert Kukuk 


Bromberg, den 23. Dezember 1927. 


X! Sebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


N. Skubifiska, 


A 005303, 14263 
ul, Snfadeckich Nr 18 
Telephon 1073 


Durch den plötzlichen Tod unſerer 
Organiſtin 


Ftüulein Klara Primus 


erſchüttert, danken wir ihr übers 
Grab hinaus ihre langjährige 
Treue. 10046 

Labiſchin, den 22. Dezember 1927. 


Ae evang. Kirchengemeinde. 


Staff Karten. 


Die Verlobung unserer 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied heute 
früh 8 Uhr ſanft nach langem, ſchwerem, in Geduld ge⸗ 
tragenem Leiden unſer treuſorgender, lieber 


Pfarrer 


Ser Nobert Friebel, 


17 lange Jahre hat der Verſtorbene unermüdlich zum 
Segen unſerer Gemeinde gewirkt und ſich ſowohl als 
Seelſorger wie als Menſch in aller Herzen ein bleibendes 
Andenken geſichert i bbs 


Lochowo, den 23. Dezember 1927. 
Der evangelische Gemeindelirchenrat. als Dentistin 
in Wysoka etabliert. 


‚Emmy Kietzmann oe Aue ee | Marja Majewska,pentistin, 


Landwirt Herrn Walter Mil- 


bradt geben wir bekannt. Walter Milbradt 


Hermann Ollendorf - 


Dankſagung. 
Für die innige Teilnahme beim 
Heimgange unſeres teuren Ent⸗ 
ſchlafenen jowie für die vielen Kranz. 
ſpenden fagen- wir allen Ver⸗ 
wandten, Freunden, Bekannten und 
allen Vereinen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Eccius für die troſtreichen 
Worte am Sarge auf dieſem Wege 

i herzlichen Dank. 16003 
Jenny Scheidler geb. Heije. 

und Kinder. 

Koſowo, den 22. Dezember 1927. 


Królikowo, 


` Bržyskorzýstew Weihnachten 1927 


Statt. Karten. 
Olga bange 
Adolf Brach 


Verlobte. A na! 
Janowitz, 


Janowiec, pow. Żnin. Weihnachten. Tomczyce, 


Habe mich 8184 


£ 


Emil Beltz noin Dluga 5, Telef. 1673 
Verlobte W. Andrzejewski 
Grünhagen Schmisdeberg ul. Śniadeckich 11 Dentist ul. Sniadeckich 11 
Künstl. Zähne u. Plomben von 4.— zl an. — Goldkronen- 
(Kowalewko) (Kowalewo) Für die vielen Bewe fe herzlichſter Teilnahme bei dem Hein- u. Brückenarbeiten, — Erstklagsige fachmännische Ausführußg. 


gange unferes teuren Entſchlafenen jagen wir allen lieben Ber: 
wandten und Bekannten, insbeſondere der begleitenden Geiſtlichkeit 


Weihnachten 1927. 8169 


unfern 1001 RE RRÄR TINO: 


innigiten Dant. = Fröhliche Weihnachten! 


Käthe Kloss und Kinder. agg PT ITSTHITTTTT PP TTTTTTTTTTTTITTTTTUTTPPPDTTTEITTETT HIT ATAN 
Buydgoſzez. Dezember 1927. wünscht seiner werten Kundschaft 


Z. Ciupek 
Pe von Cafe Bristol. 


Statt Karten. | Hebamme 5 atg: md „Möbebeſchage D Ne 


i ert. Rat, nimmt briefl. an en u. Damen [Werkzeug EN 
Die Verlobung z. läng. Aufenth. Distr. v Feſebri A Bedarisartitel rel flan eiti bei Firma, 8171| Damen⸗ Garderobe 


\ I 


Als Verlobte grüßen 2 
- Minna Blum 
Walter Jeschke 


Neuendorf 
Kruszyniec Hr. Fischhausen Ostpr. 


zu staunend billigen 
Preisen 


| N pe 120 
Meiner geschätzten Kundschaft Dee A Roamer, i 


inh, A. Rüdiger. 17% 
Freunden und Bekannten 


8 Kirchliche Nachrichten. 
die herzlichsten Weihnachts wünsche! 


Sonntag, den 25. Dizemder 1927, (Beihnachtsfeft), 
5 x i i t 
* N. M. Schulz. ory 


Serenata Egon Holz 
August Guse | Verlobte 
und Frau. : 
Radzicz, Weihnachten 1927, 8179 


Die Verlobung unserer Tochter Marta 
mit dem Besitzer Herrn Otto Rissmann 
beehren wir uns anzuzeigen. 8188 


Otto Kainafh u. Frau geb. Mews.. 


Marta Kainafh. 
Offo Rissmann 


Bromberg. Paulsa Bantiftens Gemeinde, 
tir de, Der Gottesdienjt| Pomorsta 26. l. Feiertag, 
in der Paulskirche findet vorm. 9'/, Uhr Feſtgottes⸗ 
am 1. Feiertag um 11 Uhr dienſt, Pre). Becker. — 
und om 2. Feiertag um] Nachm. 4 Uhr Kinderſeſt. 
10 Uhr ſtatt. 2. Feiertag. nachm. 4 Uhr 


. Verlobte j 7 uli Evangl. Pfarrkirche.] Weihnachtsfeier . 
„sa arz nic, ak clewice Manufakturwarengeschäft, ulica Gdańska: Nr. 25, 3 fee: Sie ps [Berena > 
O 1872 ea det nicht“ _ Schröttersharf. | 
& Weihnachten 1927. er lke. „ 1. anei 10 lite: 


3 Uhr nachm. ſtatt. Feier im Kindergottesdſt. 
— — —— — — 


Paulskirche. 


Wegen Erkrankung des Herrn Superintendenten 
finden die 


Gottesdienste in der ousting 


zu folgenden Stunden ſtatt: 
Heiligen Abend 6 Ahr 
1. Weihnachten 11 „ 


W es Helene Otto, 

da ns k a 9, U I. 1277 

Sausglode befindet ſich rechts v. d. Haustür. 

DOSPHPOH OH DO %% %% % 

Handarbeiten - Hundarheits- $ 
und Strickwolle - Trikotagen 
Kurzwaren - Wäsche 5 


Mache hiermit das geehrte Publikum aur meine spezielle 


Weihnachts-Dekoration 


am 25. und 26. ‚Dezember ergebenst en 


Schulz 


empfiehlt zu konkurriezlusen Preisen 

3 ufakturwar chav ulica Gdanska 25. } y 
$ Korsett Imperial, Gdańska 162. $ | Manufakturwarengeschäf 9 | * 15 0 „ ee 
„eee eee r = Dales 100% J. A. Wurmbach, Pfarrer. 


TAS — 


00 7 


verti 
in a 


Map 


Pomorskie — UbeznieczeR 


(früher WestpreuBische -Provinzial - Feuersozietat) 
———— in TORUN 
| Direktion in Torun, ul. Zeglarska Nr. 26 (eigenes Gebäude) Zweigstelle in Tczew, Markt Nr.7 (eigenes Gebäude) 


Nimmt in Versicherung gegen Brandschäden auf: 
Gebäude, sowie Mobiliar aller Art, auch Industrie- und Landwirtschafts - Versicherungen 


zu den niedrigsten Sätzen und günstigen Bedingungen 


Im Jahre 1927 wurde die Hagelschaden-Versicherung eingeführt 
Sämtl: im lfd. Jahre eingetretenen Hagelschaden wurden: bis ‚Ende ‚August d. Js. restlos ausgezahlt 


Bezirks Koridor sowie Agenten 
die Versicherungsaufträge aufnehmen und sonstige Aufschlüsse erteilen, sind in allen grösseren Orten ansässig 


Telegramm-Adresse: „POSTOW TORUN" e Nr. 174 und 267 


Bau- und Kunstschlosserei 
Mostowa (Brückenstr.) 22 — Tei. 410 


Eisenkonstrukfionen, eiserne Fenster 
bitter, Zäune eto., Baubeschlag 
Autogeng Schweisserei, 45 


—— 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u.gewissenhaft aus 


Brillen, Theatergiäser 
Lupen, Baromeier 


immereihrichlungen 


g zur Auswahl am Lager 
lien Preislagen empfehlen 


Thermometer 


| uch Erle Otto Röhr, Torun 
| 


Gebrüder Tews | Zirkel, Kompasse EEE, | | Herrmann Rosenau 
seid á be ali empfiehlt 16025 K hi bazienna 1 Torun Telefon u 
IJ S es Maga zi Prina Obersehli Sten “cua | 
~ Schneiderei: ax: | — 
eee eee, 25 2 F N ‘Seidle: “Hlittenkoks:- a ops 


mmm 


werden i 


H. 
8 


Sw, Du 


Gusta 


Telefon 248. gegr. 1861. Zeglarska 23 


neuester 


Moder 


Barometer 2 Thermometer 
Feldstecher :: Theteargläser Towarzystwo Weglowe 


7 


Anzeigen 


| Justus 


"für Damen und Herren. 
Wittek :: Torun 


Sseroka 32, 1. 1443. el 628. t 
He a |) | a ʻi f Bracia Pichert 
Hafenjelle „IN =) Reibmaschinen | 


Juchs⸗, Sitis- Marder- 
sowie alle Gorten saute u. Felle. 


zu höchſten Tagespreiſen. — 


Optisches Institut 


001000000 


Geschäfts-, Privat- u, Familien- 


Anzeigen 


| "Brennholz 


öfferieren zu. billigs en Preisen 
en gros und en detail 16039 


Kino „Palace“ Mickiewicza 99 


vom 25. Dezember d. J. an 
hervorragendes Festprogramm! 
Ein Welt-Meisterwerk in neuer literarischer 
f Bearbeitung: 


„Die Frau des Pharao“ 


ober ältigendes Monumentaldrama der ge- 
nialen Regisserie von Ernst Lubitsch. 

In. den EE oso N die berühmtesten Film- 
erößen: Emil se Harry Liedtke, 
paul Wegener und Albert Bassermann. 


TR, 


Be, iT a 


11.270: 05 
Í Torun, Przedzamcze 7 
5 Telefon 15 und 32. . 


in verschiedenen Größen und Aus- 
führungen emptehlen 14973 


Falarski & Radalke - 4 i. 


Noßhaar und Wolle 


kaufe jeden Poſten 


Voranzeige! 


Ser Sl Sent in Polen ies i sanz thor 1 een omg tt 


Zum Gerben i 

elle aller Art angenommen, J — Tel. 361: 561 — „Welt in Flammen!“ 
prima Schloß und Kran därme, 15 Szeroka 44 Toruń si Stary Hynek 36 Kalender für 198 4402 | Bemerkung: gt 857 um 5, 7 und 9 Uhr abends, 
itets am Lager. om ; — |joeben erſchienen. Preis 2,10 zt, Zu haben bei:! an. e Pi RT ae n 


Held, Torun Justus Wallis, Toruń, ul, Szeroka 34 
18 15 und darmbandlung A > Franto = Verfand nach außerhalb 
a 1 307. Beste Oberschles. gegen Voreinſendung von 2,60 21. 89999 eee OOS 0906090069 


Theanbapmung. . $ up = sane 
Eheanbahnung. 5 Kine ‚Pan‘ perida 


Ernſtmeinende Hei- Rechfsbeisfand 
ratskandidat > ‘ 
teinkohlen, Hiffenkois 2 — a de annen) und Auskunftei. Ab 25. Dezember 1927: 


(Strengſte Diskretion). Paß-, Hypoth.- Steuer-, Das große Weihnachts - Programm 


Offert. mit Bild unter Gerichtsschwierisktn., in 16 riesengroßen Akten: 
{ei | N k 0 h | g n-B N] ik etts W. 5722 "+ Annoncen⸗VLebersetzungen usw. wir 
: Exped. 2 Wallis, Toruń. | einschl. Detektiv-Aus- 


v Meyer, Jorun 


kunfıei. Beobachtung, Eddie Pollo 


è 
% 
für Industrie und Hausbrand spez.Handels-u.Famil.- i in seinem neuesten und größten Sen- 


waggonweise u, Kleinverkaut RA Rozgarty Angelegenheiten im In- i z 
fim > 
Am zweiten Weih- U. Auslande, auch auf sations 
$e Górnośląskie nachtsfeiertage männisch und distre o Die Eule. 
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Rechtsbüro 


Karol Schrödel 


Nowy Ryne? 6. 1478 


erled. amtl. Gerichts⸗ ein Straf⸗ 
laden. Optanten⸗Fragen. Geno) enichafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit. 
übernimmt Regelung v. Hypotheten. egi. 
se! va tio Klient tille Aktorde ab. 


Kunsthohischleiferei 


für Messer, Scheren und 
chirurgische ag 


N siormesser 
Prima Solinger Stahiwaren 
Kurt Teske 
Plac Poznański Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachte: 


898 I 


Es ist erreicht! 


Qusousenschaflähänk Poznat 
Bank Spöldzielezy Poznan 


Steuer- Reklamationen 
Buchführungsarbeiien 
nur Singer, Dworcowa 56, Tel. 29 


€ © 


2900 099999099 99 . 


Besterugsmuell 


Kein langes Warten auf Wärme im 
Zimmer. Angenehme warme Luft 
gibt bei Beginn des Anheizens sofort | & 


N 
der moderne Kachelofen |‘, 
gesetzt von 


Penara Tschörner, 0 te n 8 eister 
oe ead ul, Różanna 5/6, Tel. 1054. 7 
Ausführung sämtlicher Ofensetzarbeiten. 30 


eee sees ve: 


Große Auswahl in allen 


Pelzwaren 


Pelzfutter, Besatzfelle. F 
i Kiirschnerwerkstatt an Ort und Stelle. 


„Futeral“ 


Bydgoszcz. i 
i Í Zentrale: Dworcowa 4, Telefon 308. 
: Filiale: Podwale 18, Telefon Nr, 1247. 


Achtung! | 


i Für rohe Felle: Füchse, Steinmarder, 
: Iltisse, Fischotter zahle höchste Preise, 


REFERENT REN BRENNER RER BER AT ARE NIEREN 


Bruno Korth, Bydgoszcz 


Kordeckiego 4 - Telef. 1276 


Mahischeiben 


Rapid, Gruse, Mayfarth, Krupp, 
Excelsior, Hübner. 


Schlagleisten 
45 und 35 mm 
Schlagleisten-Schrauben 
Rübenmesser und Tollien 
Centrifugen 


(Milena u. Krupp.) 14656 
Sämtl. Reserveteile Hübner am Lager. 


gibt unter Garantie die Natur- 
farbe wieder Apotheker 
J. Gadebusch Axela-Ori- 
zaline; grosse Flasche in Kart. 
. Axela-Haarrege- 
2 nerator (schwächeres Mittel) 
Flasche 3.— Zł. In Bydgoszez zu 
patent in folgend. Apotheken und ee 
Apteka Piastowska, Plac Piastowski, Kuzaj, 
apteka, ul. Diuga, „Orogerja pora Gdańska 23, 
M. Buzalski, Grunwaldzka Fr. Bogacz, 
Dworcowa 94, B. Kiedrowski, DA 64, J. Gtuma, 
Dworcowa 19a, „Drogeria Teatralna“, Plac 
Teatralny 3, M. Walter, Gdańska 37, Schenk 
i Ska, Kr. Jadwigi 15, A. Schiefolbein ve 
nowo 1, K. Rozmiarek, Gdańska 71, C. Schmid 
Sniadeckich 23, B. Tomaszewski, Grunwaldzka 13 
Hurtownia na Bydgoszcz i Pomorze 13286 
J. Klosinski, Bydgoszcz, ulica Dworcowa 66, 


| neh Hanfseile, $ 


Drahigeflechte 


(speziel, Damptpflug- 
geile emmfienlt 

Fa.A.Zwierzcnowski |Ska, 
> Poznan. Podgórna 10a. 
Kaufen Hant- u, 


fy Flachs-Stroh in 
Wagenladungen. 


rte | 
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AA Grauen Haaren, Mix- Seite 
„Mixin“ 


Emil Ritt, Bydgoszcz, Piotra Skargi | T 


Eiserne Kochherde inch Westfälischer Art 


$ in verschiedenen Größen 


Transportable 
Rachel-Ofen 


in reicher und schöner Auswahl 
von 50—250 cbm Heizkraft 
in bekannt erstkfassigster Ausführung, 
Neueste Modelle 1927, 


= I Oskar Schöpper Il 


Sydgoszez, Zduny 5. 


Sp. 2 0. o. i ist und bleibt 1 
für 

Geschäftsstelle Zudgoszez Gdanska 162 papier u. Schreibwaren $ 
Oddziat Zudgoszez Telefon 201, 574, 373. Ii siumonsoidoupanier — xrenpapien 3 
Postscheckkonto Poznań Nr. 200182: -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. ; an eee eee x 
> 4 Stahlfedern, Bleistifte, Gummi, >. 
Zioty- und Dollarwertkonten. -- -:- 2 Laufende Rechnung le cer nene . 2 
Scheckverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. $ i 2 
An- u. Verkauf von Sorten und Devisen. 21 i . k - 

° . 2 0. Pp., 
Zank - dneassi. }„S80F010 Bydgoszcz $ 
im Hause Hotel Gelhorn, 3 
See ee ae ENTE SG DAS SG DS SS aN Dworcowa 39. 2 


= FP 
; jeder Art, Größe 
N Waagen und Tragkraft 


für Sandwirtihajt und dnduftrie 


fabriziert 


Paul Kahn, Waagentabrit 
; Gegr. 1900. Leszno WIkp.) Tel. 213. 
Umbauten und Reparaturen an beſtehenden 
Waagen werd. ſachgemäß u. eichfähig hergeſtellt. 


prima Oberschlesisch. 

x Steinkohien -Briketts x 
Hüttenkoks, trockene Rloben 
und Rundholz 


zu sehr niedrigen Preisen verkauft 


R. Fabianowski 


Otto RE 


Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst 
BYDGOSZCZ 


Luxuriöse Einrichtungen 
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Bürgerliche Einrichtungen 
Klub- und Einzelmöbel 


IE 


ee 


N Koronowo 
Er “Ss |9 Grösstes Spezialgeschäft 
K tichen g am Platze. 


Erfinder - Vorwärts 


ſtrebende, Verdienſtmöglichteit? Aufkl. Bro⸗ 


ſchüre „Ein neuer Geiſt“ gratis d. 3 
D! 


* 
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Orient- Teppiche 

& Co.. Berlin, er 

n Hel“ | 
Anzünder 

m. Meanie ausgez.. entzünd. Kohle ohne Holz 


Tabrik: Bydgoszcz, Jagiellońska 3 
{Teleron 15-19._Beqnem bilie. | -19. Bequem bitig. Tin tor a eion 15-19. 


pam 11 
Yingelal Radeln! 


Angetönimek. zu sue — 


Fablanowski|R. Fablanowski 
Koronowo. 15423 Koronowo, 15425 
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Mies 


- Mechanisch gewebte Teppiche 
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Brücken 
Möbelstoffe aller Arten. 


28 


RN. 


ist die beste und 
billigste Waschseife. 


ist das beste und billigste 
Ser euphlyer 


Frosifreie 


Nuto-Oele 


Extræ - Qualität mit Rizinusöl 
compoundiert 


13723 


RE 2 


RADIT 
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sowie auch 14369 
Ja kältebeständige 
Maschinenöle +: MMotorensle 


ÄLTESTE, 
weusgsanuen, — 


liefert zu billigsten Preisen 


Tel. 462. VOLT A” Tel. 462. 
* ‘gichtrotechnisches Spezialgeschäft 


Otto Wiese, Bydgoszcz 


Cel. 459 ul. Dworcowa 62 Eel. 459 


Ra Orima Oberschles. % 
Steinkohlen, Hiittenkoks 


für industrie u. a und Kleinverkaul 
offeriert 


‚Ge-Te- We®‘ 


a ibne adhi Towarzystwo Węglowe Katowice, 


Weihnachts-Verkauf! | 
Sn gros Pelzwareniager En détail 


„Futropo!‘“ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 
Große Auswanl verschied. Felle, Einfütterungen, Etols, 
Füchse, Pelzmäntel u. „Jacken, sowie Nerrenpeize. 
Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis 
daß wir ab 1. Juli d. J. die Leitung unserer 


Kürschner- Werkstatt 


dem ehemaligen Leiter der Kiirschnereianstalt der Firma 
Schneider in Warschau übertragen haben. 
Sämtliche ins nürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie 
Umarbeitungen nach den letzten neuesten Pariser Modellen 
werden entgegengenommen. 
Rasche und solide Badens 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


(trüher Giesene’s Erien) 


Filiale: Sydgoszcz, Dworcowa 59. 


efon 668 una 1593. 


13790 


Konkurrenzpreise. 


S Bom Wetter. Während bei uns in den letzten Tagen 
das Thermometer plötzlich um 20 Grad in die Höhe geſchnellt 
iſt (von 13,5 Grad Celſius unter Null auf 6,5 Grad Celſius 
über Null), herrſcht in Weſtgalizien noch ſtreuger Froſt. 
Das Tauwetter wird bei uns vorausſichtlich die Feiertage 
über anhalten. Me aah $ 

§ Der heutige Wochenmarkt war ſehr lebhaft. Angebot 
und Nachfrage waren ungeheuer. Die Hausfrauen, die die 
letzten Weihnachtseinkäufe beſorgten, fanden nur ſchwerlich 
den Weg durch das Gedränge. Für Butter forderte man 
zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,80—3, für Eier 4,20—4,30, für 
Weißkäſe 0,50. Auf dem Obſtmarkt notierte man: Apfel 
0,30—0,80, Nüſſe 1,60—2,60, Zwiebeln 0,20, Roſenkohl 0,80, 
Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20. Der Wild⸗ und Geflügelmarkt 
brachte Haſen zu 1011,00, Gänſe zu 1,80 das Pfund, Puten 
zu 14,00 das Stück, Enten 5—10,00, Hühner 5—6,00, Tauben 
1,00. Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,20—2, Karpfen 
2,50—3, Plötze 0,60—0,80, Barſe 0,80—1,20, grüne Heringe 
6,70. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. 

$ Wieder ein Schaufenſter eingeworfen. Wir berichteten 
erſt geſtern, daß eine Bande hier in Bromberg am Werte ijt, 
die mit Steinen die Schaufenſter verſchiedener, hauptſächlich 
jüdiſcher Firmen einwerfen. Heute hat ſich nun ſchon wieder 
ein ſolcher Fall ereignet. Wahrſcheinlich (nach den Angaben 
der Wach- und Schließgeſellſchaft) nach 7 Uhr morgens 
haben unbekannte Täter ein Schaufenſter der Firma Zrodto, 
Friedrichſtraße 19, eingedrückt und dann aus dem Fenſter 
einen Pelz, mehrere Mäntel und Anzüge im Werte von 
etwa 1000 gt (die genaue Summe läßt fih noch nicht fef- 
ſtellen) geſtohlen. — Hoffentlich gelingt es der Polizei bald, 
dem unerhörten Treiben der Bande ein Ende zu machen. 

In Ungetreue Angeſtellte. Der Kutſcher Vincent Moe 
wicti von hier, Karlſtraße 15, der Arbeiter Staniſlaw 
Molenda, Kornmarkt 6, ſowie die beiden Lehrlinge Jo⸗ 
hann Mlodzikowſki und Joſef Mareiniak waren 
in einem Kolonialwavengeſchäft am Kornmarkt beſchäftigt. 
Die Angeklagten. find beſchuldigt, in einem Zeitraum von 
zwei Jahren fortgeſetzt ihren Chef beſtohlen zu haben, und 


amar handelte es ſich um Waren im Geſamtwerte von 
10 000 Ztoty. Folgende Perſonen, denen vorgeworfen wird, 
einen eil der geſtohlenen Waren gekauft zu haben, hatten 


ſich wegen Hehlerei mitzuverantworten; es ſind dies: Franz 
Szutkowſki, Schleinitzſtraße 13, Julius Molzahn, 


Prinzenſtraße 20, Anton und Thomas Marcin iat aus 
Schulitz. Die Angeklagten ſind teils geſtändig, teils De- 


Der Staatsanwalt hält jämt- 
liche Angeklagten für überführt und beautragte Strafen 
von vier bis acht Monaten Gefängnis. Das Gericht qe- 
langte zu folgendem Urteil: Nowicki ſechs Monate, 
Mlodzikowſti vier Monate Gefängnis „mit einer Bewäh⸗ 
rungsfriſt für beide; Szutkowſki ſechs Wochen Gefängnis, 
umgewandelt in 288 Zloty Geldſtrafe, Molzahn zwei Wochen 
Gefängnis, umgewandelt in 98 Zloty Geldſtrafe. Die 
übrigen Augeklagten werden freigeſprochen. 

S$ Kindesmord. Vor einigen Tagen nahm der Fried- 
hofswärter des neuen katholiſchen Kirchhofes zwei Frauen 
feſt, die eine Kindesleiche auf dem Friedhof vergraben 
wollten. Wie die Unterſuchung ergab, handelt es ſich um 
Mutter und Tochter. Die letztere hatte ein uneheliches 
Kind zur Welt gebracht, das gelebt hat, ſo daß hier ein 
Kindesmord vorliegt. Die beiden Frauen wurden der 
Polizei übergeben. 5 è i 
` "in Ein Prozeß wegen Totſchlags. Vor der verſtärkten 
zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich am 
geſtrigen Freitag der Förſter Stefan Stachpwiak aus 
Labiſchin zu verantworten. Er iſt beſchuldigt, am 11. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres den fünfzigjährigen Landmann Franz 
Beizykey erſchoſſen zu haben. Der Sohn des Getöteten 
gibt folgendes an: Am 11. Jannar fuhr der Vater in den 
eh as ne zu ſammelu. Plötzlich ſprang der A 
Logie. hinzu und ſchlug d ‚Beier, Ei inem Stock. Daun 
i einige h de aus And tte z ch erſchteße Euch!“ 

eic rauf ſchoß der Angeklagte auch tatſächlich und traf 
den Vater, der bald darauf ſtarb. Ahnliche Ausſagen machen 
ein zweiter Sohn und die Frau des Erſchoſſenen. Weſentlich 
anders lauten die Ausſagen anderer Zeugen. Landwirt 
Skäbinſki: Am 11. Januar bef er ſich gleichfalls in 
dem Walde. Er hörte einen großen Lärm und erblickte den 
Angeklagten, der ſich in einem Handgemenge mit dem B. 
befand. Dieſer und deſſen älterer Sohn hielten die Flinte 
des Angeklagten feft, wobei der letztere öfter rief: „Seid 
verſtändig und laßt die Waffe los!“ Als es dem Förſter 
gelang, ſich zurückzuziehen, lief B. ihm nach und da der 
Angeklagte einen weiteren Angriff befürchtete, drohte er, 
von feinen Waffe Gebrauch machen zu müſſen. Der Gc- 
warnte reagierte aber nicht darauf, ſondern drang weiter 
auf den Förfter ein. Unmittelbar darauf fielen zwei 
Schüſſe, wobei der Angeklagte das Gewehr nicht erhoben 
hatte, ſondern frei in den Händen hielt. Oberförſter Görſki 
erklärt, daß nach der beſtehenden Vorſchrift jeder Jörſter 
das Recht habe, in Gefahr von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. In vorliegendem Falle handelte der Angeklagte 
gemäß diefer Inſtruktion. Polizeibeamter Treuchel ſagt 
aus, daß der Erſchoſſene ein gewalttätiger Menſch war und 
als ſolcher bei den Behörden bekannt geweſen ſei. Der 
Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und hob hervor, 
daß der Angeklagte die Notwehr ſtark überſchritten hätte, 
da der Erſchoſſene nicht im Beſitze irgendeiner Waffe geweſen | 
fei. Er beantrage daher Beſtrafung des Angeklagten im 
Sinne der $$ 212 und 213. Der Verteidiger erwiderte dare 
auf unter anderem folgendes: Es ſei überhaupt nicht er⸗ 
wieſen, daß der Augeklagte ſelbſt geſchoſſen habe; vielmehr 
fei es wahrſcheinlich. daß die Schüſſe ſich während des Hand⸗ 
gemenges von ſelbſt auslöſten. Von einer Überſchreitung 
der Notwehr jet ebenfalls keine Rede, da der Angeklagte I 
nur ſeine Pflicht erfüllte. Man habe es hier lediglich mit 
einem Unglücksfall zu tun, für welchen niemand vecante 
wortlich au machen ſei. Es ſei erwieſen, daß der Ange— 
klagte an dem Tod des B. keinerlei Schuld habe und des- | 
halb mütſſe ein freiſprechendes Urteil ergehen. Das Gericht 
ſchloß ſich den Ausführungen des Verteidigers an und 
ſyrach den Angeklagten frei in der Annahme, 
daß er in Notwehr gehandelt hatte. 

3 § Ein Einbruch wurde heute Nacht in das Haus Lützow⸗ 
ſtraße 2 verübt. Die unerkannt entkommenen Täter drückten 
ein Feuſter ein und entwendeten für etwa 300 zl Wäſche. 
BVerhaftet wurden zwei Perſonen wegen Trunkenheit 
und eine wegen Diebſtahls. ; 


ſtreiten fie die Verfehlungen. 


* } 


Bereine, Beranftaltungen x. K 


Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Handwerker in 
Polen, E. B. Am 2. Feiertag, den 26. Dezember, nachmittags 
4 Uhr, findet im Zivilkaſino unſere Weihnachtsfeier ſtatt, unter 

gütiger Mitwirkung des Männergeſangvereins „Liedertafel“ und 

Frau Dr. Stenzel. Konzert, Geſang, Rezitgtionen, Aufführung 

eines Märchens „Chriſtnacht im Walde“. Beſcherung durch 

Nikolaus Tanz bis 4 Uhr. Einladungen und Gins 

trittskarten find bei dem Herrn Brut, Jagiellon⸗ 

ifa 53, zu haben. Eintritt im Vorverkauf für Mitglieder 

1 BL, Gäſte 2 31. An der Abendkaſſe 50 Gr. pro Perſon Auf⸗ 


ſchlag. Der Vorverkauf findet von Dienstag ad 
f ftatt. Gäſte willtommen. Keine (15849 


Im Verlage von W. Johnes Buchhandlung, Bydgoſzez, erſchien 
als 3. Buch der Reihe der Bücher des „Deutſchen Heimatboten“ 
ein neuer Roman des aus landdeutſchen Dichters Heinrich Kipper 
„Der Tugendſchwur auf Zamka“. Der Preis beträgt 
2,70 Zl. Eine eingehende Beſprechung erfolgt nach dem Feſt. (16050, 
Zirkus „Medrano“, ul. Sw. Trójcy, veranſtaltet an beiden Weih- 
nachtsfeiertagen je 2 Vorſtellungen, mit neu engagierten unfit- 
kräften, um 4 und 8 Uhr. Der Saal iſt gut geheizt, ſo daß auch 
bei jetzigen Fröſten das Verweilen und Anſehen des großen 
Weihnachtsprogramms ſehr angenehm ijt, 15970 


w 


glas waren weitere Hafen nicht zu erblicken. 


wahrſcheinlich durch eigene Unachtſam : 
den. — Ein Einbruchsdiebſtahl. ähnlich wie im 
Ju weliergeſchäft St. Mareinak auf der Bexlinerſtraße, er- 


. * 


Deulſche Bühne Budgoſzez, T. 3. i 
Deutſchen Bühne fieht in erſter Linie die Aufführungen des am 
Mittwoch mit großem Erfolge erſtmalig geſpielten Weihnachts⸗ 
märchens „Der Schneemann“ von Schettler vor. Es wird 
am 1. Weihnachtsfeiertag, nachmittags 3 Uhr, ſodaun am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag, nachmittags 3 Uhr, dann am Dienstag, abends 
8 Uhr, geſpielt werden. Jung und alt dürfen ſich au der Reiſe 
des luſtigen Schneemanns mit Peterl und, Annerl erfreuen und 
nacheinander das Schlgraffenreich, Zwergenreich und das der 
Schneekönigin betreten. — Am 2. Weihnachtsfeiertag, abends 
8 Uhr, übermittelt die Bühne an die Großen das Weihnachts⸗ 
geſchent in Geſtalt des großen Saſſonſchlagers „Ich hab' mein 
Herz in Heidelberg verloren“. Ein Singſpiel in der 
glücklichen Miſchung von „Alt⸗ Heidelberg“ und „Drei⸗ 
mäder lhaus“, hat es bald nach ſeinem Erſcheinen ſtärtſte 
Erfolge erzielt und ijt von faſt ſämtlichen deutſchen Bühnen zur 
Aufführung erworben worden. Unſere Bühne bringt es noch im 
Premierenjahr, das in Wien begonnen hat und hofft, daß das 
Werk auch bei uns den großen Erfolg haben möchte, den es an 
anderen Bühnen gehabt hat. Es ſpielt mit nachhaltiger Aus⸗ 
wirkung von Studentenfreud' und Studentenleid in der Bieder⸗ 
meierzeit. In den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Herren: 
Walter Schnura, Adolf Dindinger, Herbert Samulowitz, Curt 
v. Zawadzky, Erich ÜUthte, Dr. Titze, die Damen: Otti Kolloch⸗ 
Reed, Elſe Stenzel, Erna Becker, Ada Willmes, Charlotte Fiſcher, 
Grete Wiſniewſki, Charlotte Knabe, Hedwig Fraſe, Erika Kock. 
Die Enſemble⸗Szenen werden vom verſtärkten Bühnenchor Des 
ſtritten. Die Spielleitung liegt bei Dr. Titze, die muſikaliſche 
Leitung bei Wilhelm von Winterfeld. An den Theatereingängen 
werden Textbücher der Geſänge zum Preiſe von 1 Bt. abgegeben. 
Es wird gebeten, ſich dieſer Einrichtung zum beſſeren Verſtändnis, 
beſonders der verwickelten Enſembleſzenen, zu bedienen. (16056 

Verein junger Kaufleute E. V. zu Bydgoſgez. Die Familien- 
Weihnachtsfeier findet in dieſem Jahre am Mittwoch, den 28. De- 
zember, im Saale des Zivilkaſihos ſtatt. Beginn nachmittags 
4.30 Uhr. Muſik, Kindervorführungen, Geſangsvorträge und 
Rezitationen, unter frdl. Mitwirkung von Frl. Grete Wiſniewſki 
und Frau Dr. Stenzel, welche auch die Einſtudierung der Linders 
ſzenen übernommen hat. Am Schluß des den Kindern gewid⸗ 
meten erſten Teiles der Feier Gabenverteilung durch den Ver⸗ 
eins⸗Weihnachtsmann. Später, ab 7 Uhr abends, ca. bis 4 Uhr 
früh Tanz. Alle Vereinsmitglieder nebſt Familie ſind zu dieſer 
Feier herzlichſt eingeladen. Gäſte dürfen eingeführt werden. 


Beſondere Einladungen ergehen nicht. Der Vorſtand. (16048 
5 * Si $ 
* Celle (Cicle), Kr. Bromberg’ 22. Dezember. Unſere 


hieſige deutſche Privatſchule feierte in letzter Woche 
im „Roten Krug“ ihr Weihnachtsfeſt. Nicht mir aus 
unſerer Gemeinde, ſondern auch aus den Nachbardörfern 
waren Deutſche und auch Polen in fo großer Zahl herbei⸗ 
geſtrömt, daß der geräumige Saal nicht alle Zuhörer faſſen 
konnte und ein großer Teil wieder umkehren mußte. Des⸗ 
halb wurde die Aufführung noch einmal in Weißfelde 
und auch in Zielonke im Gaſthauſe Eichſtädt wiederholt. 
Eingeleitet wurde die Feier durch ein Muſikſtück. Darauf 
folgten die beiden Weihnachtsſtücke „Kinderglück“ und 
„Unter dem Tannenbaum“, in denen die Kinder durch ein⸗ 
geflochtene Deklamationen und Chorgeſänge ihre Vorweih⸗ 
nachtsfreude und die Gedanken des Weihnachtsfeſtes wir⸗ 
kungsvoll zum Ausdruck brachten, Dann folgte die Mie 
ſprache von Lehrer Mielke, der darauf hinwies, daß es 
Elterupflicht fet, mit unſeren Kindern gemeinſam Weih- 
nachten zu feiern, damit ihnen das herrlichſte Religions⸗ 
erlebnis und die ſchönſte Erinnerung an ihre goldige 
Jugendzeit bleiben kann. Nach einer Pauſe, die durch 
Muſikſtücke ausgefüllt wurde, brachten die Kinder mit 
großem Eifer und viel Geſchick die Weihnachtsdichtung „Die 
Sternſucher“ mit einem Blumenreigen vortrefflich zur Dar⸗ 
ſtellung. Abgeſchloſſen wurden die Abende durch Anſprachen 
von dem hier zur Evangeliſation weilenden Pfarrer P. 
Kühne aus Amerika und dem Ortspfarrer Gauer. An 


den offiziellen Teil ſchloß ſich eine gemütliche Kaffeetafel für 


die Kinder und die Anweſenden. 


tà 


Danziger Bank 
für Handel und Bewerbe 


Akfiengesellschaff 
Langer Markt Nr. 30 


= Tochtèrinstitut der 
Darmstädter und Nationalbank 
H. a. A., Berlin — 


~~ Annahme v, Bareinlagen in sämtl. Währungen 
A zu höchstmöglichen Zinssätzen. 


go 


pa Goldfeld (Kr. Bromberg), 23. Dezember. Seltene, 


Jagdbeute. Am 22. Dezember fand auf dem Gelände der 


Gemeinden Goldfeld und Supponin eine Treibjagd ſtatt. 
Boh neun Schützen wurde ein Hafe erlegt. Jagdkönig 


Trotz Krimſtecher und Opern⸗ 
Hoffen wir, 
daß das nächſte Jahr ein günſtigeres Refultat bringt. 

D Poſen (Poznan), 23. Dezember. Mit welcher 
Unverfrorenheit Einbrecher zu Werke gehen, 
zeigte folgender Vorfall: In der Nacht vom 19. zum 20. 
d. M. drangen Diebe in die Wohnung der er 
Hanelt, Linienſtraße 2, ein. elt von ihnen ging in 
die Schlafſtube, wodurch Frau Hanelt geweckt wurde. Sie 
begann nach Hilfe zu ſchreien. Darauf nahm der Bandit ein 
Waſſerglas vom Nachttiſch und warf es Frau H. an den 
Kopf. Dadurch wachte auch Herr H. auf und gab mit einem 
Revolver zwei Schüſſe auf den Einbrecher ab, ohne ihn je⸗ 
doch zu treffen. ie Einbrecher nahmen nun schnell zwei 
Pelze und einige Kleinigkeiten, ſchlugen die Fenſterſcheibe 
aus, 8 i 
Dunkelheit. — Vom Schnellzug überfahren wurde 


wurde Herr Plotnicki 


auf der Strecke Palenſzin—Dopiewo der Eiſenbahnwärter 


J. war ſoſort tot. Sein Tod iſt 


Staniſlaw Jarnuzek. i 
amkeit herbeigeführt wor⸗ 


eignete ſich im Juweliergeſchäft des Herrn Jan Szubert 
guf der Warſchauerſtraße 7. 1 t 
schienen drei Perſonen, um etwas zu kaufen. Plötzlich ſchlug 


einer der Banditen den Inhaber auf den Kopf und begann 
e Halſe zu würgen, wonach die Eindringlinge das 
eſcha 


i eh. Sie nahmen zwei goldene lakarätige 
Uhren ) 

Deckel, zeigt Tag, Monat und Mondänderungen an, 
andere hat zwei Deckel und hat Fabrikmarke „Glashütte“. 
— Im Auto Sel jt mor 
unbekannte, ungefähr 20 jährige Frauensperſon. 
ſtellte im Zentrum der Stadt ein Auto, igs 
der Glogauerſtraße fahren. Während der Fa 


p~ 


Sie wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 


* 
* 


. 


Das Feiertagsprogramm der 


í notiert für Durdhidnittsqualitaten per 100 


Herrſchaft 


ſprangen auf die Straße und verſchwanden in der 


Um 11 Uhr vormittags er⸗ 


t im Werte von 1000 Zloty. Die eine Uhr hat drei 
die 


dverſuch verübt hat “eine 
Sie be⸗ 
ließ ſich nach 
hrt trank ſie 
eine giftige Flüſſigkeit, worauf fie das Bewußtſein verlor. 


Wirtſchaſtliche Rundſchau. 
i Geldmarkt. # 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 
fügung im „Monitor Politi" für den 24. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 23. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,39 
bis 57,59, bar 57,43-57.47, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.825 — 47,025, Polen 46,775.46, 975, bar 46,65 —47,05, Zürich: 
Ueberweiſung 58,10, London: Ueberweiſung 43,50, Mews 
york: Ueberweiſung 11,25, Riga: Ueberweiſung 61,00, Mais 
land: Ueberweiſung 207,50, Budapeſt: bar 63,90 — 64,20, Bu tas 
reft: 1825. 

Warſchauer Borie vom 23. Dezbr. Umſätze. Verkauf— Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukaxeſt —, Oslo 237,38, 
237.97 — 286.79, Helſingfors —, Spanien Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen London — 43,63 — 43,42¼, 
Newyort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,11, 35,20 — 35,02, Prag —, 
Riga —, Schweiz 172.38, 172.81 — 171,95, Stockholm 240,98, 241.58 
— 240,38, Wien 125,93 126,24 — 125,62, Italien 47,07, 47,19 — 46,95. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Borie vom 
23. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00%. Gd. 25,00 / Br., Mewyort —— Gd. —— Br., 
Berlin 122,397 Gd., 122,703 Br., Warſchau 57,39 Gd. 57,55 Br. Noten: 
London —.— Gd. —— Br., Newyork —,— G —.— Br., Berlin 
Gd, —— Br., Polen 57,39 Gd. 77,53 Br. 


ù „00 
Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmart 


U 


HM 


- Ai el 1786 | 1.7 | 1,785 | 1,789 
Kanada rf Holler 417 4 | airs 4481 
5.48 % Japan... 1 Yen.] 1.938 1.842 1.941 1,981 
— "| Ronitantin 1 tee, Pfd.] 20.923 20.988 2168 | 2172 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.] 2.188 | 2172 | 20,928 20.968 
4.5% London 1 Pfd. Ster l.] 20.408 | 20.448 | 20.404 | 20.444 
3,5%, Newyork. . 1 Dollar 4,1790 4.1870 4.1785 4.1865 É 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0.505 | 0,507 |, 0.504 | 0.506 | 
— |Uruquay 1 Goldpeſ.] 4.326 4,334 4.356 4,364 4 
45%, | Umiterdam „ 100 Fl.] 169.03 | 169.37 | 168.96 | 169.30 ý 
10% Athen er —— imate aes i 
4.50, üiſſel⸗Ant. 100 Fre. 38.4 5 r y : 4 
8% Danka ant D ue. 81.60 | 81.76 | 81.60 | 81,78 | = 
6% | Selfingfors 100 fi. M.] 10519 | 10.539 | 10.522 | 10.542 © 
2% ] Italien . . . 100 Lira] 22.05 22.09 22.05 22.09 i 
7% | Suaoilavien 100 Din. 7.375 | 7.389 | 7369 | 7,383 | 
5% | Ropenhagen 100 Kr.] 112.15 | 112,37 | 112.09 | 11231 i 
8% | Liſſabon . 100 Elsc.] 20.60 | 20.64 | 2060 | 20.64 
5%), Oslo⸗Ehrift. 100 Kr.] 111.26 | 111.48 | 111.21 | 111.43 
5% Paris.. 100 Fre. 1645 | 16.49 | 16.45 | 1649 | 
5%|®rag..;.. 100 Kr.] 12.384 | 12.404 | 12.383 12.408 | 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre.| 80.80 | 80,96 | 80.81 | 80,97 | 
10°, | Sofia ....100 Leva] 3.022 | 3.028 | 3.022 | 3.028 | 
5% [Spanien . . 100 Bei.| 70.03 | 7017 | 70,11 70.17 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.92 | 113.04 | 112.88 | 113.10 
6.5 % Wien.. . . 100 Kr.] 59.04 | 59,16 | 59,035 | 59.155 | 
6% | Budapeit; .. Tenas 73.13 12 7921 ii 73.25 | 
8 % | Warſchau . 100 Zl.] 46,825 | 47.025 | —— | —— | 
Züricher Börſe vom 23. Dezember. Amtlich.) Warſchau 58,08. 
Newyort 5.1710, London 25.25 / Wien 73,05, Italien 27,28, 


Belgien 72.35. Budapeſt 90,50, Helſingfors 13,04, Sofia 3,73%., | 
Holland -2,09'/,, Oslo 137,80, Kopenhagen 138,80, Stockholm 139,75. 
Spani 86,57½ Buenos Aires 2,21, Tokio 2,40'/,, Bukareſt 3,19, 

‚90, Berlin 123%, Belgrad 9,127, Ronitentinopel 2.08, 
Paris 20,36, Prag 15,33. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl. do. kl. Scheine 8,84 34, 1 Pfd. Sterling 43.334 3i, 
100 franz. Franken 34,95 3b, 100 Schweizer Franken 171,607 Ji 
100 deutſche Mark 211,856 3t, 106 Danziger Gulden 173,004 Bt, 
tſchech. Krone 26,298 BL, Siterr. Schilling 125.369 Zl. 


Brodultenmari.. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 

Wedel & Co., Bromberg. Am 24. F ee unverbindlich 
ilogramm: 

} Rotklee 240—300, Weißklee 200—280, Schwedenklee  300—340, 
Gelbtiee, enthülit 160—180, Gelbtlee, in Giili. 80-90, Intarnatilee 
140—160, Wundklee 206—240, Engl. bei em bief. 99—100, Timothee 
50—60, Serradella 20—92, Sommerwiden 34—36, Winterwicken 
Vicia villosa) 75-85, Peluſchken 33-36, Viktorigerbſen 72—84, 
N kleine 46—50, Senf 60—68, Sommerrübſen 66—70, . 

Winterraps 60—65, Buchweizen 36—40, Hanf 66-74, Leinſamen 
74—82, Hirſe 40—45, Mohn, blau 110—125, Mohn, weiß 140—150," 
Lupinen, blau 20—21, Lupinen gelb 21—22 Zloty. 

Berliner Produktenbericht vom 23. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
mart, 233—236 74,5 Kilogr. Heftolitergewicht), Dezember 265, März 
274,50, Mai 277—277,50. Roggen mart. 235—238 (69 Kg. Hektoliter⸗ 
gericht „Dezember 263,75—264. März 264,50—264,25—264,50, Mai 267 , / 
bis 267,50. Gerite: Gommergerite 220—265. Safer mart, 201—211" 
Dezbr. —, März —, Mai—. Mais loto Berlin 215—217. Weizen⸗ 
mehl 30,75—34,00, Roggenmehl _31,50—34,00, - Weizenkleie 15,00. 
Roggentleie 15. Raps 345—350. Viktorigerbſen 51—57, kleine Speiſe⸗ 
-erbien 32—35, Futtererbſen 21—25. Peluſchken 20—21. Ackerbohnen 
20—21. Wicken 21—24. Lupinen, blau 14.00 14.75. Lupinen, gelb 
15,7016, 10. Rapskucheni9.70— 19.80. Leinkuchen 22,40—22.60. Trocken⸗ 
e nl Sojaſchrot 21,20 — 21,80. Kartoffelflocken 24,00 

is 24.20. 

Tendenz für Weizen Lill) Roggen fil, Gerſte ruhig, Hafer 

ſtill, Mais ſtill, Raps ſtill, Weizenmehl behauptet, Roggenmehl 

behauptet Weizen- und Roggenkleie jtill, ` i 


Viehmarkt. 


Poſener ehmarkt vom 23. Dezember, Offizieller Marit 
bericht der eee 2 ge BE aufaetrieben: 
24 Rinder (6 Bullen, 18 Kühe u. Färſen, 337 Schweine, 147 Kal 


N 


ho 


älber, 
4 Schaſe. 38 Ferkel, zuſammen 550 Tiere. Für Ferkel zahlte man 
zu Paar 40—55 zt. — Marttverlauf: Wegen zu geringen Auftriebs 
fanden keine Notierungen ſtatt. Der auf Dienstag, den 27., ans 
geſetzte Markt wird der Feiertage wegen auf Mittwoch, den 28. 
d. Mts., verlegt. n : + 


Vieh. Myfſlowitz (Oberſchleſien), 23. Dezember. Auf dem 
Zentralviehmarkt in Myflowitz zahlte man je Kg. Lebendgewicht: 
Schweine Mape A 2,50—2,00, B 2,30—2,50, C 2, 2,30, D 1,90 bis 
e Ra und Nachfrage gruß, Tendenz felt, Preiſe etwas 
ſinkend. KN’ y 9 ; 


Prager Viehmarkt vom 22, Dezember. In der Zentralſchlacht⸗ 
halle zahlte man für 1 Kg. Lebendgewicht in Ke. (m1 Zloty = 3,79 
Ke): Polniſche Kälber, in Polen geſchlachtet, bis zu 12 Ke., pola 
‚nische, Kälber von 15 Ke. an; polniſche Schweine von 12,75 13,25 Ke., 
in Polen geſchlachtet von 12,50—12,75 Ke. 7 


—25, 
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die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten N 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 266. 
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"Einzahlung an Woſtſcheck⸗ Konto Danzig 2528. 


tihe Rundſchan 


fur Januar 3 Gulden. 
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A INN] Großer Hugg 


Weihnachts-Verkauf! 


aus Strapazierfähigen 1750 1 
Stoffen. 3350 


Herren - Anzug 
Herren-Anzug bee d beer . 710. 
Herren-Ulster a fete mi 30. 
Herren-Paleto Fain lira, 8350 
Herren-Sportpaletot mit e 08g 135,- 


austasm.Oposs, 


Damen-Mantel 
aus guten Flauschstoffen, weiche, 


.mollige Qualität 


e : 
aus een Velour, in mo-, 
dernen Dessins 


Damen-Mantel, Rips 
fesche Formen, moderne Farben, 
auch blau u. schwarz 


prima W Mans e Pelz- 
besatz 


Popeline-Kleider 


v * 
in N karhen n 1850 ornehme Gesell 


schaftskieider 
Crêpe hehe, > e 85,- 


pultovet e Krimmer-Mantel 


“ l prakt. Qualität, ganz autWa'tteline, eee 
a ikoted cher in allen Weiten Eieg. Rips-.ileider 
nen Eur aparte Form, 4g 
Seidenp.iisch-Mantel 115—, 92.—, 78.— 


Taffet Stilkleider 
reizend verarb. 148 
* 165.— * 


erprobte, gute Qualität, auf Seiden- Cröpedechine- 
futte 118.- Kleider 118.-, 82- 58 
Crépe-Satin- 
Kleider 9 y 
1 


hochelegan- 


Samt-Kleider 
a ke: -39,- 
arbeite 


Damen-Mantel 
reinwollener Rips, hoc helegante 175. 
Machart, beste Atelierarbeit . 


X 
= ' | Herren-Gehpeize, Winter Joppen, Pelz-Joppen, Fahrburken in größter Auswahl | 
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Derren- « Kinderkonjektion ulica Diuga 19. 
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Modelle 
Reiſekoffer Au Ori lfabrik d . in veridiedenen Farben 
ginalfabrikpreisen un R h eo ] k ſtändig aut Lager 19 
Autoloffer 
mee schnellster Lieferung offerieren wir: ono t ra t oren a i 
Aba en «“ Dluga 32 Telef. 234, 
chultaſchen Wie 2 Bi a A 222 
ag elan L i G Bb IId 
Een „Lanz. Grohbu 
Spazierſtöcke 


ſtets in groß. Auswahl 
zu aut gen Preiſen 
empfehle 
für Wlederverkaufer 
hohen Rabatt) 
Erſtes Spezialgeſchäft 
feiner Lederwaren und 
Reiſeartikel 1430i 
Z. Musia 4, 
Bydgoszcz, 
ul, Dtuga 52. Tel. 1133. 
Engros. Détail. 


Gdańska 153. 
Schnee⸗ 


erin Adolf Krause B B, T.z o.p. || == 


nimmt an zur Reparat. t T 8 

f . f orun-Mokre für Damen u. pen 
E. Guhl i Ska. ; ; : i Tel. 646. Meus und Umarbeite en 
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halb geg. Nachnahme. 4 i Sniadeckich 49. 


Sees 


als Generalvertreter von Rudolf Sack 


2 
gratis 
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Original Sack - Hotoranhängegeräte 
zwei-, drei- und fiinfscharig, automatische Kultivatoren 
‚und Scheibeneggen. — Vertreterbesuch auf Wunsch. 
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und alle Ubrigen Toiletteartikel 


Großer Umsatz, kleiner Nutzen. 
Um gütigen Zuspruch bittend, zeichne 
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- Christbaumschmuck an 
J | i  Toiletteseifen i Kolonialwaren. 
: Toruńska 4 Grudziądz Tel. 196 Parfüms ie Geschäft 
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sig Kristallgarnituren i 2 käuflich übernommen habe. 
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der grosse Fünf- . hochachtungsvoll s 
Gee. Telefunken d e || . root 3 „Artur Haase.$ | 
Verlangen Sie Vorführung die yr unverbindliche rns ü 12 eifenfabrik 00000004 09000000 00000000000 
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Repäraturen preiswert, sachgemäß 
und ‚schnell, auch Teilzahlungen. 
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Zu den Festen empfiehlt 


"Reparaturen 


landwirtschaftl. u. industrieller 
15442 Maschinen 
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Otto Goede, Nachf. in. P.u. A. Goode M. Pied, 18 | kemanan onime. sium Gdatsta 13 
gegr. 1898, Więcbork, Pomorze Tel. Nr. 8 Evtl. Raon entié anjan mich Wrzeszezynski neter. A 770 ica 15. zum billigsten Tagespreise per Post und per 
r zur Verarbeitung. 'Kaszubska 5, zu zahlen.! JFernruf 48 Bahn. 786 preisliste gratis EA LTL 


f himühlen- d Schrot- 
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